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Nummer 61 

Wieder Nächtfitzung mit Zwiſchenfällen 
Unterdriüückung der Oppoſition — Redezeiten von 4½ Minuten — Pöbeleien der Mufionaliſten 

Im Bolkstage ſpielte ſich geſtern wieder ein Teil jenes 
Machtkampfes ab, der ſchon ſeit Wochen in geſteigerter Form 
von den bürgerlichen Regierungsparteien gegen die Rechte 
und Intereſſen des Volkes geführt wird. All die volksſeind⸗ 
lichen Maßnahmen der neuen Regierung, die erſt in der 
Sanierung und jetzt bei der Geſtaltung der Etats zum Aus⸗ 
druck kommen, werden noch verſchärft durch die Art und 
Weiſce, wie man dabei vorgeht. 

So mußte man geſtern erleben, daß die Mehrheitspar⸗ 
teien in einer Foren die Einengung der Beratungsrechte des 
Volkstages vollzogen, wie es bisher kaum in einem andern 
Parlament zu verzeichnen geweſen iſt. Daß man die Rede⸗ 
zeit ſelbſt für die bedeutungsvollſten Etats teilweiſe für die 
Redner auf nur 4 Minuten beſchränkte, iſt ein Hohn auf das 
gerade für jedes Parlament ſehr wichtige Recht der Kon⸗ 
trolle des Staatshaushalts. Aber die Mebhrheitsparteien 
haben in der volksſeindlichen Geſtaltung der Etats ſo hahne⸗ 
büchene Dinge erlaubt, daß ſie mit Recht die öffentliche Kri⸗ 
tik fürchten und ſie am liebſten ganz unterdrücken möchten. 

Es war natürlich, dan die an ſich ſchon über die brutalen 
Maßnahmen der Regierung empörte Oppyſition ſich gegen 
dieſe verſchärften Unterdrückungsmethoden mit den ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln zur Wehr ſetzte. Das geſchah in 
der Hauptſache durch Anwendung der namentlichen Abſtim⸗ 
nungsmöglichkeiten, die bei dem Umiang der Etats und den 
aahlreichen Abänderungsanträgen ſehr reichlich vorhanden 
waren. So kam cs, daß die Abſtimmung über die größeren 
Haushaltsvläne teilweiſe bis über zwei Stunden in Anipruch 
nabm und damit mehr Zeit erforderte, als wenn ſich die 
Wehrhettsparteien zur Gewährung einer auch nur einiger⸗ 
maßen befriedigenden Redezeit verſtanden hätten. Daß zu 
den bedentungsvollen und umfangreichen Haushaltsplänen, 
wie es z. B. die für Soziales oder Kultur vorſtellen, es den 
ſozialdemokratiſchen Reͤnern nicht möglich iſt, in 32 Minuten 
auch nur einigermaßen das zu ſagen, was ſie dazu zu ſagen 
haben, vor allem angeſichts der einſchneidenden Maßnahmen 
ſachlicher und perſoneller Art, wußten natürlich auch die 
Mehrheitsparteien. Trotzdem arifſen ſie zu dieſer Verge⸗ 
waltigung, was um ſo mehr empören mußte, als vorher eine 
Redezeit von einer Stunde für jeden Etat zugeſagt war. 

Noch empörender wirkte ſich dieſe Abdroſſelungsmethode 
gegen die kleinen Parteien aus. Den Kommuniſten ſtand 
eine Redezeit von 12 Minuten zu und den Beamten und 
Polen, als Fraktionsloſe, gemeinſam insgefamt 9 Minuten 
oder für jede Gruppe 1/½ Minuten. So wurde ſelbit dem 
Lehrer Friedrich, als Vertreter der bürgerlichen Lehrerbe⸗ 
wegung, zu dem ausſchlaggebenden Fachetat für die Schul⸗ 
verwaltung nur dieſe geringfügige Redeſpanne gelaßen, ob⸗ 
mwohl der Etat ſehr weitgebende Veränderungen der Schul⸗ 
vurhältniſſe bringt, an denen beſonders auch die Lehrer ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſtark intereſſiert ſind. Aber der Bürgerblock 
machte auch deren Kortführer rückſichtslos ſo gut wie mund⸗ 
tot. Auch der polniſche Vertreter, der zu den kulturellen 
Verhaltniſſen des volniſch⸗ſprechenden Volksteils ſprechen 
wollte, proteſtierte gegen die Vergewaltigaungsmethoden. 
Inwieweit dieſer Proteſt noch zu Weiterungen führen wird, 
da ſich der polniſche Wortführer auf die vertraglich feſtge⸗ 
legten Rechte der polniſchen Minderheit berief, muß abge⸗ 
wartet werden. 

Daß die Auseinanderſetzungen von mannigfachen Zwi⸗ 
ſchenfällen begleitet waren, ergab ſich nicht nur aus der er⸗ 
reaten Stimmung, ſondern auch aus der langen Dauer der 
Sitzung, die ſich bis gegen 524 Uhr morgens hinzog und da⸗ 
mit genau 12 Stunden dauerte. Die Zeit war überwiegend 
durch namentliche Abitimmungen ausgefüllt, deren insge⸗ 
jamt 90 vollzogen wurden. Dabei ſtand die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes immer aui des Meſſers Schneide, da die Regie⸗ 
rungsparteien vielfach nur die gerade noch ausreichenden 36 
Stimmen auſbrachten. Auch diesmal ereignete ſich wieder 
E merkwürdige Zwiſchenſpiel, daß einmal vlötzlich zwei 
Abſtimmungskarten weniger vorhanden waren, als die Ro⸗ 
gierungsparteien an Abgeordneten im Saale hatten. Es 
jehlten die Karten der Zentrumsabg. Pfarrer Lemfe und 
Döring, die erklärten, unbedingt ihre Karten aßgegeben zu 
haben. Es wurde zunächſt der kommuniſtiſche Beiſitzer ver⸗ 
daſchtigt, die Karten verſchwinden haben zu laßen. Da dieſer 
iedon angab, bei der Auszählung nicht mitgewirkt zu haben, 
mußte die an der Einſammlung beteiligt gewefene ſostalde⸗ 
mokratiſche Aba. Meta Malikowſki den Verdacht gegen ſich 
gerichtet betrachten. Sie verwahrte ſich gegen eine derartige 
Unterſtellnng gan entſchieden, worauf auch die bürgerlichen 
Abacordneten erkennen Keßen, daß ſte einen derartigen Vor⸗ 
wurf gegen die Genoßin Malikowſki in keiner GWeiſe für be⸗ 
rechtigt halten. Leider ließ ſich nicht feitſtellen, auf welche 
Weite die Karten tatſächlich verſchwunden find, oder ob nicht 
dom eine bei der Külle der kurz bintereinanderfokaenden 
Abſtimmungen ſich die Aßgeordneten über ihre Kartenab⸗ 
gabe getäuſcht Faben. Jedenfalls führte dieſer Zwiſchenfall 
3it Linen kurzen Unterbrechung der Sttzung und war Anlaß 

tätlichen Auseinanderſetzungen. 
Der Kampf um die Etats kſt noch nicht beendet. Am 

Mit.woch ſoll die abſchliesende Beratung erfolgen. Die 
Mebrheitsparteien haben dafür die Abſicht, hurch eine in⸗ 
zwiſchen noch durchgepeitſchte Aenderung der Geſchäftsord⸗ 
Uirng, die namentlichen Abſtimmungen über die einzelnen 
Poſition völlig zu unterbinden und ſie nur für die Geſamt⸗ 
abftimmung über den Etat zuzulaffen. Es bleibt abzuwar⸗ 
ten, ob diejer, in der Erregung der Kampfſtunden entſtau⸗ 

   

  

     

   

dene Plan wirklich zur Durchführung gebracht wird. Man 
würde damit Maßnahmen treffen, die ſich ſachlich ſehr be⸗ denklich auswirken und auch für' die jetzigen Regierungs⸗ 
parteien einmal von folgenſchwerſter Bedeutung werden 
künnen. Und alles nur, weil man ſich nicht dazu verſtehen 
will. der Oppoſition die ausreichende Zeit zur ſachlichen 
Darlegung ihrer Stellungnahme zu geben. Sie vergeſſen 
Inſcheinend, daß ibnen mit gleicher Münze heimgezahlt wer⸗ 
den wird. 

„ 

In der geſtrigen Sitzung des Volkstags, die ſich bis in 
die ſpäte Nacht hinein ausdehnte, ſprach zunächſt der Kom⸗ 8 

  

muniſt enikowſki zn dem Etat des Volkotags. Er widmete 
dabei ſeine Aufmerkſamkeit hauptſfächlich den Nazis, wobei 
ſich amüſante Unterhaltungen mit Greiſer und Friedrich er⸗ 
gaben. Nach einer umfangreichen Geſchäftsordnungsdebatte 
wurde der Haushaltsplan für den Volkstan gegen die Stim⸗ 
men der Kommuniſten angenommen. Bemerkenswert dabei 
war, daß bei Verbeſſerungs⸗Anträgen für die Angeſtellten 
des Volkstages der Vertreter der bürgerlich eingeſtellten 
tehnnhahner, Deutſch, mithalf, die Verbeſſerung abzu⸗ 
lehnen .. 

Der Deutſchnationale Philippſen ſtellte, bevor die Bera⸗ 
tung über den Etat der Allgemeinen Vermaltung begann, 
den Antrag, die Ausſprathe zu den einzelnen Haushalts⸗ 
plänen für alle Parteien 

insgelamt auf eine Zeit von zwei Stunden zu begrenzen. 

Die Sozialdemokratie hatte danach 32 Minnten zur Verfiü⸗ 
gung, die Kommuniſten 12 Minuten. Es kam hierbei zu 
einer lebhaften und errenten Auseinanderſeßung zwiſchen 
den Kommuniſten und den Nazis. Für den deutſchnativnalen 
Antrag ſand ſich eine Mehrheit. Der Haushaltsplau für die 
Allgemeine Verwaltung wurde mit 37 Stimmen angenom⸗ 
men. ů 

Die rigoroſe Beſchränkung der Redezeit wirkte ſich zuerſt 
bei der Rede des Aba. Moritz aus, der zu dem Haushalts⸗ 
plan für Soziales und Geſundheitsweſen den Standnunkt 
der Sozialdemokratie darlegte und mehrere ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abänderungsanträge bearündete. Gen. Moritz pro⸗ 
teſtierte zunächſt gegen die Begrenzung der Redezeit auf 
Minnten und führte dann etwa ſolgendes aus: 

„Der Etat für Soziales iſt neben dem Kultusetat 

der Gradmeſſer für die Kulturhöhe eines jeden Staates 
Der jetzige Senatspräſident Ziehm hat am 4. September 
angeführt, daß der Sozialetat 38 Prozent aller Staatszu⸗ 
ſchüßße aus mache und daß er daher ais überſpannt anzuſehen 
ſci. Durch dieſe Argumentierung wird der Glaube erweckt, 
als ſei Danzig eine Art „Muſterkändle“. Zieht man vom 
Etat das ab, was nicht in ihn bineingehört (Offiziers⸗, Be⸗ 
amtenpenſionen, Kriegslaſten in Form geſeslicher Renten) 
und bringt ihn in ein Verhältnis zum Geſamtetat, nicht zu 
den Zuſchüſſen, dann kommt man zu dem Ergebnis, daß das 
Verhältnis nicht 38 Prozent, ſondern nur 17 Prozent be⸗ 
trägt. Wir können uns daher den Stolz, einen überſpannten 
oder auch nur ausreichenden Sozialetat zu haben, durchaus 
verkneifen. Trotz der fehlerhaften, ja geradezu unrichtigen 
Argumentierung Dr. Ziehms iſt ſeine Anſicht für die Regie⸗ 
rungsparteien richtungaebend geweſen für die Etatbehand⸗ 
lung. Dabei ſcheint dieſen Parteien nicht ſo wohl zu ſein, 
wie ſie nach außen gern den Anſchein erwecken möchten. Sie 
wittern Unrat und ſuchen einen, den man kreuzigen könnte 
und dabei 

hat man ſich auf die Sozialdemykratic geeinigt. 

Erſt zaghaft, dann immer ſtärker, und jetzt mik vollem 
Orcheſter bläſt die geſamte bürgerliche Preße den immer 
wiederkehrenden Kehrreim: bie Sozialdemokraten haben 
dieſe Etats beraten, beſchlofen und eingebracht. 

Zuerſt war nur der frühere ſozialdemokratiſche Finanz⸗ 
ſenator allein das Karnickel. Dann war es der von drei 
Sozis „beberrſchte“ Rumypffenat und am 7. März erfahren 
wir durch die „Landeszeitung“ die Schauermär, daß ja 
(wörtlich:) „diefer Haushaltsplan, wie er vorgelegt iſt, nicht 
erſt von der Rumpfregierung beraten und auſaeitellt wor⸗ 
den, ſondern von der damaligen Geſamtregierung, in der die 
Soßzialdemokraten genau die Hälfte der Senatoren itellten“ 
Wie groß muß doch (nach rechts) Ihre innere Unſicherheit 
ſein, daß Sie 

zm berart ſauſtbicken Lügen, die nicht einmal in ber 
Wahlzeit erlaubt find, greiſen müſſen, um Ihr an⸗ 

geblich chriſtliches Gewiſſen zu beſchwichtigen. 

Allein ſchon die Zeitfolge der Ereignißs beweit, daßz die mit 
allen demagogiſchen Künſten verbreiteten Behauptungen 
nicht auf Waßrbeit beruhen können. Vor den Neuwablen 
waren die Etats noch nicht zur Betatung retf, konnten es 
auch gar nicht ſein. Und nach den Wablen baben die Soztal⸗ 
demokraten die Konſeauenzen aus dem Wahlergebnis ge⸗ 
zogen nud überhaupt gar keine Gelegenbeit mehr nebaßt., 
lich) an einer jo umſangreichen und zeitranbenden Arseit, 
wie es die Etatsberatungen -find, zu beteiligen. 

   
   

  
  

  

Das wiſſen auch die Senatsmitglieder des Zeutrums 
gunz genau, und wenn ſie gegen diefe Verbiegungen der Wahrheit nichts unternehmen, ſo kaun man das Urteil über 
dieſes Berhalten. getraſt allen rechtlich denkenden Menſchen 
überlaſſen. 

Der Verankwortung hat ſich bisher die SPDT. nicht ent⸗ 
zogen, und weun man den von Ihnen zuſammengeſtrichenen 
Sozialetat mit der Uriprünglichen Vorlage vergkeicht, dann 
könnten wir uns eigenklich mit dem beſten Gewiſſen zu der 
Verantwortung raden Sozialekat vbekennen unter Beru⸗ 
ſung auf Ihre eigenen Zeitungsberichte. 

Wir würden dabei partcipolitiſch nicht ſchlecht fahren. 
Wir lehnen aber wie vou jeher die agitatoriſche Aus⸗ 

nutzunn des Volksenlends grundſäßlich ab. 

Ueber den Begrifſ Soziales nud ſozlale Fürſorge gehen 
die Anſichten weit auseinander. In der Danziger Wirt⸗ 
ſchaſtszeitung ergriff ein ſtubeugelehrter Proſeſſor zu der 
Fragc „Was iſt fozial?“ das Wort und beantwortete ſie in 
den „Danziger Neueſten Nachrichten“ vom 27. 12. 30 ſolgen⸗ 
dermaße Sozial ſein heißt nicht immer, nur die Schwa⸗ 
chen zu ſtützen und mitauſchleppen, ſundern ſozial kann etz 
auch ſein, wenn man die Schwachen uud Kranken zurücktäßt 
und nur die geſunden Elemente und die Führerſchaft ftützt und ſtärkt.“ Das iſt die Anſicht der kapitaliſtiſchen Wirtk⸗ 
ſchaftsordnung und das Gegeuteil unſerer Anſchauung. Das 
höchmte Gut eines Nolkes, ſeine Arbeltskraſt, muß gehegt 
und gepfleat werden. Zur Erhaltung dieſes Gutes müſſen 
die böchſten Anſtrengungen und die größten Opfer gebracht werden. 

Anknüpfend an den letkten Satz möchtie ic nemerken: 
wohl, die Erwerbsloſigeit iſt zu einem Prüjſſlein für die 
ſtenzberechtigung der „bürgerlichen“ und damit kapitaliſtiſchen 
Welt geworden. 

Ein Snſten, wolches es nicht ſertig betommt, die Ver⸗ 
volllommnung der Technit in der Produttion mit dem Um⸗ 
lang der zur Verfügung ſtehenden menſchlichen Arbeitsträfte in ein verträgliches Verhältnis zu bringen, hat leine 
Exiſtenzberechtigung. 

  

  

   

  

   

   

    

  

An dieſem Unvermögen muß es und wird es auch zugrunde 
gehen. Der Staat hat aber die Pflicht, die von der Wirtſchaft 
ausgeſchloſſenen Arbeitskräfte, die' die Wirtſchaft zu ernöhren 
ſich weigert, zu unterhalten. Tut er das nicht, ſo gleicht er 
einem Manne. der ſeine Maſchine ohne Betriebsſtojf läßt und 
ſich dann wundert, wenn ſie ſtehen bleibt. Nun hat gerade 
dieſe Regierung in kürzeſter Zeit alles mögliche in der letzten 
Hinſicht, »amlich in der Kü zung des Betricbsſtoffes, getan, 
und mit dieſem Eiat tut ſie ein übriges. Wenn man es nicht 
miterlebt hätte, könnte man es kaum für möglich halten, was 
alles auf dem Papier geſtrichen werden konnte, natürlich nur 

mit eifrigſter Hilfe der Nationalſozialiſten 
die hierbei den ſchlüſſigſten Beweis erbracht haben, daß ſie 
aus ihrem Namen bei Bezeichnung , ialiſtiſch“ ſtreichen 
müſſen. Sie, die ſonſt nur Agitationsanträge ſteillen und ſich 
um deren Durchführung keinerlei Sorgen machen, mußten 
Klare Farbe bekennen und dieſe Farbe erweiſt ein ſchmutziges 
Braun. 
„Moritz begründete dann erngehend die ſozialdemokratiſchen 

Abänderungsanträge, die die unerträglichſten Härten für die 
Notleidenden beſeitigen ſollen. 

Nach einer Zwölf⸗Minuten⸗Rede des Kommuniſten Kreft 
wurde auf Antrag der Kommuniſten eine namentliche Abſtim⸗ 
mung über die einzelnen Etatpoſitionen und die verſchiedenen 
ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Abänderungsanträge 
vorgenommen. was 

eine erhebliche Zeit in Anſpruch 

nahm. Die Nazis verſuchten ſich die Zeit dadurch zu ver⸗ 
treiben, daß ſie die SPD. anpöbelten. Da aber dort keine 
Neigung beſtand, dumme Redensarten dummer Jungen zu 
beantworten, beruhigte man ſich bald und nur die Kommu⸗ 
niften. taten den Nazis gelegentlich den Gefallen, die Blöd⸗ 
heiten der Halenkreuzler zu beachten. Die Abſtimmung ergab 
die Ablehnung der ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen 
Rasrs uG0nträge durch die bürgerlichen Parteien und die 

azis. 

Als nun zum Etat für Wiſſenſchaft. Kunſt und Volks⸗ 

      

bildüng Gen. Klingenberg das Wort ergriff, verlicßen 
bezeichnenderweiſe die Nazis und die Deutſchnativnalen zu⸗ 
ſammen mit einigen Vertretern der bürgerlichen Preſſe den 
Saal. um Kaffee zu trinken. Nur Nazi⸗Greifer blieb noch einen 
Augenblick, um ſeine Flegeleien fortzuſetzen. Es gelang ibm, 
ſeine Rotzigleit über das gewobnte Maß hinaus zu ſteigern. 
Um ſo ſtärker mußte die Rede Klingenbergs wirken, dic von 
würdigem Ernſt erfüllt war und die vom Naziſenat betri⸗bene 
Kulturpeaktion mit ſcharfen Worten geißelte. Ueber die Maß⸗ 
nahmen des Senats kann man, ſo führte Klingenberg aus, die 
Ueberſchrift ſetzen: 

„Volksbetrug mit Volldampf⸗ 
WMiit ftumpſer Brutalität haben die Regierungsparteien alle 
Anträge der Linken abgelehnt. Zu den wirtſchaftlichen, jv⸗ 
zialen und politiſchen-Unierdrückuüngsmaßnahmen iit auch die 
E



gahmreile Entrechtung der werktätigen Bevölkerung getreten. SGerbundenheit mit dem Reiche und Preußen? Wöo iſt ſie, jühle Dü mißen ſie jcbei Mittel. Wne Muach ich wpallen Dertce 15 Köipert e epſe Uufbonichnten, in Saseun ſen, benutzen ſie jede⸗ ittel, um ihre Macht zu erhalten. eutſchlau⸗ ert man die „ * Durch vie Droſfekung des Hegabtenaufftiegs wil die Regie⸗ baut man ſie ab. Dieſe „Kat“ iſt eine Kulturſchmach für 
Danzig. Dafür iſt Senator Winderlich verantwurtlich zu 
machen. Sein Name iſt mit vieſer Kulturſchmach verbunden. 

(Zuruf: Vielleicht empfindet er das nicht!) Klingenberg 
zitlert nun zum Ergötzen des Hauſes einen Artikel des 
Zeutrumsorgans vom 5. Inni 1929, in dem die Aufbauſchule 
als ein voller Erjolg bezeichnet und begrüßt wirb, daß auch 
Danzig dieſe Schulform eingeführt hat. Die Schule wird in 
dieſem Artikel als „Sräger der ganzen Bildung und der 
beutſchen Kultur“ bezeichnet. Das gleiche Zentrum, das 
heute ſeine ind dazu bietet, die Aufbaufchule zu droſſeln, 
bat ſich vor knapp einem Jahre in den höchſten Lobestönen 
daruber geäußert. 

Die Redezeit von 92 Minuten war inzwiſchen abgelaufen. 
Klingenberg trat ab und machte Plenikomfki Platz, der er⸗ 
klärte, daß die Kommuniſten den Bücherſtreik propagieren 
werden, d. h. datz fortan die Eltern für ihre Kinder keine 
Büicher mehr kaufen ſollen. 

Der volniſche Abg. Czarnetzti proteſtierte dagegen, daß 
die Negierungsparteien in einer geradezu unwürdigen Art 
b1 Redezeit der kleinen Parleien abgewürat haben. Bei 
einer 

Nedezeit von 4½ Minnten könne er nicht zu den wich⸗ 
tigen Fragen Stenung nehmen, ſondern fich nur barauf 
beſchränken, den ſchärffien Proleſt gegen die Vergewal⸗ 

tigung einzulegen. 
Seine Worte wurden von den Nationalſozialiſten, insabelon⸗ dere von Greiſer, mit höhnenden Zurufen beantwortet, etwa derart: „Trinken Sie lieber einen Czuſta!“ 

Auch der Abg. Friedrich, der Vorſisender des Danziger Lehrerversins ijt und dem ebenialls nur 473 Minuten Rede⸗ Nuat zur Verfügung ſtanden, wurde von den vereinigten ationaliſten ſchwer angepöbelt. Er bezeichnete den Abbau der, Aufbauſchule als cin Verbrechen. Man bemühe ſich, die Kinder der ärmeren Schichten nach dem alten Prinzip zu eratehen: 

„3wei Ochlen bavor. ein Ochſe dahinter, das gibt den 
beſten Untertan!“ 

Das ganze Vorgeben des Senats in den Schulfragen ſei nicht non Zweckmüßigkeitstründen geleitet, ſonder be⸗ deute einen politiſchen Akt. einen Akt der Ent⸗ rechtung ber är neren Bevölkernngskr⸗ife. Abgeerdnete der Nechten entblödeten ſich nicht, darauf zu rufen: „Gott ſei Dank!“ 

Hie Wünſche der Sthut noß⸗eiH⸗amtrũ 
Abtg. Mau fordert leberslängliche Anſtellung 

Nachdem die umſangreiche Abſt-mmung, bei der ſich wie⸗ 

    
  
  

  

Das Elend praſſelt aufs Boll und hagel / 
Wie lann's unter Rechtelurs anders lein? 
Jetzt wird die Aufbauſchule vernagelt, 
und Winderlich ſchlägt die Nägel ein. 

Bermalſchte Nazis applaudieren, ů 
pereint mit den Herren der Klauen und Züh., 
Das Symbol des Nagelns iſt leicht zu fpüren: 
Sernagelt ſind dirſe wie jene! 

rung einen großen Schlag gegen die Vollsbeldung führen. Der ſo oft propagierte Grundſatz „Freie Bahn dem Tüchligen!“ iſt von der Regierung zu dem Grunbſatz umgewandelt wor-   
       

   

den: Freie Bahn dem Geſinnungstüchtigen! Sozialiliſche der lange Gechäftsordnungsd aren eniwict:en. beendet Lehrer ſind entlaſſen worden. Die Auſbau-chule wird abge. war. crariff Jchannes Mau ür die Sozialdempfra. ie das baut. Die Sozialdemokratie hatte ſich bemüht. Wort zum Etat des Innern. Man jetzte ſich zunäelſt für di⸗ lebenslangliche Anſtenung der Sch.tpoli-ci ein. deen es in das Bildungsprivileg ber Beſitzenden eine Breſche zu 5 ich! ie Polizei 5 
ſälagen Die Außpaufe ule war eine ſolche Sreſche. ſie lönne nicht angehen, daß die Polizeibeamten nach zwölf 
war ein wichtiges Mitiel gum Aufſtieg der arbeitenden 

Klaſſe. 

Auch der Landarbeiterſchaft wurde es ermõglicht ihren Kin⸗ dern eine beſfere Bildung angedeihen zu laſfen. Die Auſbau⸗ ſchule war ein Schritt auf dem Wege zur Erreichung der Einheitsſchule. 
Die Regierung hat die Droſſelung der Aufbauſchule zu⸗ nächſt damit begründet, baß Raumnot vorhanden ſei. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, diß die zur Verſügung ſtehenden Näume bis zum April 1932 ausrrichen würden. Dieſe Be⸗ bauptung wer alis ein glatter Schwindel. Noch weniger ſtich⸗ Hallig war die Ansrede der Regierung, daß man Erſparniſſe machen wollc. 

Um welche Kieſenſumme handelt es ſich denn eigentlich? 
Um gunze 11 000 Gulden. 

Wenn man ſich die Betrãge anjehe, die dic Bevölkerung für bie Schülergantungen zu zahlen hat, ſo ergebe ſich, daß ein Vollsſchüler 125 Gulden, ein Höherer Schüler 700—00 Gulben und ein Stubent etwa 1500 Gulden loſte. Die Ausbildung ber höheren Schüler erfolge alio auf Koften der werktatigen Sienerzabter. Man werde Zu unterjuchen haben ob es nicht ein klagbares Kecht für die Eltern gebe. die ihre Kinder in die Aufbau, chule ſchicken wollten und deren Ausbildung nun un- moglich gemacht worden iſt. Die Geſtalt des neuen Senators für Volksbildung erſcheint in einem eigenarzigen Licht. Exr iſt, wenn man ſich ſeine bisherigen Taten anficht, 

die ihren Verd enſten nicht entſprechen. 

Dem Danziger Polizeibcamtentörper ſei nicht eine Ber⸗ jüngung zu wünſchen, fandern eher ſei das Gegenteil 
angrbrucht. 

Bei Demonſtrationen und bei Zw.ickenſällen mit bem Nubli⸗ kum habe man immer wieder beobachten konnen daß die älteren Schutpolizeibeam en in ruhiger Weiſe ihren Dienſt rerjehen. Die vorgackommenen Ueber iriſte lcien haupiſächlich 
von jüngeren Beamten eriolgi. Auch die Rolizeibeamten ſelbſt ſtänden auf dem S.andpunti., dan ſie nach zwölfiäh.igem Straßendienſi durchaus noch in der Lage ſeic«“, auch weiterhin im Straßendienſt verwendel zu werden. Der Antrag der So⸗ zialdemolratie pbringc finanz.ell dem Siaate keine Belaſtung 
und ſchließlich handle es ſich um eine einſache Pirichterfüllung des Siaaies gegenüber den Beamien. 

Mau beſchäftigte ſich dann mit der 
Einwahnermehr, die praktiſch nie in Erſcheinung treten werde, du dir polizeilichen Srgane völlig ausrrichend ſeien. 

Der alte Lintsſenat habe damals die Einwobnerwehr abge⸗ ichafft, weil ſie Jäbrl'ch etwa 150000 Gulden koftete. Die Ein⸗ wohnerwehr jſei auch untier den heutznen Umſtänden ein Luxus. Praliiſche Eriolge würden nech: gezeiligt, die ganze Einrichtung ſei aus poliſ(jchen Gründen erfelgl. Senn im 
Etat für die Einwohncrwehr 40 000 Gulder 
10 ſei er der Meiintüg, daß der Beꝛrag ſich jehr viel häher ftellen werde 

    

Jah en Dieuſtzeit entlaſſen ober in Stellen überjühr: werden, ‚ 

eingeietzt ſeien, 

den wäre nicht mehr lebensſähig. Bürgerwiefen allein 
brauche einen Zuſchuß von 80 000 Eulden, wenn dieſelben 
Leiſtungen wie im vergangenen Jahre vollbracht werden 
ſollen. 

Kehnlich liegen die Berhältniſfe für Emans, Brentan nſw. 
Bürgerwieſen ſelbſt habe den Antrag geſteut, eingemeindet 
zu werden, und der frühere Senat hat ſich bereits mit dem 
Antrag (eſchäftigt. Der Senat müſſe endlich aus ben ver⸗ 
ichiedbenſten Gründen, Verkehr uſw., zur Eingemeindung 
tommen. Autzerdem müßten endlich die Kreiſe Höhe und 
Niederung zufammengelegt werden. Man ſpare damit nicht 
nur Geld, ſondern ſchaffe auch freie Bahn für die Einge⸗ 
meindung. Auf den Lanbratsämtern müſſe dafür Sorge ge⸗ 
tragen werben, daß die Beſchwerden ordnungsgemäß erledigt 
werden. Er habe unzählige Beweiſe dafür in der Hand, daß 
Beſchwerden Erwerbslofer einfach lagern und nicht zur Er⸗ 
ledigung gelangten. 

Nach Mau ſprach der Kommuniſt Langenau. Danach gab 
es wieder eine lange Geſchäftsordnungsdebatte über die Ab⸗ 
jtimmung. Das Haus wurde ſogar einmal 

beichlukunfähig, weil zwei Karten von Angehörigen der 
Regierungspatteien nicht bei der Anszählung vorhanden 

waren. 
Es gab eine Unterbrechung von 15 Minnten, in der ſich aller⸗ 
lei Zwiſchenfälle ereigneten. Die Abgeordneten drängten 
nach vorne, um über den Fall zu diskutieren. Der Deutſch⸗ 
nationale Senjtleben erhob gegen die Kommuniſten den orwurf, dat ihr Vertreter im Vorſtandsbüro die Karten hätte verſchwinden laffen. 

Bei den Auselnanderſetzungen darüber, wäre es ſaſt zu 
Tätlichteiten zwiſchen Plenikowſti und Senftleben gekommen. Als dabei das auſ dem Präſidententiſch ſtehende Glas Waſſer 
ſich über Senſtleben ergoß, erſcholl auf der Rechten der Schlachtruf: 
hlachtmf „Nu aber los!“ 

Einige der „ſchlagkrafuigſten“ deutſchnationalen Mannen 
drängten mit Unterſtützung der Nazis gegen Plenikowſki vor. Doch gelang es, die Schlagwütigen noch bevor ſie ins Hand⸗ 
nemenge kamen, zu trennen. Bei der weiteren Geſchäftsord⸗ 
nungsdebatte leiſtete ſich Plenikowſti die blöde Bemerkung, 

daß die Obſtruktion der Linken, vie von der Sorialdemoktatie 
nur deshalb miigemacht wurde, um zu dokumentieren, daß 
man nicht gewillt ſei, ſich einen Maulkorb anlegen zu laſſen, daß dieſe Obſtruktion nichts weiter als eine Verhöhnung des Parlaments wäre. 

Der Sozialdemokrat Joſeph, der kurz darauf zu dem Etat 
für Arbeit ſprach, gab nun im Namen der Sozialdemokratie 
eine Erllärung ab, datz ſie zwar in Obſtruktion zu den Ver⸗ gewaltigungsmaßnahmen fiehe, 

daß ſie aber gegen eine Berhöhnung ves VParlaments 
ſowohl von der Eutherße, ken Ael. wie von der äußferſten 

inken ſei. 
Joſeph beichäftigte ſich daun mii der Auflöſung der Abteilung 
Arbeit. Das Wohlergehen der Arbeiter gehöre mit 

zu den höchſten Auſgaben eines Staates, der den Anſpruch 
darauf erhebt, Kulturſtaat genannt zu werden. 

Joſeph weiſt darauf hinß daß andere Staaten ſich ſehr wohl 
der Bedeutung einer Abteilung Arbeit bewußt ſelen. (Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium in Deutſchland ufw.) Die Auflöſung 
bringe dem Staat überhaupt kerine Eriparnis. Bei der Ent⸗ laſſung von Konnollbeamten ſei nicht nach lachlichen Mo. iven 
verfahren worden, man habe lediglich dic Sozialdemokraten 
auf die S.rate geſetzt, wahrend Angehörige der jetzigen Koa⸗ 
litionsparteien in andere Stellen ge.choben worden ſeien. Das 
wird den jetzigen Regierungsparteien nicht zum Seden ge⸗ reichen. Man dürje ſich nicht wundern, wenn die Sozialdemo⸗ 
krarie ſpäter Gleiches mit Gleichem vergelten werde. Die Nontrolle der Gewerbepolizei ſei nicht ausreichend. Für die 

Razis wäre es überaus bezeichnend, daß ſie als ſogenannte 
Arbeiterpartei“ die Gewerbekontrolle abgebaut haben Joſeph beſchäfligee ſich dann mit den Auswirkungen der Arbeits⸗ 
gerichtsbarteit für die Arbeitnehmer. Wer die Arbeiter und 
ihre Geſundheit ſchützen will, müſſe dem Anrrage der SPD. 
zuſtimmen. 

Bei dem Haushaltsplan der Staatlichen Grunbbeſitzver⸗ 
waltung kam es noch zu einer amüſanten Unterhaltung zwi⸗ 
ſchen Plenikowſki und den Nationaliſten. Plenilow.li warf 
den Nazis vor, daß ſic 40 000 Gulden für den Sitz des Völker⸗ bundskommiſſars im Etat ſtehen gelaiſen bä.:zen. Senftleben 
rief darauf, daß in dieſes Haus bald wieder ein General ein⸗ 
ziehen werde (), was auf der Linken mit einem fröhlichen 
Lachen erwidert wurde. Nachdem dann noch über die übrigen 

n vorgenommen wurden, wurde um 

  

  
  

  
  

nicht ein Senator fuür Vollsbildung, ſondern gegen Bulls- Die Frage der Eingemeindung der Vororte nach Danzig Eiais die Abſtimmunge bildung. Ees bleibt üßrigens die ewig beionte tnlturtlit ſei wieder akut geworden. Die Mehrzahl der Vorortgemein⸗ 1 744 Uhr morgens die Sitzung geſchloſſen. 

-Sarum? O, hätte ich nur den Mut, dir dieſes Barum räuſch kam aus der Höhle, eine Geſtalt wankte, nur in Um⸗ mitzuteilen:“ 
Einen Atemzug lang war es ödlich ſtill im Zimmer. Dann 

begriff der Mann. In meniger als einer Sekunde wurde 
ans zweifelndem Argwohn graufame Gewißbeit. Er lieBᷣ ſich in einen Señel fallen und verſank in Grübeln. Als er em⸗ 
vorichrak, mar jeine Muiter leiſe und Unbeilbrohbend, wie jie gekommen, wieder gegangen. Er knirichte mit den Züß⸗ nen. Das Tier in ibm war wach geworden. Er ſprang auf 
und ſchlug den Gong; dem eintretenden Diener gebot er, jeinen Bruder zu rufen. Eine Viertelfunde ſpäter ſaßen 
lich die beiden gegenüber. 

„urio!“ jagre der ältere brohend, es wird bier ein nie⸗ 
derträchtiges Spiel gegen mich geipielt. Und du. Bruder, 
mwieln Sarin die Haurtrolle!⸗ 

Der jüngere — erwibern, aber der andere ließ ihn nicht zuů Dorte mmen. ig! fuhr er ihn au. Eine Minnie lang herrichte lähmende Srille. Dann wandte ſich der Kegent mit einer jcharfen Bewegung um And ffellte ſich vor den Bruder. Ein einiges Lachen lag cuf ſeinem Geiiht, als er forrinbr- -Aber in dieſem Spiele. Shaid, Will auch ich jest meine Aufe Baben: bir Rolle des Regertten. der Gehor⸗ ſaæs vexlangt, net von dir- Er führte einen maßlos Heiti⸗ gen SSlaa gegen der ſchmeren Gong., baß es dröhnend durch 

Die Grotte der Vergeitung 
Von 

Hanxus Moeffing 

Au Meilen im Umkxeiſe ſprach das Holk anf Sumatra mit Scheu non der Goa⸗Intan, denn es bieß. daß böje Geiſter 
in dieſe Höhle eingesogen feien. BSenn die Nett ſich Sder 
das Land geöreitet und alle Dinge zu unklaren Schalien ge⸗ wandelt haite, dann begann es in der Tirfe der Grotte zu gleißen und zu glänzen. Das waren. jo erzählten die Ma⸗ lairn. Tauſende von Edelfteinen, mit denen Boie Geifter Keugierige nnlockten. 
— Arippatto. Bar der bes mntetlidr Deüriktsrorürher, nand reanngslos in Banne des nächtlichen Schanipirls2. Serr. flüſterte binter ihm dir Stimme des alien Einnedlers. de keit Jahrzehnten hier hauſte und als heilig galt, „Pewein Auchtung dem Geheimnis., wir nre Bäter es lafen! Te brin⸗ nen wird ein Urteil geſällt ASer jeden Serrefenen: wer die Grotte vetritt, mit einer geheimen Schuld Seladen., ber amß ſterpen. Und wer därßte ſagen, das er ur Schul2 Jei?- Sie traten zurßd., E 
elchm Sterblichen. v 

    

    das Geheimnis der Griher 5n Ergrünben. Ras jichlafende Hans ſchallte. Srimmen erhoben fick. Türen Als i einſamer nastlicher Serberrsg ferae ichlugen. Ein Diener überbrachte der Fran des Hauſes Den LKabuvaton das geränmige Inmatraniſche Kegentenhans, er⸗ Beiehl isres Sarnes, itr) iefort bexeit zur halten, um nu⸗ reichte und bald darenf in ſeinem eurbveiſch üIterten verpeilt ansgesen zn fSünRen. Arbritssiramer ſaß. umfreißten feine Gedanken in perbßßener Eine halbe Stunbe ſpäter verlicgen ;rei Renichen die die Goa-Inian. Achtrie er iai mesr ben Sabrnatun naßd kälngen die Ricsturig nach der Gon-Intan 
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kedypch, wennt Sei Ergwadn 

  

Afüirg. Schurf and Fners rrn g 
Leißie Debend, Hans E Fragę: a HM. EAHers- 

  

riſſen erkennbar, dem Ausgange zu, wo ſie mit dumpfem 
Aufſchlag zu Boden ſtürzte. Sie eilten hinzu, Äripakto ließ 
Licht aufleuchten. Sein Bruder lag da, mit unnatürlich 
glänzenden Augen, leiſe ſtöhnend. Arme und Beine zitterten 
in beſtig ausbrechendem Fieber, einem jener tropiſchen Fie⸗ ber von grauſamer Wucht, die den Körper überwältigen wie 
ein Tiger ſein Opfer im Sprunge. 

Die Juwelen, die in der Nacht zu verführeriſch ſunkelten, 
waren eins der tückiſchen Rätſel Indiens, giftiges Gewürm 
des Archipels: todbringend in wenigen Minuten: phos⸗ Phoreſzierende Schlangenaugen 

zᷣEr ſtirbt:“ Weinend warf ſich die Frau über den am 
Boden Liegenden: „Surio! Surio!“ Aripatto ſchwindelte es 
vor den Augen. Er ſtand mit blutig gebiſſenen Lippen. Er 
xief ibren Namen, und ſeine Augen fragten. Aber die junge Malalin weinte. Und ſchwieg 

  

Harrn Piel⸗Uranfführung in Berlin. Der neue Harry Viel⸗Film „Schatten der Unterwelt“, der von der Terra⸗ Filmgeſellſchaft hergeſtellt wurde, wird Anfang April im Berliner Ufa⸗Theater am Zoo uraufgeführt. 
Der Bater bes „Schwejt im Tonfilta. Eine Prager Filmgeſellſchaft hat ein Manufkrist erworben, das das Leben Jaroslav Haſchels, des Verfaſſers des „Bravpen Soldaten Schweik“ zum Inhalt hat. Der neue Film wird als Ton⸗ film beranskommen, wenn nicht unvorhergeſehene Schwie⸗ rigkeiten dazwiſchen kommen, und den Titel „Der letzte Bo⸗ bemien“ führen. 

Weunes Büähnenwerk von Alfred Geräng. Alfred Herzog, der Verfaffer des Bühnenſtüds „Der Krach um den Lenta Blumentbal“, hat ein neues Stück vollendet, das den Titel —und wen vernrteilen Sie 2“ fübrt und von der „Spiel⸗ gemeinſchaft Berliner Schauſpieler“ zur Uraufführung an⸗ genommen worden iſt. ‚ 
„Das Ende einer Künſtlerin. In einer Straße Londons jand man die Leiche einer Greiſin. die als die frühbere Schanfvielerin Alma Sianlen ſbentifiziert wurde: eine Künnlerin, die zur Zeit der Köniain Viktoria in Eurova und Amerika aroße Trinmpbe gefeiert und ſich vor 30 Jab⸗ ren von der Bühne zurückgezogen bat. In letzter Zeit hatte ſich die Greiſin dem Trunke ergeben. 
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    Dansiger Madhüricfen 

Wie im Frenzel⸗Prozeß 
Dr. Bumke in den Fußſtapfen Dr. Hellwias 

Vor dem Erweiterten Schöffengericht ſtand geſtern ein armſeliges, verirrtes und von der Natur ſtiefmütterlich behandeltes Menſchenweſen. Ein gewiſſer B., der trotz ſeines Alters von 31 Jahren einem tief in der Pubertät ſteckenden, kanzigen Zungen glich. Dieſes Männchen nun, das in ſeinen Bekanntenkreiſen von Freunden „und Ver⸗ mwandten wie ein Farr behandelt wurde, hatte eines ſchönen Tages ſeinen Komplexen Luft gemacht. Die Mädchen Iachten ihn aus, wenn er um ſie warb und balzte. Nun gut, mochten ſie ihn auslachen, es gab ja noch kleine Zungens auf der Welt. Tas Mänchen lief mit ſeinen über⸗ lanfenden Jompleren auf die Kinderſpielplätze, machte die Bekanntſtchaft kleines Jungens. Er wurde ihr Spielfreund, denn er kaunte piele Spiele, Friſchwachs und ſo.. und dieſe Spiele endigten zuletzt in gemeinſamen erotiſchen Ringeltänzen., die B. in ſeiner Wohnung mit ben von ihm und Dreizehnjährigen abhielt. 
verführten Neun⸗ 

In dieſem Prozeß nun ſchloß Landgerichtsdirektor Bumke die Oefſentlichkeit und die Preſſe aus. Dazu iſt er befugt. das kann der Mann machen, es iſt ſein gutes Recht als Vorſitzender einer Gerichtsverhandlung und kein Journaliſt mird ihm das ankreiden. Aber Bumke ſchloß von ſich aus die Oefſentlichkeit und die Preſſe noch 0 
vor der Verlefung des Eröffnnnasbeſchluſſes, vor der 

Verleſuug der Anklage 
aus. Dazu iſt er aber nicht berechtigt, das darf der Mann nicht machen, und eine ſaolche Maßnahme iſt nichts anderes als eine Kraſtprobe von derſelben Art, wie ſie ſich in Pots⸗ dam der Vorſitzende des ch Gueüinden, ite Hellwig, erlaubte. Sucht man nämlich na⸗ Gründen, die den Vorſitzenden zu kinem Ausſchluß der Oeffentlichkeit und der Mreſſe nor Verleſung der Anklage bewogen haben könnten, ſo findet man auch nicht einen einzigen, der ſtichhaltis ware. Und man muß ſchon als Journaliſt mit anderthalb Backen auf dem Altenteil ſitzen, wenn man eine Erklärung für den Streich findet wie ôtefe: „Der Eröffnugsbeſchluß iſt viel⸗ leicht in ſo „ſtarken Worten“ abgefaßt, daß es doch beſſer iſt, wenn 

Aber, ſeit wann werden denn Anklagen mit Worten“ abgefaßt und 
ſeit wann hat ein Kichter bas Recht, über ſeine Macht⸗ 

befugnis binanszugehen? 
Nach der geltenden Strafprozeßordnung muß die Anklage⸗ ſchrift vor der Oeffentlichkeit verleſen werden. Geſchiebt das nicht, ſo iſt das eine ganz private Maßnahme des Land⸗ gerichtsdirektors Bumke, der entweder die Strafprozeß⸗ orduung nicht kennt, oder ſie aus irgendwelchen Gründen in dieſem Falle nicht kennen wollte. 

Selbſt der Staatsanwalt proteſtierte gegen den Ausſchluß der Preſſe. Er proſtetierte ſogar gegen den Ausſchluß der Preſſe während der Verhandlung. Er ſagte, die Berichterſtatter der Zeitungen wiſßen ſchon von ſelbſt. wie weit ſie in ihren Berichten zu gehen haben. Ganz recht. Trotz des Einwandes des Staatsanwalts hielt es Landgerichtsdirektor Bumke für nötig, das ſittlich Heil der Gerichtsberichterſtatter dürch einen Hinausſchmiß, der jedes rechtlichen Grundes entbehrtei,“ ?2 BHat der Mann denn ganz vergeſfen, 
Tobak gewohnt ſind? 
direktor Bumke einwenden. dieſer Hinausſchmiß ſei „um der Ermittlung der Wahrheit willen“ geſchehen. Schön und gut. Wenn neun⸗ und dreizehniährige Jungens vor Gericht vernommen werden, dann hätten wir kein Wort darüber verloren. Aber es wurden nur einhalb Dutzend Erwachſene gehört, unter ihnen überdies eine Kriminalbeamtin und eine Krankenſchweſter, — und daß Erwachſene ſich durch die Anweſenheit von Nonrnaliſten in ibrer Ausſage beeinfluſfen laſſen, iſt neu, andernfalls müßten wir Journaliſten ſchon längſt von allen Verbandlungen ausgeſchloßßten ſein. Um der Ermittlung der Wahrheit willen. 

In der ganzen Straſprozeßordnunng 
gibt es keine Beſtimmung, nach der ein Angeklagter oder Zeuge das Recht hat, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu verlangen. Landgerichtsdirektor Bumke möchte es anders baben. Er wünſcht ſich den nichtöifentlichen Inquiſtions⸗ vroßeß des Mittelalters und macht den dritten Schritt dazu, nachdem ihm die Kollegen Hellwig lin Potsdam) und Truppner kim anderen Saal) den erſten und den zweiten vorgemacht haben 

Gegen B. wurde binter verſchloſſenen Türen verhandelt. Dem Hörenſagen nach ſoll der Staatsanwalt ein Jahr Zucht⸗ haus beantragt haben. Landgerichtsdirektor Bumke ver⸗ urteilte den Augeklagten wegen Verbrechens gegen den S 176, 3 zu acht Monaten Gefängnis. Ein Monat der Unter⸗ iuchungshaft wurde angerechnet. Der Haftbefehl wurde anj⸗ gehoben. Nach dem Urteil war »es“ alſo gar nicht ſo ſchlimm; um ſo weniger wird verſtändlich, warum di'e Oeffentlichkeir nur beider Urteilsverkündung hergeſtellt wurde — warum, 

Meue Richter 
Was die Wahl ergab 

Am 11. März 1931 hat unter dem Vorſitz des Präſidenten des Senats Dr. Siehm eine Richterwahl ſtattgefunden. Es ſind in Beſetzung der vorhandenen freien Stellen gewãhlt 
worden: Die Landgerichtsräte Jochim und fnuhn zu Land⸗ gcrichtsdirektoren bei dem Landgericht in Danzig und zugleich 3u Amtsgerich:sräten bei dem Amtsgericht in Danzig. 

Ferner wurden zu ordentlichen Handelsrichtern jolgende Serren wiedergewählt: Kuno Sommer in Fa. Einkaufs⸗ genoffenſchaft der Kokonialwarenhändler, Danzig, Thornſcher 
Wes 12: Edwin Grube, Direkror der Schiffswerft 
F. Schichau. Danzig. Schichaugaſſe. Neu wurden zu ordent⸗ 
lichen Handelsrichlern gewählt die bisherigen itellvertretenden 
Handelsrichter Herren Otio Drewitz, Tirektor dex Danziger Privat-Actien⸗Bank. Danzig. Große Allee 55, Volfgang van 
Kampen in Fa. J. Zimmermann, Maſchinenfabrik und 
Eijengießerei. Tanzig. Sieindamm 4/%7. Neu wurde zum 
ordenilichen Handelsrichter gewählt: Herr Paul Kichter in Fa. Danziger Holakomor X.⸗G., Holzexport, Danzig⸗Lang⸗ 
jfubr. Torgauer Wega 26. 

Die DWabl der freien Landgerichtsratsſtelle und die Wahl 
der ſtetverrretenden Handelsrichter iſt vertagt worden. 

yſtarken 

  

E 

daß wir genau ſo wie er am ſtarken 
Vielleicht wird Herr Landgerichts⸗ 

  

  

  

  

  

  

  

Die Danziger Feuerwehr hatte geſtern öwei kleine 
Brände zu löſchen. Im Vordergebäude des Hauſes Kleine 
Väckergaſſe 9 brannte eine Bretterwand. Das Feuer wurde 
mit einer Eimerſyritze gelöſcht. Entſtanden iſt das Fener 
durch ſchadhaften Schornſtein. Im Hauſe Hetlige⸗ 
Geiſt-vaßfſe 6 munte ein Balkenbrand gelöſcht werden. Tas 
Panss, iſt durch Funkenauswurf aus dem Schornſtein ent⸗ itarden. 

  
  

   
   

      

In der vergangenen Pacht gegen 114 Uhr kam es in dem Reſtaurant in der Schloßgaſse zu Streitigkeiten zwiſchen den Brüdern Georg und Leo Bettz wohnhaft Buraſtrake 6 und 
Ernſt S. und Ernſt K. In dem Lokal wurde getanzt. wobei 
es zu Difierenzen kam— worauf S. und H. zum Meſſer grij⸗ ſen und auf die beiden Brüder Beitz einſtachen. Sie erlitten 
Meſſerſtiche an der rechten Halsſette. Der Wirt räumte als⸗ dann das Lokal, worauf die Schlägerei ſich auf der Straße fortſetzte. Dabei fielen mehrere Schüſſe. die von H. und S. abgefeuert worden ſein ſollen. Die Suche nach den Tätern war zunächſt ergebnislos, da S. und H. ſchuell verſchwunden 
waren. 

Die beiden 
lizeiwache! Da 

  

Verletzten meldeten ſich auf der zweiten Po⸗ 
Leo B. ſtark blutete mußte ein Arzt hinzuge⸗ zogen werden, der an der rechten Halsſeite unterhalb der Schlagader eine 15 Zeutimeter lauge und 4 Zentimeter tiefe Stichwunde feſtſtellte. Er oroͤnete die Ueberkührung ins Krankenhaus au. Geora B. erlitt eine leichte Stichverletzung an der rechten Halsſeite und konute nach Anlegung eines Notverbandes in ſeine Wohnung entlaͤſſen werden. 

    

Freiiug, ben 13 Mürz 1931 

    

Mit Meſſer und Revolver 
Tanz mit Schlägerei — Schüſſe auf Straßenpaſſanten 

  

„Geld her oder ich ſchießel 
Ein Beamter des Polizeireviers 2 

Richtung Wollgaſſe zwei Schüſſe fallen. 
Kaufmannsfrau Ankonia H., wohnha 
einem jungen Mann überkallen worde 
auf dem Heimwege. An der Straßen 
Bäckergaſſe ſei vlötzlich ein juünger Man⸗ 
habe ihr die Piſtole vorgchalten und 
oder ich ſchletze! Als ſie erklärte, daß 

  

hörte kurz darauf in 
Er ſtellte feſt, daß die 

ſt Wallgaſſe 25, von 
uſel. Sie beſaud ſich 
necke Wallgaſſe /Große 
nauf ſie zugekommen, 
gerufen: „Geld her 
ſie kein Geld bei ſich babe, habe der Täter an ihrem Kopf vorbei zwei Schüſſe ab⸗ 

geneben, ſie zu Boden geſtoßen und ſei in Richtung Große Gaſſe davongelaufen. Eine nähere Beſchreibnng des Täters konnte ſie infolge ihrer Erregung nich 
Der Beamte ſtellte dann ferner ſe 

walter Paul J., wohnhaft Häkergaſſe 
Schneidemühle )Schloßnaſſe ebenfalls vo 
überfallen worden ſei. Derſelbe hat 
vorgehalten. Er ſei aber wieder ſort 
babe dann noch einen Schuß abgehrbe 
getroffen habe. Auch er konnke eine nä 
Täters nicht geben. 
bandelt, der zunächſt 
begab. Er iſt inzwiſchen verhaftet wor 
geſucht wird. 

Autos ſeſt 

merſchen Chauſſee 

Das heftige Schn 
den ganzen Tag 
nur viele Wege 

Nühe der Stadt d' 
im Schnee ſteclen. 
13 Uhr 40 Fahr 
merſchen 
verwehens liegen, 

geſpann 

den mittels Pfer 
Schneeſchauzen 
iſt etwa eine hal 
geweſen.   

*πιε ee 

Der Schnee behindert den Verhehr 
Zugverſpätungen in Danzig 

Inſolge der Schneceverwehungen ſind große Verſpätungen auf allen Strecten nach Danzig eingetreken., Der Korridor⸗ zug Königsberg—Stettin hatté in Danzig bereits 122 Mi⸗ nuten Verſpätuntz und der Gegenzug von Berlin.—Steltin n Minuten Verſpätung. Ebeufalls Verſpätung, und zwar über eine Stunde hatte der T Zug aus Warſchau. 
Verkehrsſtörungen in ganz Polen 

Die gewaltigen in den letzten Tagen heruntergekommenen Schneemaſſen haben auch in Polen zahlreike Verkehrs⸗ ſtüörungen hervorgerufen, obglelch gerade die ſonſt von Schnee⸗ ſtürmen beſonders heimgeſuchten Oſtgebiete Polens in dieſem Zaßßre nicht mehr als ſonit darunter zu leiden hatten. Er⸗ hebliche Verzögerungen ſind geſtern und heute jedoch in dem Verkehr uach dem Weſten eingetreten. Sämtliche Ehauſſeen ů in den Weſtgebieten Polens ſind für den Autoverkehr durch den Schnee vollkommen verſperrt. Ter Zugverkehr iſt zwar aufrecht erhalten, hat aber unter großen Verzögerungen zu leiden. Sämtliche Züge, die aus Deutſchland und Danzig kommen. trefſen mit mehrſtündigen Verſpätungen in War⸗ 
ichan ein. Dieſelben Störungen ſind natürlich auch auf der Gegenlinie vorhanden. Dabei hält der Froſt in Weſtpolen noch an, während im Süden und Oſten die Temperatur teil⸗ 
weiſe am Tage bis 6 Grad über Null ſtieg. 

* 

Eisbericht der Stromweichſel vom 13. März 
Von Kilometer 684 (Wloclawet) bis Kilometer 717 lober⸗ 

halb Otloczyn) Eisſtand bzw. Eisverſetzungen mit Unter⸗ Vrochung durch Blämen. Von Kilometer 717 bis Kilometer 269.5 (Fordon) Eistreiben in 4 Strombreite. Von Kilometer 
7 bis Kilometer 781 (unterhalb Oſtromecko) Eisverſetzung. 

ufbruch bis Kilometer 781 (unterhalb Oſtromecko). Von 
Kilometer 781 bis zur Mündung ſchwaches Bruch- und Schlammeistreiben. ‚ 

Eisbericht des Danziger Oufengebietes vom 13. März 
Reede eisfrei. Ferteürgten und Hafenlanal dichtes 

Schlammeis. Schiffahrt für Motorboote und Barkaſſen er⸗ 

  

        

  

   

  

ſchwert. Im übrigen Hafſengebiet vereinzelt loſes Schlamm⸗ 
eis. Schiffahrt unbehindert. Tote Weichſel oberhalb Eiſen⸗ 

  

bahnbrücke 
brochen. 

Einen Schlaganſall erlitt geſtern abend ein gewiſfer 
Georg Lindenheim. Er mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. 

feſte Eisdecke. Fahrrinne bis Bohnſack aufge⸗ 

    
Mitler-Verrat In Damats!   
   eee----eeereeeeeeeee Straße 

(edcim 

tgeben. 
it, daß ein Lagerver⸗ 
„Han der Straßenecke 
n einem jungen Mann 
ihm auch die Piſtole 
gelaufen. Der Täter 
n, der ihn aber nicht 
bere Beſchreibung des 

Es iſt, anzunchmen, daß es ſich um H. 
neflüchtet war und der ſich nach Haufe 

den, während S. noch 

e e-eer-eeer- erereeeee 

So lagen geſiern vierzig 

Die Schneeverwehungen auf der Pom⸗ 

tcetreiben, das geſtern 
über wütele, hat nicht 
auf dem Lande un⸗ 

paſſierbar gemacht, ſondern auch in der 
lieben zaͤhlreiche Au.os 
So ſind geſtern gegen 

zeune auf der Pom- 
infolge Schnee⸗ 

geblieben. Selbſt der 
Moiorſchneepflug lag feſt. Aus Oliva 
wurde ein Keilſfchneepflug mil Pferde⸗ 

herangeholt und e.wa 30 Ar⸗ 
beiter. Die erſten Kraftjahrzeuge wur⸗ 

devorſpann durch die 
Der Verkehr 

e Stunde unterbunden 

  

Walderholungsheim Pelonhen 
Eine vorbildliche Einrichtunga — Geſundheitlich gefährdete 

Kinder finden hier Ge 
Das Kinder⸗Wald⸗Erholnugsheim 

rung uin Pelonken, 
geheud ſchilderten, wurde neſtern nachn 
von Staatsrat Claſſen mund Cber⸗y 
berg von den Vertretern der 
die vorbildlich 
zugehen, erübrigt ſich, 
dürften. Es jei lediglich 

  

  

  

  

nochmals jeſt 

Preſſe 
1 Einrichtungen des Heimes 

unefuna 

der Invalidenverſiche⸗ 
das wir bereits vor einigen Tagen ein⸗ 

mitiag unter Führung 
Ket at Greutzen⸗ 

beſichtigt. Auf 
nech einmal ein⸗ 

  

da ſie unſeren Leſern bekannt ſein 
geſtellt, daß das Haus und ſeine fämtlichen Einrichtungen von höchſter Zweckmäßig⸗ teit ſind. Helle, vehagliche Räume uehmen die 30 bzw. 60 Jungen von 6 bis 14 Jahren für 6 Wochen auf. Die hier untergebrachte Jugend findet hier alle Vorbedingungen, ſich äu erholen und zu geſunden. 

Die Wald⸗Erholung 
in Danzig beſtehenden“ 

   te Pelonke. 
inde 

n iſt eine der älteſten 
rerholungsſtätten und hat nach den Erſahrungen maßgebender Stellen in den 15 Jahren ihres Beſtehens beſonders gute Erſolg e aufzuweiſen. 

Die geſundheitliche Fürſorge für die Verſicherten und ihre Familienange 
Landesvperſicherungsanitalt, die nach u 
ausgebaut werden muß. Gerade geſun. 
der heranva 
wichtigſte Glied in der 
Geſichtspunkt haben Geſamtvorſtandeu— 
desverſicherungsanſtalt Rechnung get 
beſſerung der ſchon erwähnten Verhä 
beſonderen Uebernachkungshauſes für 
ſtätte beſchloſſen. Entwurf und Baulei 
tekten Tiede und Abraham tin Da 

In diefen Tagen werden die erſte 
Erholung bedürfen, 

Das geſamte Grundſtück. auf dem 
Geneſungsheim für Frauen 
Morgen groß und war in 
jum des Olivaer Kloſters. 
d 
ſind die wechſelnden 
Grundſtück 4000 Taler, 1805 ſtieg der 
Taler, 

    

  

5 000 Taler wieder verkaufte. 
ſtück für 

befindet, 
früheren Jahrhunderten Eigen⸗ 
Seit 1600 beiand es ſich in dem 

von Großkaufleuten vder Gutsbeſitzern. Intereſſant 
Kaufpreiſe. Um 1600 zahlte man für das 

hörigen iſt eine der geſetzlichen Aufgaben der 
nd nach immer weiter 
dheitliche Fürſorge an 

chienden Ingend erſcheint aber mit als das 
Kette dieſer Beſtrebungen. Dieſem 

nd Ausſchuß der Lan⸗ 
ragen und zur Ver⸗ 
liniſte den Bau eines 
die Wald⸗Erholungs⸗ 

tung wurde den Archi⸗ 
nzig übertragen. 
n 8) Jungen, die der 

in dem Heim ihren Einzug halten. 
ſich u. a. auch noch ein 

iſt 156 preußiſche 

Kauforeis auf 10000 
8e wechſelte es für 6000 Taler den Beützer, der es 

1853 fand das Grund⸗ 
7000 Taler einen neuen Beſitber, von dem es dann die Landesverſicherungsanſtält im Jahre 1900 für 50000 Taler (cleich 150 000 Mark) erſtand. Aus dem 

Leute wurde Line Geneſungsſtätte fi 
völkerung. 

Gegen Nazi-Lügen und Volksbetrug! 
Relehstassabhseereineter Dr. eari MHierendortff sprieht 

am Sonntag, dem 15. Mär;z, nachmittags 5 Uhr, in der Messehalle. 

MHakenkreuz über Deutsehland? 
Zweiter Redner: Volltstagsabgeordneter Arthur Brill — The ma: 

Sorgt für eine machtvolle Kundgebung der breiten Massenl 
Erwerbstätigel Frauenl Arbeitalose! An alle ergeht der Kampfrufl 
Tur Deckung der Unkosten werden 30 P Eintritt erhoben. 

Ruheſitz wohlhabender 
ir die ſchaffende Be⸗ 

Thema: 

Erwes balose haben gegen Ausweis freien Eintriit



Nazis machen wieber Theater 
Um die Lürzung der Senatoren⸗Penſionen — Eine Irre⸗ 

führung der Oeffentlichkeit 

Die Nazis haben im Volkstag einen Antrag eingebracht, 
wonach „der Volkstag beſchließen wolle, den Senat zu er⸗ 
ſuchen, einen Gejetzentwurf vorzubereiten, der die 
Penſionen der bisherigen hauptamtlichen Senatoren kürzt 
und die Penſſonen der Senatoren ohne geeignete 
Vorbildung gänzlich ſtreicht“. 

Aber die Nazis ſollten nicht allzu vorlaut ſein. Unter 
die Seuatoren „ohne gerignete Vorbildung“ dürften nach 
dem eigenen Urteil der Nazis auth die deutſchnationalen 
Senuatoren Frank, Schwarz, Runge, Volkmann und die 
beiden anderen bürgerlichen Strunk und Ewert ſallen. 
Denn wenn dieſe übber eine genügende Vorbildung nach An⸗ 
ſicht des Nazi⸗Bürgerblocks hätten, io würde man ſie doch 
wieder in ihre Aemter bringen, zumal politiſche Gründe 
für ihre Weiterpenſionierung für die die heutige Regierung 
doch nicht beſtehen! Alio immer vorfichtig, meine Herren, 
ſonit ichnellen die Pfeile auf die Schützen zurück. 

Das haben die Ragis wieder ſein gemacht! Sie bringen 
nicht etwa einen Gefeßentwurf ein, der die Kürzung der 
Penſionen vorſieht, o nein, ſie erſuchen nur den Senat, ſolch 
einen Geietzentzuurſ vorzubereiten, nicht einnal vor⸗ 
zulegen! — Dieſe Methode ſuricht ia mohl für ſich. Die 
Nazis wotlen fo tun als ob. um die Oeifentlichteit irrezn⸗ 
jühren. In Wahrheit wollen ſie natürlich gar kfeine Kürzung 
der Senatorenpenfionen. Man meiß ja, wie ſie es in. Thü⸗ 
ringen gemacht haben! 

Beszeichnend iſt nun aber der zweite Rafus, der die 
Streichung der nſionen ohne gerignete Vorbildung ver⸗ 

    

  

  

  

langt. Damit wollen ſie natürlich nur Sozialdemokraten 
treffen. Die Bezeichnung „ohne geeianete Vorbildung“ 
offenbart wieder einmal den Haß des Bürgertums gegen 
Männer ans dem Volke, die nicht durch Schulbankdrücken, 
joudern auf Grund ihrer Tüchtigkeit im praktiſchen Leben in 
verantwortungspolle Aemter gekummen ſind. 

Meineid wegen einer Bagatelle 
Ein Prozeß brachte es an den Tag 

Vor dem Schwurgericht begann Donnerstag die Serie 
der Meineidsverhandlungen. Umen Uhr mird gegen den 
19jährigen Melferlehrling Willi Fellenverg aus Jenkau 
wegen Meinetd ud Anſtiftung zum Meineid verhandelt. 
Um 12 Uyr ſoll ebenfalls eine Meineidsiache gargen den Ar⸗ 
beiter Cuſtav Schwan aus Steegen beainnen. 

Die Verhandinna im Falle Fellenbera drebt ſich um fol⸗ 
gende, ſchon lange Zurücklicgende Vorgänge: Im Frübiahr 
19•8 war der damels lüjährige Angeklagte Willi Fellenberg 
im Auftrage ſeines Arbeilgebers. des Oberamtmanns von 
Jenkan, mit anderen Arbeitern des Gutes damit beſchaftigt, 
auf dem Felde Dung abzuladen. Der Knecht warf mit 
einem Dunghaken die Ladung vom Wagen herunter, während 
Fellenberg die Pierde des Biergeſpanns zu führen hatte. 
Ein der Pſferde erregte durch ſeine Faulheit den Zorn 
des Knechtes, der ſich abmühfe. den Dung von der Inhre 
herunterzureißen. 

Wütend ſchlug er dem Pferd mit der ſcharfzinkigen 
Dunahacke 

gegen die Fefeln, ſo daß eine tieic und gejährliche Bunde 
entſtand. ellenberg barte das alles mit angeſeben. Die 
Verwundung war iv jchwer, daß das Pferd bald daraui nicht 
mehr im Geſpann mitlaufen kounte. Ter Veüter des 
Gutes mußte den Ticrarst holen lanen. und der Ticrart 
riet nach feiner Unterſuchung., dar Pierd zu ꝛöten. Das U. 
ſchah dann anch. Inswiſchen hatte Feflenkerg erzählt, m. 
auf dem Felde grichehen war: daß der Knecht den Waul mit 
dem Tunghaten aus Wut aegen die Fenel geichlagen hatte. 
Der Oberamtmann von Zenkau vert ate daraufhin ſeinen 
Knecht megen Tieranälerci. Kehenberg mwärde vom Land⸗ 
jäaer vern adzner 

    

    

      

          

   

    

    

   
   

   

   
  

   
   
     

    

  

   

        

  

        die Sache zur Verbandlu gericht 
am. itritt er allca gbu Ler unrupige 

bätte ſich ſeibit an den Jinzen des Dunghakens verlest. 
Der wpegen Ticrauälerei angeklagtie Knecht murde frei 
geinrochen. 

Ueber der Sache wudhs dann drei Jahre lang Gras- 

Fellenvera ar ꝛie weiter auf dem thur des Oberamt⸗ 
maune 

      

       

   

       

    
Im Mar Ben führte der Gutsberr einen Prozeß. in dem 

es ſich um Besahlung von gelicferter Milch und nicht zurüäd 
gecebene Miichlannen drehte. 5 (änite⸗ 

  jollte als Zeuge vernummen werben. e? bera erfnbr das, 
und da er gcarn feinen Herrn Groll hrarc. Lenn cr baiie 
gciaat. Fellendera iei ſaul der Arpeit. 
ir machte er dch eines f 2 i mrer 
beran. von Pic. daß cr als Ternommen 
werden fotlze. Er forderie ihn auf, dDoch f 
in den kommenden Proze 
Sache nemech 

    
        

   
    

  

    

      

1D Laite. Der 

  

jallen. Der Milchzahrer 
nicht ein D jahie vr 
Ge; 

  

   
Sache aber cinen 

Sein im Jahre 1928 gcleineter Meincid kam auns Taseslicht, 
und ſs ku cs daun gelommen. daß cr beuit aus der Anklagr⸗ 
ban? vor dem Schmurgericht ücht. 

Die Beweisnufnahßrie wickelt ſch ſebr cherll ab, Na der 
Anarklaatir in allim gcünndig 1u. Der alz SZeuge &rAL, 
Lnecht deuritt -ach Wic nor, Das Pierd absck 
Dusabacke nericct zu daben. Gr WADei 

nrch Lie SSnld des 

   

      

  

        

    

  

      

      

daucrade 

    rich vrruricilrt Rellenberg sn cinern Jabr à2D 
rinem Mdaner Arch⸗-hans. Auß Ehracrladk Warde MHäich: zr⸗ zaun. Dagegen Larach das Sericht ben Safrocſchl Segen Neltnberda cke. Arserden i8 auf Denernde Aberäesaurg 
der Side⸗ 1 ertenni Warden. 
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zu begrüßen, der von der ganzen Welt geliebt und geehrt 
wird und über den die ganje Welt gelacht hat. Dieſer Künſtler 
iſt kein anderer als Charlie Chaplin. Charlie Chaplin, der 
genialite Komiker der Welt, wird jo empfangen und gefeiext, 
wie man früher Könige ſeierte und ehrte. Dieſen Charlie 
Chaplin tönnen Sie nun auch in Danzia in ſeinem beſten 
Filmwerk „Zirkus“, das ab Freitag im Odeontheater ge⸗ 
zeiat wird, bewundern. 

Ameſtie für politiſche Vergehen 
Ein Geſetßentwurf des Senats 

DTer Senuat hat dem Vollsiadg den Entwurf eines Amneſtie⸗ 
geiebes vorgetegt, in dem es 

„Alle wigen der vor dem n. DT 
tiichen Verbrechen und Vergehen erkannten 
Nebenſtrafen werden ertaſſen und rn ſorcher Versreche 
und Vergehen ſchwebenden Unterin— ů niedergeichlagen. 
für ſolche UÜrafbaren Handlungen eine Unterinchung noch nich: ein⸗ 
geleitet. jo wird Straffreiheit gewät Os eine Unteriuchung nach 
dieiem Geirtz nieserzurchlagen iſt vdon Amts wesen in jeder 
Lage kes Verjahrens zu prüfen. 

Von dem Straterlaß und der Mie 
berionen ausgeichloſſen. die an ii 
einem niedrigen oder unehrenha— 

Amneſßicgeietze iur ponitt“ 
Anzrin e⸗ n 

ublich. ansiger M. 

burdung mit der Annneſtievoriage de. 
Aenneſtie in Steueriachen Srimm 
ichweigungen von Vermögen zum wei von Kapitalrerichiebungen, 
Amneſtie gewährt werden joll Die Auregung iit beze'chnend für 
den Geiſt der . D. N. N.“, denen Kapitalichteber immer noch dein 
Staa:e vorgehen 

Der guhemarſch Lahte ihn ins Zuchthaus 
Wieder Meineid vor dem Schwurgericht 

Am 6. März war von den Kommuniſten im Großen⸗ 
Werder der ſogenannte Hungermarſch infzeniert worden. 
Ter ganze Rammel batte kein anderes Ergebnis, als daß 
arbeitsloſen Familienvätern der Prozeß gemacht wurde, in 
dem ſie durch die Bauk an huben Wefängnisſtrafen verurteilt 
zunzden. Der Prozeß lieſ durch zwei Inſtanzen. Als es am 

September 11½ Lor der Straftammer des Landgerichts 
zur Veruſfungsverhandlung kam. hatten ſich die beiden ver⸗ 
urteilten lommuniſtiichen Redner einer Freiluitverjamm⸗ 
lung in Steegen einen Arbeiter als Zeugen mitgebracht, 
der ſie 

negen einen ganzen Trupp von Belaſtungszengen frei⸗ 
ichwören ſollte. 

Zeugen, des Arbeiters Schwan, ſrand im 
zu alſen übrigen Ausſagen. Er be⸗ 
inem Gejohle und Lärm gekommen, als 

in die Veriammlung hineiuritt 
achen aufiorderte. Ob⸗ 

Veriammlung Surchgegangen jein 
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Die Ausiage diefes 
ichrofien Wreaenias 
hanviete, es iei 3 
der Landiäger Bartowiri 
und alle Teilnehmer; 
wohl er mitten durch d 

  

  

     

    

   
wollte und anch vorgab. die Aufiorderuns Landjägers 
gehört haben, verſteifte er lich dach daranf, die Veriamm⸗    

    

    Ilung licdlich und in aller Rune auseinandergegangen. 
Schwan wurde mehreremal von dem Vorñtzencen des 

i darauf auimerkſam gemacht. daß er ſich eventuell 
Sung ſchuldig machen würde. Schwan blieb 

einem Stück beürhen. nichts gebört zu baben, er murde 
eidiat und jaß in der Falle. Geſtern wurde vor dem 

Schwurgericht geden ihn vertandelr. Nach wie vor beſtritt 
Lä Johlen gehört zu haben. Er klammerte ſich 

daveigeweien, bäabe aber nicht 
i aber den Land 
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lſcher für die zwrile Initanz besz⸗ 

  

ngeklaaten freiſchrören. Das Urteil wurde rechts⸗ 

Danziger Schiffslutie 
Im Danziser Hafen werden erwartet: 

Lett. D. „Everiia“. ca. 14. 3. voun Beſthartlerosl. leer. 
   

   
   

   

      

   

   
    

  

     

      

  

von Burdcaur. ca. 
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ällta. lerr. Ariu 
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um Vunkern. Behnke & Sie 

Mer. lecr. Pam. 
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„Gebsbrenermähßisnns in Fernſprechverkehr mit Frank⸗ 
reich. Brrs 1. April ad werden die rbübren im Ferniprech⸗ 

ů ter der Freten Stadt Danzig und 
Nrankreich wird dabet in ſechs Zonen 

  

   

   
   

    

  

  

E ein gewöbnliches Tagesdbreiminuten⸗ 
ges, ach Jone k: Mes. Mäibanien (Eli.). 
X S (Elf.) à. a. S20 Gulden; Zone 2: Belfort, 
Der erese 1. G. S.S Wulde. Zese 3. Veiancon. 
D2 Sk. Quentia k. a. Dne 4: Lille. 
V Kalches E. a. Elden: Zone 52 
NLe Sonen. Tenlon n. u. 10.23 WSalden: Zone b: 

I
E
H
 

             

       

ö 

Cœelxtie Nacfiricfhten 

Erdrutſch in Frankreich 
Baris, 13. 3. Bei Chatelard hat der Boden, anſcheinend 

durch die Kegengüſſe nufgeweicht, nachgegeben, und eine Erd⸗ 
maſſe von etwa 6 Millionen Kubitmeter bewegt ſich mit einer 
Stundengeſchwindigkeit von etwa 150 Meter talabwärts. Zwei 
ſavoyiſchce Dörfer find bercits zerſtört und die Erdmaſſen be⸗ 
drohen gegenwärtig noch wenigſtens 10 Häuſer, die eräumt 
wurden. Die Ingenieure verſuchen, die abgleitenden Erd⸗ 
maſſen in einen Spalt abzuleiten. Bis jelzt haben 125 Per⸗ 
ſonen ihre Wohnungen verlaſſen müffen. Perſonen ſind nicht 
zu Schaden gekommen. ů 

Nach einer Meldung des „Journal“ aus Montiere Taren⸗ 

taiſe ſind bei Bellecombe 30 600 Kubilmeter Erde abgerutſcht. 
Eine Straßentreuzung wurde unpaſſierbar. Aus Agen wird 
gemeldet, daß Gefahr beſteht, daß ein Hügel bei Nicole ab⸗ 
rutſcht. Eine Zementfaͤbrit iſt duͤrch dic Erdmaſſen bedroht. 

MPeſtertrankungen in Sidrußlandꝰ? 
London, 13. 3. Nach einer „Times“ Meldung aus Kon⸗ 

ſtantinopel ſoll in Südrußland vie Peſt ausgebrochen ſein. 
Das türtiſche Qabinett habe beſchloſſen, vorläuſig die Grenze 
zu ſperren außer au einem einzigen Grenzübergang, wo Rei 
ſende aus Rußland ſich impfen laſſen und ſich in eine ſünf⸗ 
tähige Quarantäne begeben müſſen. 

Preußiſch⸗Süddeutſche Staats⸗Lotterie 
28. Ziehungstag: 12. März 1931 

Zu der heutigen Vormiliagsziehung wurden Gewinne über 40 M. 

gezogen 
4 A-isne 11 10000 en. 246856 300994 

Sewinne zu 3050 M. 55226.118856 117860 384714 
2% Srime 3000 Mn. 5605 18807 43742 io85s 16930 238375 

286530 368163 270754 39247 
Gis Samwinne in., 2000 M. 18731, 26844 28928 38428 41461 7154 

74125, 825½ 87483 ahtse issa? 164335 191358 lo1Ois 193458 
199818 295461 225329 225084 232867 254643 25576 257531 22586 
377309 2580306 292507 316222 320351 328821 338752 366287 376854 

½2U Hewinne xu 1000 m. 7763 11892 29539 300 81351 44811 
76545 784528245%% 86893 8701 95356 88595 104258 10660s 10706 
15300 120571 124833 126939 137884 128321 140453 134042 148834 
D53056 184141 178155 173554 153531 187114 194789 194851 21724 
223521 225437 249517 257259 258929 268785 278959 293645 2708 
288055 300345 305018 307287 315906 333224 238428 34559 34255 
350701 255886 558115 380339 385275 374 728 378578 385143 385470 
390465 385251 

1.4 Setwinne iu S00 at. 3095 4893 so2s Ssb2 183418 15504 236814 
25281 43202 49577 5915 522i5 84294 64798 68113 68418 72604 
72825,7428.81555 87948 80294 0510 109252 112268 115728 118612 
14825 121570 124212 125035 135660 185% 149279 142882 148452 
159829 182542 15120 158539 159250 16141 185511 175830 17275 
133255 14258 175880 151677 192511 199947 187476 196478 201525 
dDess?2 296705 208859 220815,222140 2222 228152 281285 238885 
248618 258078 261155 26472/284920 258799 268952 274874 27818 
2754289 275540 295431 255231 552418 306432 308877 3508871 312978 
353053 321.380 322854 323755 335517 341988 343013 345521 352710 
355126 38624 75 364366 3554 7 368345 374173 256873 

In der heuligen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 W.. 
gezogen 

S Gewinna 10 10000 cr. 196240 281474 384197 
10 S⸗winne zu 5000 At. 24349 215877 238128 329568 8432984 
12 Sewinne u 3000 K. 27865 52550 22078 228975 285854 39210 
40 &swinne zu 2000 M. 2327 11350 19020 21208 5552 1108785 

160553 220835 231111 232938 245835 278114 279455 285051 288507 
300824 313074 313883 335474 37227 

SE Cewinne zu 1.0%0 Mi., 1822 S7s0 1181·2 18827 26838 31424 4289% 
92135.191226 197855.117390 138455 140896 147104 185172 162258 
16412 588882 205937 207055 212533 232707 222294 223075 225358 
239472 245583 255135 259997 256780 272458 258828 299396 309415 
320335 324829 337908 343732 348904 382330 372387 37548 380526 

  

  

  

3556353 
lu Sehänne zn 500 h. 1386 1464 7998 9285 11 4A 90 1579N, 

18988 7887 25351 28753 352215 86269 37123 48524 51679 66851 7558205825,[3195, 128208 133503 153522 13851, 140118 142530 155550 155781 158825 158827 164474 174980 178872 185504 185821 555725 188496 188351 185546 201227 203028 211252 218238 221262 225230 235584 24040 253027 286508 257026 270528 288892 292582 305280 318250 32121% 32336% 324042 328881 38215 335921 32088 
355552 355108 357527 358541 367850 353285 391085 394405 397670 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 8 Gewinne 
zu je 10000, 14 zu je 5000, 36 zu je 3000, 0 au je 2000) 

142 zu je 1000. 280 zu je 500, 688 zu je 400 Mark. 

Der Aufmarſch des Schutzbundes 
Auch Arbriterjugend beteiligt ſich daran 

'or des Arbeiter⸗ 
jch außer 

il der ſozi 

  

     

   
Am kommenden Sonntag findet das erſte 3 
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Abteilungen d 
dem Sammelpluß; 

marſchiert der Schurvund um 8 
      

       

  

     

    

         „ Paradirsgaſſe, Faulgraben. 
e. Gr. Bäckergaſſe, Radaunebr. 

akeiwerk, wo eine kurze ð 
rk aus Peitermurich 

iche Gaſſe. Schüſſeldamm. Samtiaaſie 
finder dann um 5 Uhr Lie große Kundgebun⸗ 

mus ſtatt. 

Lebende Feuerſfäule 
Ein Unfall, der noch glimpflich verlief 

5 Uhr mittaas wollte die Ebefrau Ju 
a vier Monate alics Kind die Milch auf 

icher warm macken. Da ſie krank war, wurde 
ocher. Der 

  

   
       

    

     

    

     

    

    

  

  

   
einem Spfrit 
ſie pröttlich ohnmächtig und fiel über den Spir: 
Ebemann bemerkte den Vorfall und ſprang hin Er riß ihr 
das Hemd vom Körper und entjernte die zunächft vom Fcuer 
erfaßten Betidecen. Der Geiſtesgegenwart des Ehemannes 
iſt 5u verdanken. daß tein größeres Feuer entſtanden iſt. Frau 
B. erlitt einige kleine Brandwunden am Körper. 

Eine Luterne von der Feuerwehr umgefahren 

Die Lanafuhrer Feuerwehr aing geſtern daran. die ein⸗ 
gefrorenen Sndranten in Langfuhr aufzuzauen. Einer der 
Fenerwehrmagen fuhr bei dieſer Kontrollfahrt im Königs:aler 
Sea geaen eine Laterne und brach ‚e glatt ab. Anderer 
Schaden ipt nicht entſtanden. 
——.—ꝛ'——:—9t——— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 13. März 1931 
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Geſetz über die Arbeitszeitperkürzung in Sicht? 
Erklärung des Reichsarbeitsminiſters Große Ausſprache im Reichstag Die falſche Politik der Lohnſenkungen — Deutſchlands Reallöhne dicht hinter polen 

Der Reichstag verhandelte am Donnerstag in zweiter Beratung über den Haushalt des Reichsarbeitsminiſterinms. Der Berichterſtatter Abg. Aufhänſer (Sos.), verwies darauf, daß bei 5 Millionen Erwerbsloſen und einer garoßen Anzahl von Kurzarbeitern ein Verluſt non insgeſamt nenn Milliarden Arbeitsſtunden und ein Ausfall an Kaufkraft von rund 6 Milliarden Mark eingetreten ſei. Die Erwerbsloſen⸗ und Lohnfrage ſei daher das Zentralyroblem. 
Er begründete die folgenden vom Haushaltsausſchuß an⸗ nenommenen Entſchließungen: 

1. Befreiuna der Familienmitaljeber von Erwerbsloſen von der Arznel⸗ und Krankenſcheingebühr. 
2. Einkühruna der 40⸗Stunden⸗Woche. 
9. Schaftung des Melde⸗ und Benutzunaszwan⸗ aes in der Arbeitsvermittlung. 
4. Verbeſſerter Angendſchutz durch Verkürzung der 

Arbeitszeit, Schaffung des neſetlichen Urlaubs. 
5. Geſetzliche Reaelunga des Angeſtelltenrechts dalin⸗ gehend. daß bie Kürzung der Monatsachälter durch Einjlühruna von Kurzarbeit verhindert wird ‚ 
6. Zufammenlegung der Kriſenfürlorge und der acmein⸗ 

lichen Erwerbsloſen⸗Wobliahrt zu einer einheitlichen 
Reichsarbeitsloſenfürſorge. 
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald begann mit 

der Feſtſtellung. daß alles unter der Frage ſtehe: W. ie ver⸗ 
ringeruwir das Heer der Arbeitsſoſen? Wenn 
nicht die Unternehmer bald freiwillia dazu übergehen. 
werde keine Regierung an einer geſetzlichen Anordnung 
der Arbeitsſtreckung und der Arbeitszeitverkürzung bernm⸗ 
kommen. Daburch würden etwa 300 (0%0 bis 500 000 Erwerbs⸗ 
loſe in Beſchäftiaung kommen. Hier rief der Kommuniſt 
Heckert dazwiſchen: „Das iſt ein Dreck!“ Die Sozialdemo⸗ 
kraten machten ihm klar, daß das Lohn und Brot ür über 
eine Million Menſchen bedeute, ob das wirklich ein Dreck 
lei? Stegerwald ſuhr fort. er hätte ſich nicht an die Lohn⸗ 
kürzungen berangemacht. wenn man ihm einen anderen Weg zur Entlaſtuna der Wirtſchaft gezeiat hätte. 

1931 ſei ein ſchweres Kriſeniahr. Menn man aber im 
MWärz inso geſagt hätte, baß wir im Febrnar und März 
19581 ö Millionen Erwerbsloſe verſorgen fſollen. ſo wü⸗de 
man das damals für unmöglich gehalten hab'n Man 
Aolle dieſe Großtat des deniſchen Volkes anerkennen. 

Das Tarifweſen jei ietzt anders als in der Vorkrieaszeit. 
Damals bätten nur 2 Millionen Arbeiter uuter Tarifrecht 
geſtanden. jetzt ſeien es 12 Millionen Arbeiter und Ange⸗ 
tellte. Man könne bei 5 Millionen Erwerbsloſen den Unter⸗ 
nebmern nicht die Freiheit zugeſtehen, ans eigenem Ermeſſen 
die Löbne zu beſtimmen. Der Lyhn kei nicht eine einſeitiae 
vprivate, ſondern eine volkswirtſchaſtliche Angaelegenheit. 
Senke man die Beraarbeiterlöhne um 25 Prozent. ſo bringe das wohl eine Erleichteruna für den Berahau. ichädize aber 
andere lebenswichtiae Induſtrien und die Landwirtſchrſt. 
5 ſonde ſoztaldemokratiſche Abg. Graßmann ſpyach ins⸗ 
efondere 

aenen die Lobnlenkungen nud für Arbeitszeitverkürzung. 
Die Lage der Arbeiterſchaſt müſſe durch die Bereitſtellnna 
von einer, Milliarde aus der Induſtxiebelaſtung für dic. Oſt⸗ 
hilie weilbr verſchlechtert werden. Die Arbeitsmarktlage in 
den einzelnen Induſtriezweigen ſei troſtlos. Auch in der 
Kaliinduſtrie ſei ſie noch ſchlechter geworden trotz der Sub⸗ 
nentionen für die Landwirtichaft zum Awecke der Dünge⸗ 
mittelbeſchaffung ein Beweis baſür daß dieſe Supventionen 
nicht für den beſtimmten Zweck verwandt worden ſeien. 
Lylinfenkungen können uns nicht aus der Kriſe heraus⸗ Mnsatich Qualitätsarbeit ſei bei geſenkten Löhnen nicht 
möͤglich. 

Der deutſche Reallohn könne auf die Dauer nicht. ſo 
niebria wie jetzt bleiben. In der Höhe des Meallohns 
marſchiere in Eurova Däncmark an der Snitzc. Dann ſolae Schweden, Großbritannien. Frankr“ich nud die 

Nieberlande. Erſt kurz vor Polen ſtehe Dentſchland. 
Das leien Feſtſtenungen des Internationalen Arbeitsamts. Den Metallinöuſtriellen in Bavern genüge nicht einmol der G6prozentige Lohnabbau, ſie ſperrten 40 0% Metallarbeiter ans. Es müſſe alſo dieſem Streben auf Lohnſenkungen ein Rtegel vorgeſchoben werden. An beſſeren Löbnen ſeien aiich der Mittelſtand und die Bauern intereffiert denn die Löhne 
würden nicht auf die hohe Kante neleat und flßgen ni⸗t ins Ausland. Die Rationaliſieruna ſei auch von den Arbei geduldet worden. weil ſie zu einer Seyk»na der Nr ren ſollte. Man könne aber nitkt die Kolnen der Ratinvali⸗ hiernng auf die Arbeiterſchaft abwälzen, wenn man nicht die Wirtſchaft ruinieren wolle. 
Nofwendia ſei die Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche. An manchen Anduſtriezweigen tei ſie ſchon aeſKRyffen. Der Acitftvubentaa ſei aweiellos durch die Portſchritte der Technik und die — Wirtſchaftsentwicklung 

erbolt. 
Die Wirtſchaftsfübrer bätten in der aanzen Welt veriaat. Ein Sn ſt e m ſei uſammenaebrochen das kavitalihtiſ-he. Es lei Aufgabe der Arbeiterklaſſe, eine Wirtſchaft herbeimfüh⸗ menrPte das Leben. auch der Arbeiter. wieder lebens wert machfhtt. 

Mit aroßem Erniſt wier auch der Zentrumsahgeordnete Dr. Brauns der frübere Reichsarbeitsminiſter darauf bin. daß es ſich gegenwärtig nicht um eine der gewöhnlichen Kri⸗ ſen handele. 

Der Nasi⸗Schießheld von Schöneberg ſteltt ſich 
Am Donnerstagabend meldete ſich der 27jährige National⸗ ſoßkaliſt Gevrg Kunze aus Berlin⸗ chöneberg bei der Staatsanwaltſchaft in Berlin⸗Moabit und gab an, den 

gen Lehrling Ernſt Nathan am Mittwochabend in der Hauptſtraße in Schöneberg in „Notwehr“ niedergeſchoſſen zu baben. Kunze wurde daraufhin in Haft genommen. Das Befinden des im Krankenhaus liegenden Lehrlings Ernit Nathan iſt nach wie vor ernſt. 

  

  

  

  

   

  

    

      

  

Vorbereitung für den SP.⸗Parteitag in Leipzig 
Am Donnerstaavormittag tagte der Narteiausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partei. Ex beauftragte den Partei⸗ vorſtand, dem ichwer erkrankten Vorñ̃tzenden, Hermann Müller, die beſten Büniche für feine bHaldige Geneſung zu übermitteln. 

buß frimmte ſodann den Borſchlägen des 
r die Tagesardnung des in dieſem Jahre in Leipzig abzuhaltenden Parteitages än. Danach ſoll Tarnow über „Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie und 

die Arbeiterklaſſe“, Breitſcheid über den —-Waſchismus 
und zjeine Ueberwindung“, Ollenbaner über „Die Partei und die Jugend“ ſprechen. Dieſen Referaten ſoll der Bericht „ 

  

  
  

encue, Reiſe macht 
Idilcher Flagge. 

der Reichstagsfraktion ſolgen. Der Berichterſtatter wird von der Reichstagsfraktion noch beſtimmt werden. Den Kaſſen⸗ bericht und den Bericht über die Organtſation werden Lud⸗ wig und Weſtphal erſtatten. 
Der Parteiausſchuk nahm ſchlieklich einen Bericht von Breitſcheid über die politiſche Lage eutgegen, an den ſich eine längere Diskuſſion anknüpfte. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 

Abrechnung nit der Hitlerei in München 
Rieſenerfolg Mückes in zwo⸗ überfüllten Berſammlungen 

In zwei überfüllten Verſammlungen, die lange vor Be⸗ 
ginn, polizeilich geſperrt wurden, hiekt Kapitänleutnant von 
Mücke am Donnerstagabend in München Abrechnung mit 
der Hitlerei. Mit leidenſchaftlichem Temperament ſprach 
der vielleicht beſte Kenner Hitlers im hiſtoriſchen Bürger⸗ 
bränkeller, der vorwiegend von Arbeitern gefüllt war. 
Toſende Begeiſterung umbrandete den Redner, als er an 
Haud ſeiner ahrungen als ehemaliger nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Gauführer und Landtagsabgeordneter in Sachfen 
nachwies, baß' die heutige Hitlerpartek weder nativnal noch 
ſozialiſtiſch nech eine Arbeiterpartei iſt. Ungeheure ſtür— miſche Entrüſtung löſte es aus, als Herr von Micke auf 
Grund ſelbſterlebter Tatſachen ſchilderte. wie Hitler ihm ſo 
und ſoy moft ſein Wort verpfändet und es iedesmal gebrochen 
habe, und wie der grone Adolf daun nirgends zu finden iſt, 
auch uicht von ſeinen eigenen Leuten, wenn es gilt, Verant⸗ 
wortung auf ſich zu nehmen. 

Angeſichts der in den Verſammlungen herrſchenden 
Stimmung und des vom Reichsbanner neſtellten Saal⸗ 
ſchutzes, verzichteten die auweſenden Hitlerjünglinge auf 
Zwiſchenrufe. Sie vergnügten ſich in der Ecke eines Saales 
mit Stinkbomben und vor dem Verfammlungslokal den 
Redner mit einem Pfeifkonzert zu empſangen. 

  

  

    

  

   

Spaltung bei den Efſfener Nazis 
Urſache? Korruption 

In Eſſen haben ſich 46 Natlonalſozialiſten zu einer Orts⸗ 
aruppe der, Revolutionären RSDA (Kichtung Otto 
Straſſer) zuſammengeſchlojſen. Mehreren Seitungen haben 
ſie die Neugründung mit dem Bemerken mitgeteilt, ſie „bei 
eventuellen Preſſepolemiken nicht mit der korrumpierten 
Ortsgruppe Eſien der NSDAp. in einen Topf zu werfen“. 

Die Fübrer der Gruppe hatten vor einiger Zeit, anne⸗ 
widert durch dauernde Zechgelage und moraliſche Vergehen 
des Ortsgruppenſührers der NSDA., Zilkens, eine Un⸗ 
terſuchung gegen dieſen Nationalſozialiſten verlangt, die 
aber von der NSDolpP⸗Bürokratie brutal unterdrückt 
wurde. Ein nochmaliges Verlangen nach Reinigung wurde 
mit dem Ausſchluß der Krageſteller beankwortet. Sie warfen 
dem Nazi⸗Führer Zilkeus u. a. Unterſchleife von Ver⸗ 
ſammlungsgeldern, Zechſchulden uſw. vor. 

  

  

Bevorſtehende Operation Hermann Müllers 
Ein gemeiner Telephon-Anruf 

Ein ebenſo feiger wie geſchmackloſer Geſelle, deſſten Name 
bisher noch nubekannk iſt, keilte dem Bürv der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagasfraktivu am Donnerstagnachmittag 
gegen 5 Uhr angeblich im Auſtrag des leitenden Arztes des 
Myabiter Kraukenhauſes mit, daß Hermann Müller⸗ 
Franken ſoeben geſtorben ſei. Eine Rückfrage bei dem be⸗ handelnden, Arzt Dr. Borchhardt ergab, daß es ſich bei dem 
Telephon-Anruf um eine Myſliſikation gehandelt hat. 

Tatſächlich iſt das Befinden Hermann Müllers nach wie 
vor nußerordentlich ernſt. Am Tonnerskagabend haben die 
Aerzte nach einer nochmaligen eingehenden Unterſuchung 
des Patienten beſchloſſen, am Freitanvormittag operatin 
einzugreifſen. Es beſteht die Hofinung, daß es gelingt, den 
Abſzeß zu lokaliſieren. 

  

   

  

Keau Janurés Witwe geſtorben. Wie uns aus Paris ge⸗ 
meldet wird, iſt die Wilwe des frauzöſiſchen Sozialiſten⸗ 
ſührers Jaurès, der kurz vor Kriegsansbruch in einem 
Pariſer Café erſchoſſen wurde, am Donnerstag geſtorben. 
* Leichenbegüngnis wird am Dienstag in aller Stille ſtatt⸗ 
finden. 

———̃ä —...—‚— 

ODanaiger Nadhricfrten 

  

„Aſpafin“ wieder in GSee 
Die 400 000 Finnenmark bleiben verſchwunden 

Am i9. dieſes Monats, abends gegen to Uhr, hat 
Aſpaſia“ bei heftigem Schneegeſtöber den Danziger Hafen 
mit einer neuen Spritladung verlaſſen. Die „Aſpaſia“ lag 
bekanntlich ſeit- der Silveſternacht unkätig au' der eſter 
platte. Die Danziger Firma „Holmerport“ hatte d hiff 
mit Arreſt belegen laffen als Folge jener myiteriöſen 
Affäre an Bord, bei der 0%000 Finneumark durch Betrug 
und Unerſchlagung verſchwunden ſein ſollen. Wir berich⸗ 
teten ſeinerzeit ausführlich über dieſe dunkle Ang egenheit 
Durch Gerichtsbeſchluß vom 7. d. M. iſt das S iff wie 
freigegeben, was wohl einer Zurückweiſung von Rech⸗ 
anſprüchen der Firma „Holmexport“ gleichkommt. Damit 
dürfte auch, Kapltän Haus Hofmelſter, den män des 
Betruges und der Unkerſchlagung des Geldes verdächtigte, 
rehabilitiert ſein. 

Das Spritfahrzeug, ein alter, etwa 6o Jahre im Dienſt 
ſtehender Kaſten, hat für ſeine neue Reiſe bereits wieder 
eine Metamorphoſe durchmachen müſfen. Mie wir ſchon er⸗ 
zählten, iſt der Dampjer einſt jür die Woermann⸗Linie 
unter dem Namen „Afrika“ nach Afrika als Pafſagierſchiff 
gelaufen, ſpäter lam es an eine Danziger Reederei und lief 
uUnter Kapitän Fuhrmann, tat als Dar er Frachtdampfer 
Dienſt, dann kam es an Danziger Spritlländter und wech⸗ 
ſelte-häufig Ramen und Flaggen, bis es als „Aſpaſia“ wegen 
der Finnenmark⸗Affäre unrühmlichſt bekanut wurde. Die 

als „Karin Iringard“ unter eſtlän⸗ 
s wird bei dieler Fahrt nicht von ſeinem 

apitän Hofmeiſter, ſondern von einem eſtlän⸗ 
diſchen Kapi eführt. Gegen Hans Hoſmeiſter läuft noch 
der Zivilpr⸗ ßder Firma „Holmexport“, und ſolange dieſer 
nicht geklärt iſt, will Hofmeiſter, der ſchon einmal als flüchtig 
galt, Danzig nicht verlaſſen. Die „Karin Irmaard“ aber 
mufi ihren Auftraggebern Geld verdienen und ſo iſt ſie be⸗ 
reits drei Tage nach der Freigabe mit neuem Sprit in See 
genangen. 

Wie noch erinnerlich ſein dürfte, wurde von der Danziger 
Kriminalpolizei auch ein Maſchiniſt der „Aſpaſia“ unter dem 
dringenden Verdacht, an der Unterſlagung' der MT Win⸗ 
nenmark beteiliat zu ſein, in Haft genrmmen. Bei ihm 
wurden 60 ½ Finnenmark beſchlagnahmt. Da man ihm 
die Mittäterſchaft nicht beweiſen konnte und man auch keine 
jonſtige Handhabe fand, mußte er nach kurzer Zeit aus der 
Haft entlaſſen werden. In dieſen Tagen iſt auch der Geld⸗ 
betrag vom Gericht freigegeben worden. Man ſah einen 
bekannten Rechtsanwalt mit ſtrahlendem Geſicht, die ge⸗ 
bündelten 60 000 Finnenmark unterm Arm, das Gerichts⸗ 
gebäude verlaffen. Die 100 0 Finnenmark werden wohl 
auf ewig verſchwunden bleiben. Spritſchmuggler ſind helle 
Jungens Ric. 

Eine Eiſenkette ins Geſicht geſchlagen 
Ein Unglücksfall ereianete ſich beute morgen kurz nach 

7 Ubr auf einem Holzfeld auf dem Holm. Dort war der Ar⸗ 
beiter Bruno Bluhme aus Heubude als Holzarbeiter be⸗ 
jchäftigt. Bei Arbeitsbeainn ſollte eine der Ketten, mit denen 
das Hols auf den Waggons zuſammengeßalten wird. gelöſt 
werden. Sein Kollege, der auf der anderen Seite des Wag⸗ 
gons ſtand. warf die Kette zu Bluhme hinüber. Die Kette 
ſchlua Blußme ins Geſicht und auf den Kopf. Blutüberſtrömt 
brach der Verunglückte zuſammen. Man ſchaſſtc ibn auf einer 
Bahre erſt zur Schichauwerit, von wo aus er dann ins 
Krankenhaus überfübrt wurde. 

Unſer Weiterbericht 
Veröffentlichung des Obſervaroriums der Freien Stadt Danzig 

Wolkia. teils beiter, Nachtfroſt, taas milb 
Allgemeine ueberſicht: Das Oitſeetief zieht über ſrinnland nordoſtwärts ab. An ſeiner Rülckſeite bringt eine 

flache Welle ſtetgenden Drucks bei aufheiterndem Himmel noch vielfach Strahlungsfroſt der durch verſtärkte Einſtrahlung 
am Tage raſch gemildert wird. Ueber Weſteurova machen ſich Nandſtörungen einer neuen atlantiſchen Zytlone bemerk⸗ bar. die lanaſam gegen den Kontinent vordringt. 
Vorberſage für morgen: Bewölkt. teils beiter, 

ichwache, umlaufende Winde, leickter Nachtfroſt. tags mild. 
Ausfichten für Sonntag: Unverändert. 

    
  

   

  

    

  

eigentlichen & 

  

   

  

  

  

   

  

  

Maximum des letzten Tages: — 0,1 Grad. — Minimum der lesten Nacht: — 3,6 Grad. 

   

Rebiſion im Prozeß Gengerſki? 
Ziehm prüft auk polniſchen Wnunſch 

Die voeniſche Telearauhen-Aßentur meldet: 
„Eine Reihe die nolniſche Oefſentlichkeit beunruhigender Ueberfälle auf Polen ſnd polniſches Einentum' in Danzia war geſtern Geaenſtand eines eingehenden Melnungsaus⸗ tauſches zwiſchen dem Senat und dem Geueralkommiſſar der Revublit Polen, Miniſſer Strasburger. Ein Teil dieſer Ueberfalle hatte ſich noch vor der Uebernahme der Amtsac⸗ 

jchäfte des derzeitigen Senats ereignet. 
Der Senat hat. die eutichiedene Verſichernng abgegeben üiber ſeine Bereitichaſt, das Leben und den Beſitz der Polen in Dangia in derſ ije und auf denjelben Grundſätzen i ſchützen wie dies bei Danziaer Staatsangehörigen der Fall iſt. Die n (Generntlommiſfar der Rennblik Molen unterbreiteten Tatſas ſollen er eingehenden Nachſor⸗ ſchunn uuter werden, und die volniſche Regierung kann in dieſer ht demgemäß eine Autwort erwarien. 
In der Sache der Ermordung Sturbieki mird der Dan⸗ ziger Senat alle ihm zur Verfügnng ſtehenden Rechtsmiktel für eine Reviſion des Prozeſſes in Betracht ziehen. 

    

    
   

  

    

  

   

  

Sc upniand hinter Einbrechern 
Auf friſcher Tat geſaßt — Ein Tter verletzt 

Geſtern avend um 1 Utzr ſtatteten Einbrecher den Ge⸗ ſchäftsränmen der Treibriemenſabrik „Aela“ in der Milch— kannengaſſe einen Veſuch ab. Es waren drei Mann. Der eine Einbrecher hatte ſich in dis Räume der Firma ein⸗ ichließen laſſen. Rach (eſchäftsichlun erbrach er dann eine Tür im erſten Stock und zyg ſeine Komplizen nach. 
Die Einbrecher halten, aber wenig Glück. Sie wurden bẽi ihrer Arbeit überraicht. Einer der Täter wurde von herbei⸗ geryfenen Schupobenmten feſtgenommen, die beiden anderen flüchteten durch eine Tür anf die Jundengaſſe. Die Beamten liefen binterher. Nut mehrmalige Rufe, ftehen zu bleiben, reagierten die flüchtigen Einbrecher nicht. Die Bramten gaben darauf mehrere Schüſſe ab. Einer von den Sthüſſen traf. Mit einer Verletzung am Kopf blieb einer der flüchtigen Einbrecher liegen. Man ſchafſte den Verletzten zunüchſt in 

eine in der Rähe liegende W riſchaft. Der dritte Einbrecher iſt entkommen. 
Anſcheinond hatten es die Einbrecher auf den Geldſchrank abgeſehrn. Auf Befragen erttärten ſie, daß ſie ſich nur Leder 

zum Schuhebeſohten holen mollten. 

    

  

  

  

Eic; Kind nus ber Weichſel gezogen 
Mit dem Schlitten eingebrochen 

— Das achtjährige Töchterchen Gerda des Gaſtwirtes Strehlke aus Helgoland (Kreis Danziger Niederung) vergnügte ſich am Miktwochmittag mit einem Rodelſchlitten auf dem Eiſe der Königsberger Weichſel. An einer Stelle, die ſonſt von Paſſanten ungelährdet paſfiert worden war, brach die Kleine mit ihrem Schlitten ein. Das kleine Mädchen hielt ſich an den Eisſchollen feſt. Es konnte gerettet werden, da gerade der Arbeiter Jakob Löwenich aus Fiſcherbabke zum Waſſerholen gegangen war und ſo das Kind aus der Weichſel giehen konnte. Die Rettungsarbeilen waren nicht 
ſehr einfach, da der Retter ſelbit einbrach. Erſt als er ſich lang auf das Eis legte, gelang es ihm, das Kind auf das Trockene zu bringen. 

Herzſchlaa beim Mittageſſen 
Der Hoſbeſitzer Gottfried Hannemann aus Reimers⸗ walde (Kreis Großes Werderſ war Mittwoch vormittag mit ſeiner Frau nach Tiegenhof gefahren. Nach ſeiner Rückkehr jette ſich das Ebevaar an ben Mittagstiſch. Plötblich ſiel der Hofbeſitzer zu Boden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der hinzugeszogene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. H. ſtand im 46. Lebensjahr. Er hinterläßt eine Frau und mehrere ſchulpflichtige Kinder. Die Frau des H. iſt zum zweitenmal Witwe geworden. Ihr erſter Mann, ein Bruder des Verſtorbenen, iſt im Kriege gefallen. 

  

Nener Privatdozent. In der Abteilnng für Mathematik und Phyſik der Techniſchen Hochſchule Danzig iſt Herr Dr. Curt Schmieden aus Danzig als Pripatdozent für die Lehrfächer Mathematik und Mechanik zugelaſſen worden. 

Ferantwortlich fär die Redaktign: Fris Weber. jür Juzraſe   dum on Fobten. beids in Danzig, Druck n⸗ erlag? ich⸗ druckerei und Verlaasceiellſchaft m. b. S. Danszia Win Sbendbans
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Café uneit Restaurant 

    

       

       

  

ZUUSIASSen! ETLITE““ Ordens (. O. G. L.) Frele Stadt Uanzig achtUpeS Dr. Seckersh * me 
F. EC Ers AIUIS Telephon 262 76 Inh.: E. Eltos à co- Holsaarkt 11 

Die SGSlüsame Aunenarrt Das internationale Haus - Speꝛialit. Warschauer Kküdie Vergangenhelt 

   

   
der Thea Carter 
Pieses celten Spannende Filmwerk zaigt. wie durch 

Diners - Soupers- à la carie 
Freitag, den 13. MErE 1931, abends 8.30 Uhr 

Festabend      

    

Langer Markt 6 — el. 231 21 
Sprechstunden 10—1. 3—5 Uhr 

Privat-Klinixk 

  

    

  
   

       
  

   

    

uiuüsstseher Abenel anläfll. der 33. Jahresversammlung Eemeeaguerüßeeue. — „ lermdung . g. reundqe Danziger Stadttheater Leitung: Hert Kapellmeister Bangel u. 4 Solisten am 14. März 1931, abends 8 Uhr, in e ecrotgen we ⸗ Generaltviendant: Nudolh Schaver. Tagiich nachmittagæs u. abenas Kansherkonzerte der Sporthalle biaf Sönes, aneHerios, Kernſprecher Nr 135 811 Sonntags Matlnee von 12 bis 2 Uhr —9 —— 0 Aüla . Molbey und fi 
5 äà 

-miita v. 
Freftaa. 13. Märs. 11/½ Uhr: 

Karelle der Schutapoellzel kleinc, veigend.,Lpielende   
znge Landgut. 

Um stete etwas Besonderes 
zu bieten: 

  
Dauerlarten Serie IV. 

Preife C(Schauſviel / Sum 4. Male. 

RMomeo und Julin 
Trauerſpiel in, 16 Bildern von William 
Spaleſvearc. Rebericht von Auguſt 

  

   

    

unter persönlicher Leitung von Herrn Musik- 
direlktor Stieberitz 

a-enDEIA- eHπE iiessien 
orei um eine Frau 

     

  

Arbeiter- Biidungsausschul Danzig 
und Bücherglide Gutenberg 
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beim von Schlrael. Für die Nühne b5. 
u‚ ů gebeütel- ung,Siegaeeht pon Spe Meute abend sprieht EELEITArI,GEM Hg-venebrge,nun vem ipielleiter eenet Dongor. Inivektio — — Arti mit dem grosen 

mil Werner 
7 

iel Conran Veiut 
Mnhame 103 Une. Ense nac 325 nbr Dr. Karl Schröder, Berlin Festvortra ů , Karv eniin, Sonnabenb, den 11. März. Idis Ubr: der Leiter der Buchgemeinschaft „Der Bücherkreis“ S Worhentage hie g Ubr     (yeſchloſſeng Vorſtellung für den „Aühnen⸗ 
volkobnnde. ů 
Sonntag. 15, März. 12 Uhr: Geichloßene 

Helluns kür die -Frcie Bolksbühne“ 
(Setie Ci. 

121% Uhr: Puucrkarten baben keine 
tiglrit. Piriſe (: [Spcri. um Mfalr 
„elſt, Sas nicht nett von Golette?“ Mzii⸗ 
laliichrs Luſtſ.-I in ‚ Akten von Ainr 
Verruch, ieſanasterle von Kurt Schwa- 
bach. Muſik van Willy Rvfen. 

an St. Marlen 

Thema: Der Mrbeiter und das Ruch 
Aueh Mlen sent 6s EE 

lenn dir liegt er kulturelle Aufstieg der Arbeiter- 
klasse am LHerzen! Komme dehalb heute, 

Freitag, den 13. Marz, abends 7.30 Uhr, 
in die Aula der Petri-Schule, Hansaplatz! 

Nach dem Voxtrag liest 

Hans Soehnker Mitglied des Stadttheaters 

  

       
   

      

SEINERMACNIFIZᷣENZ Prol. Dr. ing. E.h.LIENAU ; enntatlie Plitee UP Rektor der Technischen Hochschule: 

»„Knechtschaft und armut 
Scler Frelheit und wohnlstand⸗ 

Unkostenbeitrag l(einschl. Steuer) 0,50 G 

  

    

  

   
    

     
   

  

    

        

      

  

   

   

  

   
   

  

     

          

     

        

   

    

Gestatten Sie 

MsdDr. Ronn 
üAnzäge, Schuhe] Cis ie,leiß DerAben nar ſhe-PfaManeben lpotthiilig billig, ar verluufen zelgt Ihnen pikante Sachen in dem Flim 

  

  

    

  

  

  

   

    

     

  

   
   

Sonntag, u. 15., u. Montak, b. 10. März 
7 5ů aus Martin Andersen-Nexös Roman , Siine Menscenklnat· Altktädt. raben 85. Aarplenſeinen 6. 3. 7 lr gen Hauionus uer Mirche Amr rosver: huanetm cer wepene uesnet Mnsn Scmparzen Anzug Aroney. Kochelfl Kaenareſ, Ler Scheidungsanwalt 

vertünft Aüftes 2 ., Schplichreivliſch Dazu On Manuel, der Randit 

  

   

  

16 Selist. 
—, 

Sonntag, 1214 Motette m. au oli-ten Karten æu 30 Prennig an der Abendkasse verfäuft LKüſter. pill. 3. pe, Geiligen, ur verkanten Dais Operhaunt einerinter Lantsen        

    

    

  

    

      

  

  

41. Kantai. L. Chor. Se. 0Sem. 
Zi⸗ üüe 2. pt. E. Wea 18. Hok. Hundraaff 

abrnds Kli. im Artusherf Cem- 
Ziegcnaaffe 3. pt. runn. ua 18. Hol. Pundraaffe bl. vart. 2 ů 

Feiskonzert but Cesang., une UAegend gelürchtezen Räuberbande Instrumentalsohsten. 
Sonniap 2.30 Jugendvorstellung         

     

  

    

  

     

Monta. 16. März. abds 7 Chr: 
Matinguspassion. 

Lrom Ain In Afris Kunstl. Leitung: B. Kornenkamn. 

Dauerkarten von 4 G. Einzelkarten 
von 1. — G an bei tHermann Lau. 

      
   

  

  

      

    

      

    

    

Danziger Tab- und 
Sieulungsgenossen⸗ 
Sohaft E. E. m. b. H. 

Am Sonnabend, dem 21. März 1831, 
abends 7 Uhr, 

in der Aula des Städt. Gymnaslums 
Lastadie 2, Eingang Winterplatz 

Huferornentliche 
lieneral-Versammlung 

Tagesẽerdnung: 
Antrag auf Wechsel iin Vorsitg 
des Aufsichtsrats- — 

2. Bericht über die Abrechnung des 
letzten Bauvorhabens. 

Die Teilnahme ist nur Mitgliedern 
gegen Vorzeigung des Guthaben- 

buches gestartet. 

Der Aufsichtsrat. 
Lueks Dorau 

1. Vorsitzender 2. Vorsitzender 

8 Ab heute die größte Lustspiel-Kanone! 

Ler iatsche Feiümarschall 
Roda Rodas militärische Topfilm-Humoreske mit 

— Roda Rodda — Fee Maiten — Harry Frank 
L ů 6 U ‚- und dem Lach-Original Viasta Burian 

  

    

  

        

      

    

  

   

     

    

  

Roda Rode ist der ewig junge Humorist, der unverwüstliche Satiriker der Zeit und der Menschen — er Balt uns einen Spiegel vor, in dem wir uns alle wiedet fiaden 
2 

50 E ů E chen schen — darüber lachen und sie dadurch vielleicht loswerdev. ——2——2———ñ....——...—.—— 
Wochentags 4. 6.15 und 8.31 Dhr, Sonntags 3, 5, 7 und 9 Uhr 

   

  

   

  

   

     

    

   

    

    

  

   

     
   

Kostproben gratis G6 

Lestan. Sühbwein. p. Lr. 1.80 
Tarranona.. „ „ 1.50 
Ealadaaa. . ..„ „ 2.10 
OMLEnuein .„ Fl. 1.45 

Brogrolwein ...„ „, 1.50 
Meib. Bosdeam . „ „ 1.70 
Memuturin . „ „ 2.50 sten wöment-= Scohiatzimmer 

Ucren Raten fnmi Foßhssrpat tren Spirituesen nem- ieen, 

    

    
   

       
         

  

   

             
ung; Bel klein- Eleg. Spelsezimmer 

     

  

   

     

  

        

  

   
    

   

   
          
   

  

     

      

   
   

  

   

   

   

                    

edlania -Theater 
KRüuavit p. Lir. E 4.00 Berielnung uee de Sebrareht Danzig, Schüsseidamm 383/55 iihrannrr F 2 Wäsche, außkerordesilieb ilig 

„ S8c n 
SPezisihrand. „, Fl. „, 3.50 6 möche, AumsGpdcbeber Terkävll. ee eeee — LAm.-Hum-Verscihn. b. „, , 4.50 Settenern D'ie Det en, Ler ver ů IMMnr p. fl. von E 2.50 an Sschuhe . V. f. HMeyde Aüre Das Schi-x U — 

Kredngeswaft Lofr., Rauptstraße 650 üß Woythaler anst eraben 4 Lincensei 

  

   

  

—aames Hau in 0 ——— 
0 Danzig Langfuhr Wf üll Ades Hundegasse 15 Hauptsiraße 121[Umanas balb. 2 enal. 1 -Aabreud fir      

  

  

Komix. 

Bellgeſtelle ler n 10 J. an, 

ais Verstendie 

zu verk. Anua. 

Eie Desten 11 2 
Larad S5 F aui a n Natzen — 

⸗ 2 , Jeuk, Paradies⸗ 72 E Nene Crammovbon⸗ Er⸗ Südaußubaner⸗ Gartenbäns. Iit. 222 u. p. Erp. 
lander Uoge, an allen Forstellängen. anag Slatlen Wu 

  

        

  

SODLA= 
vcerk, od. ceg. aut⸗- h. 4ů .— i i inch Kananentubn beide deu, au verk. Inner. Mülgerine Eiczannichiſten⸗ ‚ Lenebühner m. Rund. u. Beſchläg. 
AE tanich. München⸗ St.-Baribolomäi⸗ üK EEEE-—inclSIHEEAAaLE1. ILEr,iſtinfel Scidnien Iu vertaul Cürg. HleieMöld.i Markenlrate LJ. I. Oübiches meiße. Ein alter Spiegel. Kleine Molde 1 Sreve de Chine⸗-Längelamde, Zither Gut erbaltener SSe ee üei, Stieglitz. Zeiſieg Fouck 

  

au perfaufen zu verkaufen Halbengaſſe 3. vpt. [Holsmarkt 2728. 3. I.   
  

Selbstverständlich — wie immer das Beste! 
GEreta Garbe sprieht Peutscht 

— — nach dem gleichnamigen Schauspiel Anna ehristie Sen 1 
Shall, Salka Steuermann 

Han musß sie Eren! 
Eine neue GSarbo ist durch den Tonfüm entstanden, die uns die „Eötiliche Garbo⸗ ver- 

menschhcint, abher nicht entgöttert 
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u lie eine Tollkirſche verloren. 
Tollkirſchen nicht wirken könne, habe ſic eine weiter 

Nummer 61 — 22. Jahrgang 
  

Elendatragedle aus Traumstelin 

2. Beiblutt det Nenziger Volksſtinne 

Tollkirſchen um einen Vauernhof 
Das Drama einer Liebe — Sind Tollkirſchen todbringend? 

Vor dem Traunſteiner Schwurgericht fand ein Prozeß 
itatt, der beſonders bei Juriſten und Wiſſenſchaftlern das 
größte Intereſſe fand. Im Mittelpunkt dieſes Prozeſſes 
ſtand eine Arbeiterfrau unter der Anklage des Giftmordes 
an ihrem Gatten. Die Vorgeſchichte diſes Prozeſſes iſt ſol⸗ 
gende: Die damals 22 Jahre alte Frau heiratete den um 
14 Jahre älteren Arbeiter Steyerer. Die Ehe war im An⸗ 
fang glücklich. Vierzehn Kinder ſchenkte die Frau ihrem 
Manne. Nachdem aber ihr Mann von Tag zu Tag kränk⸗ 
licher geworden war, kehrten Not und Elend in die Ar⸗ 
beiterwohnung ein. Not und Elend wurden jedoch immer 
Krößer, ais der Mann völlig arbeitsuntanglich geworden 
war und die Familie von einer kleinen Reute leben mußte. 

Da lernte die Steyerer einen Bauern kennen; dieſer 
batte acht Kinder. Es entwickelte ſich ein intimes Verhält⸗ 
nis zwiſchen dem Bauern und der Arbeiterfran. Die Kin⸗ 
der des Bauern waren mit dieſem Verhältnis ihres Vaters 
nicht einverſtanden, und als die Frau des Bauern ſtarb, 
kam es zu wiederholten ſtürmiſchen Szenen, zumal die Aus⸗ 
ſicht beſtand, 

daß der Vater nuun die Steyerer als ſeine Frau auf K 
den Banernhof heimführen würde. 

Der Erſtgeborene und der rechtmäßige Erbe des Bauern⸗ 
hofes wehrte ſich mit allen Mitteln gegen die Wiederver⸗ 
beiratung ſeines Vaters mit der Steyerer. An einem Si 
veſterabend, als der Vater in oer Wohnung ſeiner Gelieb⸗ 
ten den letzten Tag des Jahres verbrachte, machte ſich der 
älteſte Sohn auf den Weg und überraſchte ſeinen Vater mit 
der Geliebten, die ſich ZJärtlichkeiten erwieſen, obwohl der 
Gatte der Geliebten im Zimmer anweſend war. Der Sohn 
ſtellte den Vater und ſeine Geliebte zur Rede. Aber alles 
Bitten und Drohen halfen nichts. 

Erkt als der Vater ein jüngeres Mädchen keunen⸗ 
gelernt hatte, 

ließ er von der Steyerer ab. Die Steyerer befürchtete nun, 
daß ſie den Geliebten für immer verlieren würde und be⸗ 
ſchloß deshalb, ihren Mann zu beſeitigen. An einm Nach⸗ 
mittag ging ſie in den Wald hinaus, ſammelte Beeren, Holz 
und — Tollkirſchen. Die Tollkirſchen ſetzte ſie dem Manne 
als Becreumus vor. Nach deſſen Genuß ſtarb der Mann. 
dlae Frau wurde wegen Giftmordes verhaftet und ange⸗ 

lagt. 

e Die Verhandlung ſelbſt geſtaltete ſich äußerſt dramatiſch, 
und es ſpielten ſich Szenen ab, die bei dem Publikum Rüh⸗ 
rung und Mitleid hervorriefen. Als die Kinder in den 
Gerichtsſaal traten und ihre auf der Anklagebank völlig 
zuſammengebrochene Mutter ſahen, ſtürzten ſie, laut auf⸗ 
ſchreiend, auf ſie zu, umarmten und küßten ſie leiden⸗ 
ſchaftlich. 

Nur mit Gewalt konnte ein Kind von der Mutter 
losgeriſſen werden. 

Bei ihrer Verteidigung äußerte die Angeklagte, daß ſie ihrem 
Manne dreizehn Tollkirſchen geben wollte. Sie hatte auch 
dreizehn Tollkirſchen gepflückt. Auf dem Heimwege hätte 

Da eine gerade Zahl von 
eg⸗ 

geworfen. Elf Tollkirſchen hätte ſie ihrem Manne dann 
vorgeſetzt; aber nicht aus dem Grunde., ihn zu töten, ſon⸗ 
dern um ihn zu betäuben. Und um dieſe Frage wurde der 

   

*— 

  

Prozeß geführt. Sind Tolllirſchen unbedingt tödlich 
wirkend? 

Im Gerichtsſaal wurde darüber viel debattiert. Die 
Sachverſtändigen, unter denen ſich drei Gelehrte von Melt⸗ 
ruf befanden, hatten mit Retorten, Experimenten und Bü⸗ 
chern an der Löiung dieſer Frage, die entſcheidend für das 
Schickſal eines Menſchen war, gearbeitet. Am runden Ge⸗ 
richtstiſch ſaßen die Gelehrten und Aerzte. Vor ihnen lagen 
Akten, Bücher und Gläſer. 

Die Männer der Wiſſenſchaft bielten einen ganzen 
Vormittag Vorträge über die Tolkirſche. 

Doktor Sedlmaver berichtete, daß nach dem Unterſuchungs⸗ 
ergebnis in der Leiche ſich etwa 60 Milligramm Atrovingift 
der Tollkirſche befinden. Insgeſamt befinden ſich 3.2 Gramm 
Tollkirſchenſamen im Körper. Dieſe 3,2 Gramm feien tat⸗ 
ſüchlich gefnuden worden; ſeiner Meinuna nach dürften ſich 
aber 5 bis 6 Gramm Tollkirichenſamen im Körper befunden 
baben, was einer Menge von 15 bis 20 Tollkirithen eut⸗ 
iprechen würde. Geheimrat Univerſitätsproſeſſor Dr. Merkl 
bekundete, daß ſich nicht mit Beſtimmtheit habe feſtſtellen 
laſſen, daß die Tollkirſchen den Tod des Mannes berbeiae⸗ 
führt hätten, ſeiner Meinung nach hätten die Tollkirſchen 
den Tod des Mannes mitverſchuldet. ů 

Univerſitätsprofeßor Geheimrat Dr. Straub führte in 
längeren Erklärungen über die Wirkuna des Tollkirſchen⸗ 
giſtes aus, daß das Atropin. das die Tollkirſche enthalte, 
vor allem das Gehirn angreife. So hbabe zum Beiſpiel ein 
Arzt Tollkirſchengift in ſich aufagenommen, 

um die Wirkung des Giftes an ſeinem eigenen 
Körper auszuprobieren. 

Das Gift habe in dern Arzt einen gewiſſen Bahnßnun ber⸗ 
vorgerufen. Ein anderes Sciſpiel: Ein zwölffähriges Mäd⸗ 
chen, das bei einem Ausflug eines Penſionats im Walde 
Tollkirſchen fand, aß eine Handvoll davon. Die Wirkung 
des Giftes war nicht tödlich, ſondern das Mädchen wurde 
geiſtesverwirrt. In dieſen Fällen war aber zu beobachten, 
daß nach einigen Tagen — der Gelehrte nannte ſieben 
Tage — der Normalzuſtand wieder hergeſtellt war. 

Dieie Gutachten zwangen den Anklagevertreter, die 
Mordanklage fallen zu lafſen. Er beantragte eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 15 Jahren wegen Mordverjuchs. Das Urteil 
lautete auf acht Jahre Zuchthaus. 

Die Angeklagte, die bei ihrem Schlußwort abermals be⸗ 
keuerte, daß ſie ihren Mann nicht vergiften wollte, brach 
bei der Urteilsverkündung zuſammen. 

Die Kinder ſchrien laut auf oder ſanken bewußtlos vm. 

Intereſſant war das Verhalten der Angeklagten vom 
ertüen Tage ihrer Verhaftung an bis heute. Monate hin⸗ 

durch leugnete ſie jede Schuld. An einem Tage aber hatte 
ſie derartige Gewißensbiſſe, daß ſie ſich, laut aufweinend, 
vor die Füße der Auiſeherin warf und ein volles Geſtänd⸗ 
nis ablegte. Am nächnen Taae widerrief ſie dieſes Geſtänd⸗ 
nis und leuauete bis zur Verhandlung und auch während 
der Verhandlung. Gegen das Urteil legte ſie Reviſion ein, 
nahm aber dann den Antrag zurück. p 

Acht Jahre Zuchthans! Das war das tragiſche Ende 
einer Liebe um einen Bauernhof. 

  

   

    

    

    

Wichtiaer Archäologenfund. In Paläſtina wurde durch 
Archũü ie⸗Projeſſor Sukenik. der inen Lehrſtuhl an 

ser Univerütät Jerufalem innehat, cin Stein mit einer arn⸗ 
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   mäiſchen Inſchriſt gefunden, nähere Mitteklungen übe 
den Ort der Beiſetzung des iſchen Königs Uſia (8. Jahr⸗ 
bundert vor Chriſtus) enthält. Bet dem Fund handelt es ſich 
vfienbar um eine Grabplatte durch die man zum erſtenmal 
duntsen über altjüdiſche Königsgräber erbalten haben 
dürfte. 

Zeppelin ſucht „fiurmfreien“ Platz 
Die Walbinatoner Befprechungen Dr. Eckeners 

Dr. Eckener, der zwei Tage in Wafhington weilte hatte 
eine Reibe von Beiprechungen mit dem Marineamt über 
eine euentnelle nochmalige Benutzung des Flugplatzes von 
Lakeburſt, ehe die dortige Luftſchiſfhalle nach Fertiaſteuung 
des zur Zeit in Akron im Bau befindlichen neuen Marine⸗ 
Zeypelins nicht mehr verſüagbar wird. Dr. Eckener konfe⸗ 
rierte ferner mit Vertretern der an der Luftfahrt inter⸗ 
eſſierten Kreiſe über die Auswahl eines geelaneten möalichſt 
ſturmfreien Laudungsplatzes für den geplanten Zepvelin⸗ 
dienſt zwiſchen Europa und Amerika. Er verhandelte auch 
mit dem Poſtmiuiſterium über die Schafſung einer geſetz⸗ 

  

lichen Grundlage für die Uebernahme der Poſtbeförderung, 
ſobald nach Fertiaſtellung des in Friedrichsbafen im Bau 
beßindlichen deutſchen Zeppelins, die in etwa zwei Jahren zu 
erwarten iſt die Frage der Einrichtung eines regelmäßigen 
Luftverlehrsdienſtes zwiſchen Europa und Amerika ſpruch⸗ 
reif wird 

      

Freitag, den 13. März 1931 
  

Reue Erdftöße im ſüdſerbiſchen Erdbebengebiet 
Gerichtsverhandlung unter freiem Himmel 

Wie der „Peſter Llond“ aus Belgrad erfährt, haben ſich 
geſtern die Erdſtöſe in ſüdferbijchen Erdbebengebiet er⸗ 
neuert. Die Bevölkeruna waat noch nicht, in die Häuſer zu⸗ 
rückzukehren. Der Zuſtand der nach Uesküb gebrachten Ver⸗ 
leßkten iſt zufriedenſtellend. Iu Strumitza, wo daßs dortige 
Gerichtsgebände vollkommen eingeſtürzt iſt, hat aeſtern eine 
Gerichtsverhandluna unter freiem Himmel ſtattaefunden. 

Bauer im Kreuzverhör 
Der Mord an Katharina Fellner 

Im Wiener Mordprozeß Bauer begann am Donnerstag 
das Krenzverbür des Angeklagten durch den Staatsanwalt. 
Das Verteidiaungsſyſtem des der Ermordnunn der Katharina 
Fellner beſchuldigten Angeklaaten iſt dicht und lückenlos; es 
wird nicht einſach ſein ihn zu überſühren. Der Staats⸗ 
anwalt gibt ſich alle Müh aus der Faßung zu brin⸗ 
nen, es gelinat ihm uicht. uwalt: Warum lenaneten 
Ste bei Ihrer Verbattung. ie am 17. Inli mit Katha⸗ 
rina zuſammen waren? Sie beſürchteten eine Hausſuchnna 
und erſuchten deshalb IAhren Schwager. Briefe aus der Woh⸗ 
nung zu holen.“ Bauer: Ich habe d Unwahrheiten unter 
der Chockwirknna der Verhaftung ausgeſagt.“ Den Brow⸗ 
ning. der bei Bauer gejunden wurde, will der Angeklagte 
gekauft haben, weil er ſich mit Selvbitmordabſchten trug. 

       

  

   

    

  

260 Kürten⸗Zeugen 
Zu dem am la. April in Düſſeldorf beginnenden Prozeß 

gegen den Maffenmörder Peter Kürten ſind 15 Sachver⸗   ſtändige und 250 Zeugen geladen. 

  

    10 Menſchen ertranten in der Donau 
Das erſte Bild von dem folgenſchweren 
Schiffsunglück auf der Donau bei Pancewo. 
Bet undurchdrinalichem Dunkel und hef— 
tinem Sturm wurde hbier der klußabwärts⸗ 
fahrende Dampſer „Franchet d'Eſperer“ von 
der „Zagreb“ ſo heſtig gerammt, daßt das 
Schiff entzweigeſchnitten wurde, ſich auf die 
Seite legte und ſoſort zu ſinken begann. In 
wilder Panik ſtürzten die Paſſagiere auf 
Deck. Trotz ſofort eingeleiketer Rettungs⸗ 
maßnahmen kamen 10 Perjonen ums Leben. 

  

  

  

    

Schiffskataſtrophe auf dem Hangtſe 
200 Perſonen ertrunken — Nur 100 Gerettete 

Auf dem Vangtſee iſt etwa 100 Kilometer von Schanghai 
entfernt ein Dampfer, auf dem ſich 300 Perſonen belanden, 
infolge einer Exploſion gelnnken. Man nimmt an, daß 
20l Perfonen ertrunken ſind. 

Wie Havas aus Schanghai meldet, bejſanden ſich an Bord 
des infolge einer Exploſion geſunkenen chineſiſchen Dampfers 
„Pacht“ etwa 100 Soldaten und 200 chineſiſche Paſfagiere. 
Die Exploſion ſoll durch eine Zigarette hervorgerufen wor⸗ 
den ſein, die die Baumwolladung des Dampfers in Brand 
ſteckte. Ein Fahrzeug der Zollbehörde ſoll etwa 100 Paſſa⸗ 
giere gerettet haben. Alle ütbrigen ſind vermutlich ertrunken. 

Do S über Zeebriüügge 
Das Dornierflugzeug Do. S. das im Pariſer Flugzeug⸗ 

ſalon ausgeſtellt war. in Le Havre zahlreiche Flüne ausg 
führt hat und geſtern nachmiktaa um 2 Uhr den Rückflug 
nach Zeebrügge angetreten hatte, iſt im Lanfe des Nachmit⸗ 
tags über dem Zecebrügger Hafen erſchienen. Das Flnazeug 
ſetzte jedoch jeinen Flug in Richtung Dordrecht fort und 
landete 5 Uhr nachmittags in Vliſſingen. 

    

  

Auch die Staliener wollen ranetenfliegen 
Mit einem Eindecker 

Dr. E. Eattaneo, der ſich als einer der wenigen italieni⸗ 
jchen Segelflieger bereits einen Namen gemacht hat, beab⸗ 
ſichtigt in der nächſten Zeit einen Raketenflug zu unterneh⸗ 
men. Ein Eindecker mit einer Flügelweite von 19 Metern, 
der mit Raketenabſchußvorrichtungen ausgerüſtet iſt, wird 
zit ſeinen Berſuchen dienen. Die italieniſche Luftfahrtbe⸗ 
hörde bringt den Plänen Jattaneos größtes Intereſſe ent⸗ 
gegen und beabſichtigt bei lingen der Verſuche ſtaatliche 
Mittel zu deren Erweiterung zu genehmigen. 

Eiſenbahuradio els Fremdenführer 
Um Schönheiten zu erkennen 

In Oeſterreich wurde eine „Eiſenbahn⸗Radiogeſellſchaft“ ge⸗ 
gründet, die. nach den vor einigen Jahren geſcheiterten Veriuchen, 
es nun meuerdings übernommen hat, die öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen mit Rundjunk zu verfehen. Die Verſuche werden auf den 
Strecen Wien — Linz und Linz — Salzburg angeſtellt. Durch die 
neuen Rundfunkanlagen follen die Reiſenden in Zukunft auch wäh⸗ 
rend der Fuhrt auf die Schönheiten der Gegend aufmerktam ge⸗ 
macht werden. 

Die Zahubüsſte als Meliaue 
Was Einſtein auf der „Deutſchlaud“ erlebte 

Projeſſor Einſtein, der ſich bekanntlich am 5. März in 
Neuvork an Bord des Hapag⸗Dampfers „Deutſchland“ zur 
Heimreiſe eingeſchifft hat und bereits auf radiotelephoni⸗ 
ſchem Bege durch Dr. Kiep von der Hapag⸗Linie im Namen 
der Alten Welt begrüßt wurde, iſt auf dem Schijf, wie ein 
Funkſpruch berichtet, Gegenſtand derartig enthuſiaſtiſcher 
Huldigungen. daß er zeitweife ſich nicht mehr getraut, ſeine 
Kabinenräume zu verlaffen. 

  

Tas Peinlichſte aber an den Begrüßunnsakten der mit⸗ 
fahrenden Amerikaner iſt deren erhöhtes Intereſſe für Ein⸗ 
ſtein⸗„Reliauien“, die ſie durch Raffineßf zu beſchaffen 
juchen, So ertappte der Gelehrte eine als Stewardeſſe ver⸗ 
kleidete Miß in dem Augenblick, als ſie ſich mit ſeiner Zahn⸗ 
bürſte als Trophae aus ſeiner Kabine zurückzugiehen ver⸗ 
juchte. Es iſt eben alles relativ — auch die Frenden der 
Berühmtheit! 

  

Der zurückgekehrte Hobbema 
Eine Fälſchung! 

Der berühmte Hobbema, der im Jahre 1921 aus deut⸗ 
ſcher Privathand nach Amerika verkauft worden iſt, und 
deſſen Rücktehr nach Deutſchland in dieſen Tagen Aufſehen 
erregte, hat ſich, wie eine Prüſung in Berlin ergeben hat, 
als eine engliſche Fälichung des 8. Jahrhunderts heraus⸗ 
gacitellt. Die Muſeumsleitung hat jeine Anfnahme dankend 
abgelehnt. Die Spenderin, Miß Helen Nelſon in Neuyork, 
die die Fälſchung im guten Glauben gekauft hatte, iſt durch 
kauucht ſebenerregende Feſtitellung aufs veinlichſte ent⸗ 
äuſcht. 

  

  

  

  

Filmnregiſſeur Murnan 
Der bekannte deutſche Filmregiſſeur, F. W. Murnau, iſt in 
Kalifornien bei einem Autounfall tödlich verunglückt. Bei 
dem Verſuch, einem Laſtkraftwagen auszuweichen, geriet ſein 
Auto ins Schleudern und ſtürzte eine Böſchung hinab. 

  

  

  

Murnau ſtand gerade im Begriff, einen Erholungsurlaub 
nach Deutſchland anzutreten. Murnau, einer unſerer be⸗ 
kannteſten Regiſſeure, hat u. a. mit ſeinen Filmen „Der 
letzte Mann“, „Tartüff“ und „Fauſt“ Welterfolge errungen. 
EBRBSR 

Einſteins Heimkehr. An Burd des Hapaa⸗-Dampfers 
„Deutſchland“ wird Profeſjor Einſtein am Freitagabend aus 
Amerika in Cuxhaven einkreffen. 

   
      



Wirtschaſt- Handel-Schiffabri 

Werkzeugmaſchinen als erſter Auftrag 
Die Verteilung der in Moskau vereinbarten ruſſiſchen 

Buſaszaufträge für die deutſche Induſtzie in Höhe von 300 
Mill. Rm. auf die einzelnen deutſchen Induſtrlezwelae ſteht 
noch nicht feſt. Diejenigen deulichen Induſtrien. die auch bis⸗ 
her am Auſſengeſchäft maßgebend beteiliat waren, d. 5. der 
Maſchiuenbau, die Etſen⸗ und Stahlinduſtrie und die Roh⸗ 
ſtoffinbuſtrien. dürhten wieder ür die bevorſtehenden Auf⸗ 
träge in Frage kommen. Die erſten Sowletaufträge werden 
ſich vorallsſichtlich vor cilem auf Werkzeunmaſchinen be⸗ 
zichen. die für die Inbetricbſetzung zahlreicher rufüſcher In⸗ 
duſtriewerke noch in dieſem Jahr benoötiat werden. Die Be 
lngcrung der bisherigen Kreditjriſten (durchichnttlich ani 
böchſteuns 20. Monatel, bie den Ruſien in Mostau eingräumt 
wurde. wird in deutichen Wirtichaftekreiſen als traabar be 
zeichnet und wird durch ilfje von den Rußen zugeitaudene 
Berbefferungen der Geichäftrbedingungen aufgewogen. So 
ſind die Ruſſen beiſpielsweiſe auf die deutſche Forderung 
elngegangen, Anzablungen in Wechfelform in Höhe von 
2D Prozent des Liefrrwertes zu veiſten. 

Vas die Finanzierung der neuen 
anbetri.jt ſo iſt eine baldige Einigung 3zw.ſhen den zuitändi⸗ 
gen Stellen des Reiches und der Werſichaſt zu e.warten. Der 
Abſchluß der Verhandlungen über dieſe Frage, die mit den 
zuſtändigen amtlichen Stellen von dem Führer der destſchen 
Induſtriedelegation Klöckner geführt werden, wird kür die 
allernächſte Zeit erwartet. worauf dann der Vera buna 
der neuen Sowietbeſtellungen benennen wird. 

    

    

Sowietbeſtellungen 
      

    

  

Produsßtionsſer ung der polniſczen Holzindu“ rie 
Abſatz im I.laud weiler zulam mengejchrumpit 

  Die Prodbunionslenlung in der poini 
wie „Pat“ mebet, im Innuar in den 
in cirem lang'ameren Témpo, als in de 
und Dezember vor ſich gun: TDer I 
duktion iſt von 78,0 im Tezember au⸗ 
geuungen. Cs iſt jed., 
vzember das bishe 
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iſt. In e 
Produttꝛon 

Sügewerf Fich 
71,2 im Ju8nu⸗ 
weder im P 
Dies iſt ein B. dafür, daß dus Sen! 
ichwächung erlitten Bai. 

Die Preiie für Schnittmaterial ſind 
gegungen und Tril die i 

ſcharjen Rohito*! 
Der Inlandsab atz ſchrumpi zu ammen 
Inder der Eiienbahntransporꝛe hervorgeht. 
ausfuhr. die erheblich geringer wor, ais im Her. beßupiete 
ſich fedoch auf einer rerbaltnismäßtg betzen Die volniſche 
Holzausfuhr nach Groß⸗Britannien itt Gilenmäzig geſtegen. 
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Arbeitsnot der Bremer Werfien 
Die Deutcche Schiifs- und Maich.nenbau A.⸗G. in Bremen 

(Decchimag) weiſt für 1920 30 einen Leinen Keinsewinn ron rund 
31 500 Marl aus. während im vorhergehenden Jahr ein Verluſt 
von 73 Millionen zu rerzeichnen war, der zu einer ſchurjen Sa⸗ 
nierung Unter: tens führte. 

Nach dem Geſchäft icht war das Redaraturg 
richtsjahr duschaus vei ſend. was bauptsööchlich auf 
ausländiiche Aufträge zurückzuſßhren t 
ſehlten dugegen Neuorhaufträge faſt 
Auſträge liiten unter äl⸗ ſt g 
in der Beſchäſtinung dierer gröüßten Bre 
daß im Berichtsjahr nur 46 425 Brut- 
murden, gegenßber 112 0 Tonnen im 

  

      
   
   

  

   
   

      

   
   

    

  

  

  

  

  

    
Am Erte des Kerichtsjahres verd⸗ im Sedee- an 

Nerbanau-trögen nur 31 212 gegen Ors Tonnen im Vor⸗ 
jahre. Arßang 1680 ſtellte ſich die Geamtsetegchaft an⸗ 
6000 Mann, Witte 1980 anf nur 3553 Wenn nund 
ende allerdings wieder auf 5491 Mann. In guten3 2 
in den Berzeeben der Deichimag weit über 1600 Want Be 
ichuft Arei:. 

Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Eingang: Am 12. Mars: Schmed, Ingeborg- (IAi) von Salmnar. fecg, Air Pebnke & Siee, Auffenhof din S.—-Lant Weller⸗ 

13851 vog Stiönne. lecr, für Behnfe S — Aldas- denticher D. 
Auditer Se von Kötterdam mit Gätern für Ang. Solff. Pulcn⸗ 
kanal, Denlicher S. (1535¾ ron Stezin. lerr. für 

    
   

  

     

   

  

rragond- 

     
Hebrie & Sies, Becken S, „ Dohr. D. „S 112t1 
ron Sdingtn. ircr. für Pont. Tanzider Derti⸗ DAR. 2. n 
(8I von Ssrdesbapn. [cer, Aeinbo Lafierdeſen: ensl. D. 
SDeEanre 1—.— Iin WOr 88 3 —881— Bebnke — 

— 2 — Ee — Fen * S 2* ſir Prouß Sieidraben: , Duss en Wi 
Sertngen für Archnke & Sies. Pallasckru Am r3. Ban T.-Sun Mahmg- ü12U en Seven- 
beden. EEx. Svin. Sfaub- Kaiferbafen. 

Ansganag: Am 12. Mör: D. „Behalliz- Etel nach 
Sondon in Sütret fhr H. A. E. SasenKiüc: Ere, D. -rbni 

    

   ſre nach Gi mi Ardien EEr Acbnte & Sird. Srciüir-. 
ſchrßcd. -ies. -Erland 48 2 nach ————— TDeudung 
Sierrn. BDer E2 Seictſfelmünde: D. 
5 nuacs Kor Kund mir Linten für Artuß. rurr Sescteiftuhabei: Deuricher . Abele 155) aass Krnt mi Scen 
ſur S. Ane — 5121 15 Drt Gülerr 

Satenfcnal. * (S12 nach Byreanx == 
Kablen für Mvrs & 

  

  

    

     
    

        

    

rßer Daißen doß dee Kegterxng 
den eHchen Semntrten den Sei iru Prien 

n im Hunderertroge eingerbmten Sergä- 
Dee SSchen Landwirse Daüher Lich SDEEn. TDier 
SeS SäEEE Dereiigt De SchnerigRes Dee *ι SSDierigiesrr. 

Schen Kreren Der uLiE Des Sendess 
Ai rcn in Seg geieg: rden De Eis⸗ 
E Deiru-. D. k. die Ardehrng rs Ge⸗ 
Eetes cut cei den Seigsen, 1 Der EADA 

Eien Eends berrid en Mrgerer Den 

  

An den Dordten Werden wiäert: 
Bar Derthen⸗ 
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Schneeverwehungen 
Ueberall Zugrerſpätungen burch ſtarkes Schuneetreiben 

Durch den ſtarken Schneeſall am Mittwoch und durch das 
in der Nacht zum Tonnerstag einſetzende ſtarke Schnee⸗ 
treiben wurden vielſach Störungen im Zugverkehr hervor⸗ 
geruſen. Die Strecken Stallupönen—Pilfkallen und Wolday 

    

   
  

—Angerburg waren teilweike geſperrt. Weitere S.Drungen 
ind auf den Strecken Stallurönen— Tilſit, Lyck—Initerburg, 
Kurichen—Allenſtein. Johanni»burg— Allenſtein, Rieſenburg 
Miswalde, Freyitadt—Miswalde, Golday—Angerburg—      

br wird auf dielen Stredlen 

  

Löben eingetreten. Der Zunve 
in vollem mſang, wenn auch m't witungen. aufrecht 
erhalten. Schneeſchleudern und Sch iluge ſind eingeietzt 
Auf den Hauptſtrecken rerkehren die Zügt vlanmäßig. 

Schnerneſperrte Straßen Oſtpreußens 

Schneefall und Schneeſturm in den lenien 24 Stunden 
haben den arökten Teil aller Vertehrsrerbindungen wieder 
un:erbrochen. Lech dem Stüid iten der Provinz zu in von 
önigsberg aus nur noch Pr.-Cylan zu erreichen. Die 
Strecke Braunsberng—Elbingi* wiederum voll⸗ 
ſtändig unvaſſierbar, ebeno 'tganz RMafuren 

      

    
     

    

     
geſperrt. Auch in dem nördli) der uſſee Könics⸗ 
kerg—Inſterbur »'en ge!'eseren Deil der Pronin: 
beiteben keine X iten da cle Straren ſtart     
verweht ſünd. „die Ven udung Könteserg 
— Tillit wiedernn untebro-hen. 
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Typhus in Le 
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Volen und Pommerellen, der ſich 

  

  In Berlin 12 Kärz Seeitn 223 W3. Kaggen 1. Sis 1. Srengerte 27—. Frirer- ans SxrPeisseehe 202 
Es W. Seßer 57—1 AoegenmeEl 

  

MAur dlem Osten 

  

Der Rampf gegen dũus Deuiſchtum 
Der Kampf gegen das Teutichtum in den Wojewodſchaften 

it! Jahr und Tax teineswogs 
nur auf das Schubween erſtreckt, iondern in gleichem Maße auch 
den deut'chen Handel. die Induitrie und das Gewerde betrifit, lann 
nicht beßer bewieren werden als durch iche Zahlen. Den 
rückſich:slo'en Kampi gegen das deutſche Schy.reen in dielen 
Wojewodichaten erlellt die Taradhe. &. ßaſt 67 Prozent der deut⸗ 
ſchen Kinder im Rorridor gezwungen werden. polniſche Schulen 
zu beſuchen. Die Schulbchörden betämpien nicht nur die deulch⸗ 
»ientiich Schulen. ſo: Licveren auch mit en Mi 

in ganz unerhörter Me Nrugrũ B 
tichulen. ron denen es in ganz Pommer⸗ 

it nrch vier 
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ungeintch un 

6 i „daß ſich die &utiche à= 
durchaus gut ſteht. 

Die v'er Fl'eiſrtler van Ne''ein 

Das Urteil im Werdprozeß von Zeimeln — Von der 

      
    Polen immei de: 

Lande 

        

Beſchuldigung des Mordes freigefrrochen — Vur wegen 
Bepünsieung verurttitt 
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MWYDSe in Sunnbfäberfull 
bend um 8 Ubr üde 'icten zwei maskierte Ban⸗ 

nus ron Wa.vow'li in Nakel und forderten mti 
evrt.—n die Hercus*- ve des Eeldes. Ein ſich 

dem Hau'e aufhaltender Arbeiter 
8 ‚t Erbereilten. Nun gaben die 
Schtſe uf die Vi:-er ab und rerletzten einen 

ch. D—-th entkamen ſie im Schutze der Dunkelheit 
*de. h· 
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Kohlenruiſh ohne Ende 2 
Au' der Strede 3wichen Goluch und Berent hat eine Bande 

on mehr 
Nie G˖ter 
Imeiſten? 
Hei der Ve 
ſeßagen⸗ween. die ſich am Uebertall Et⸗ 

Deir olniſche Henher bekommt Arbeit 
Vier Todesurteile an einem Tage 

Am Montag wurden in Poſen vier Perꝛonen zum Tode durch 
Im erſten Frlle fällte das Geichworenen⸗ 

u) das Tol rteil durch Er⸗ 
der ein uneheliches Kind. deſſen 

      
      m zwei'en 50 Kilo geſtohlen. 

dolgung der Täter wu-den zwei verdächtige Münner 
‚igt buben. h-.    

  

    

    

       

Stanislau (Oſtgalizien) wurde 
Kru'za wegen Ermordung ie? Frau zum Tode durch 

d veru-teilt. Kryza herte eine Frau von ein-m hohen 
berubyeſtoßen und darauf ihre Leiche in den Fluß Byſtrzyca 

  

      
orken. 

Iwei weitere Todesurteile wurden vom Stadtgericht in Luck 
(Wolhynien; gefällt, wo zwei Banditen namens Iwan Bon⸗ 
darczut und Mechal Martyuniak wegen Ermo dung von fünf Per⸗ 
ienen in Romanow ebenjalls zum Tode durch Erhängen verurreilt 
wurden. 

  

1850 Mark Höchftpreis für einen Bullen 
Die 313. Zuchtpieh⸗Auktion der Oſtpreubichen Holländer⸗ Herd⸗ 

buch⸗Er haſt. die Ende vergangener auf dem ſtädtiichen 
Viehhof in Königsderg ſraitſand. war mit Fullen und 113 hoch⸗ 
        

    

    
   

    

tragend⸗ terken und Küben bechickt. von denen 64 Bullen und 
101 we Tiere ꝛrum Verlkauf kamen. Die erzieltien Preise 

waten in berden Abtetcungen ſehr niedrig. Dos zur Auktion ge⸗ 
ſtellte Raterial war von guter Qualität und ſtummte aus leiſtungs⸗ 

den. 
5 ſte Auktion findet am 22. und 23. März in Königs⸗ 

derg ſtatt und iit verbunden mit einer großen Ausitellung der beſten 
Zucht⸗ und Leiſtungstiere. 

Miäiſel um Saffran 
In der Beweisführung zum bevorſtehenden Prozeß 

Saffran iſt noch immer eine Lücke, die ſich nicht ſchließen will. 
affran bleibt bei ſeinem bereits bekannten Geſtändnis, 

das im weſentlichen von der Ella Augyuſtin beſtätigt wird. 
Erich Kipnick aber leugnet weiter die Beteiligaung an der 
Tat. Es ſtebt alſo immer noch nicht feſt, wer den Mord an 
dem Melker Dahl begangen hat. 

  

Keichsmarr ab märkiſchen Stationen. — Handelsrecheliche 
Hieferungsgeſchaſte⸗ Weizen März 307 (Vortag 306), Mai 
310 —2104 (30983). Juli 311 und Geid (30958): Roggen 
Mär; 28 und Geld (19813). Mai 205—-05 E (209), Juli 203.— 
20 (201);: Hafer März 174—17374 (170), Mai 17—180 (177), 
Juli 18.—188 (18,). 

Amtliche Kartyſſelnotierungen. Amtliche Kartoffelerzeuger⸗ 
breife. Berlin, je Zeniner, waggonftei ab märkiſchen Stalio⸗ 
nen: Seitße 1.20—1,40, Kote und Sdenwälder Slaue 1,30— 
2.50. Selbileiſchige kaußer Nierenkartoffeln) 1.80—2 00 Mark. 
Fabriktarvfjeln 7 Pf. je Stiärteprozent. Wegen Froſtes ge⸗ 
ringes Geichäft irotz lebhafter Nachſrage. 

Tborner Proönkten vom 12. März. Gutsweizen 223, 
Marktweigen 250—2150, Roggen 1850—19.28. Guttsgerſte 23 
kis 24, Marktgerße 19—20, Hafer 14.50—18.50, Weizenmehl 
42. Roggenmehl 31, Beizenkleie 17, Roggenkleie 16. Allge⸗ 
meintenbenz ruhig. 

Poſener Probufetn von 12. März. Roggen nicht notiert, 
DSeizen 2.2—25.75, Tendenz ruhig; Marktgerite 20.50 bis 
21.50, rubig: Brangerſte 24—23. ruhig: Hafer 13 50—19.50, 
Inbig: Kosgenmehl 30.75—31 75, ſtetig; Weizenmeßl 39.—12, 
ruhig: Koggenkleie 15.2—1625;: Weizenkleie 16—17, grob 

  

  

1.—15, Pelnſchken 3.—40. Serradelle 70—73. Wicke3 
Sikroricerbſen 21—28. Lupinen blau 19—21, gels 2—32, 

  Klee rer 220—310, weiß 270—370. ſchwed. 180—210, 
110—125, nugeichält 58—-65, Timotbypgras 80.100, 
gras 8—100, Buchweizen 21—27. 

gelb geſch. 
— engl. Ray⸗ 

Allgemeintendenz ruhig.



  

Rummer 61 — 22. Jahrgang 3. Beiblatt der Lanuziger Vollsſtinumne Ireitag. den 13. März 1031 

    

Der Zugverkehr ſtand ſtill 
Wegen der Schneeverwehungen — Verkehrsſtörungen in Bay ern 

Der Zugverkehr im Allgäu iſt infolge der Schneever⸗ 
wehungen zum Teil völlig lahmgelegt. Zahlreiche Züge 
blieben im Schnee ſtecken. Der von Kempten nach Pfronten 
abgehende Perſonenzug blieb in Durach ſtecken, gelangte dann 
bis Jodbad und Sulbrunn, wo er abermals ſtecken blieb und 
trotz zweier Zug- und einer Schublokomotive nicht mehr vom 
Fleck kam, ſo daß die Paſſagiere geſtern früh mit einem 
anderen Zuge nach Kempten zurückgebracht werden mußten. 

Inſolge ſtarher Schneeverwehungen blieben geitern Nacht 
auf der Strecke Donauwörth—Augsburg zwei Verſonenzüge 
im Schnee ſtecken. 

Trotz Einſetzens von Berzüten und Schiebelokomotiven 

kennten die Züge nicht weitergebracht werden. Aus dem 
gleichen Grunde blieb auf der Strecke Augsburg—Buchlee 
ein, Güterzug auf freier Strecte liegen. Da die von der 
Reichsbahnverwaltung entſandten Schneeräumungsmann⸗ 
ſchaften die Strecke nicht fret bekamen, mußten gegen 4 Uhr 
morgens 180 Maun Schutzpolizei und Reichswehr zu Hilfe 
geruſen werden. Nach mehrſtündigem Arbeiten gelang es, 
beide Strecken wieder fabrbar zu machen. Die Schnecver⸗ 
wehnngen hatten auch ſonſt erbebliche Betriebsſtörungen und 
Berſpätungen zur Folge. 

Der beſchleunigte Perſonenzug Dortmund—Müuchen er⸗ 
liti 6 Stunden Verſpätung. Die Reiſenden mußten mit einem 
Erſatzzuge von Augsburg nach München gedracht werden. 
Der Verſonenzug von Nördlingen kam erſt mit nrunſtündiger 
Verſpätung in Augsburg an. 

Ein Perſonenzug und ein D⸗Zug. 
beide von Berlin. mukten über Ingolſtadt umgeleitet werden. 
Weiterhin wurden gegen Morgen auf der Münchener Strecke 
bei Pafſing beide Gleiſe geſperrt. da infolge der Schneever⸗ 
wehungen ein Zug entgleiſt war. Schließlich ſtieß auf der 
Nebenbabnſtrecke Mertigen—Ertingen beim Einholen eines 
im Schnee ſteckengebliebenen Perſonenzuges die cutſandte 
Hilfsmaſchine infolge Verſagens der Bremſe auf dieſen Zug 
auf. Dabei wurden drei Reiſende leicht verlest. 

Die vorpommerſchen Kleinbahnen liegen ſtill 

Der Schneeſturm, der vorgeſtern abend einſetzte und die 
ganze Nacht anhielt, bat zu ſtärkeren Verkehrsſtörungen in 

Vorpommern geführt. Von den vorpommerſchen Kleinbahnen 
iſt die Strecke Putbus—Göhren (Rügen] noch in Betrieb. 

Schweden umter Schnee 
In ganz Schweden ſchneit es ſeit Tagen unentwegt. 

Beſonders die nordſchwediſche Propinz Heliingland iſt ſtark 
von der Kälte und den Stürmen in Mitleidenſchaft gezogen. 
Mehrere Ortſchaften ſind völlig eingeſchneit. Wege und Land⸗ 
Kraßen bilden ein einziges Schneefeld. Der Autobus-⸗ und   

Zugverkehr iſt ſtellenweiſe unterbrochen, Mehrere Eiſenbahn⸗ 
züge ſind ſtecken geblieben. Die Schneefälle ſind die ſtärkſten 
in Noroſchweden ſeit etwa 60 Fahren. 

      2 —— 

Und in Pacis Hochwaſfer 
Die Seine führt zur zzeit Hochwaſſer. An der d'Almabrücke 
in Paris rricht das fer den Brückenfiguren bereits bis 
an die Knie. Ein böſes Omen für die ungeheure Hoch⸗ 
waͤſſergeſahr, die nach den jetzt niedergehenden ri 
Schneemengen bei plötzlich eintretendem Tauwetter beſteht. 

  

  

   

  

   

  

Freitod eines Konfuls. Aus noch nicht aufgekl—⸗ 
jache hat ch am Mittwoch der däniſche Konſul in Hellüngfors 
Jens Jenſen in ſeinem Arbei 
Jenſen nahm innerhalb der däniſchen Kolonic eine an— 
geſehene Stellung ein. 

  

     

Wieder Verhuftung eines Arates 
Wegen 8 21 

Wegen Verſtoßes gegen den berüchtigten Paragraphen 

218 wurde in Diez an der Lohn der praktiſche Arzt Dr. Ar⸗ 

nold wegen angeblich gewerbsmäßiger Abtreibung in 

20 Fällen verbaftet. Das Vorgehen der Staatsauwaltſchaft 

in Diez ähnelt dem der Stuttgarter Behörden. Die Sache 

aing aus von elner Denunziation, die Feſtnahme erfolgte 

durch Pollzeibeamte während der Syrechſtunde. Kartotheken 

und Tagebücher wurden beſchlagnahmt, und ſchon ſind 

Kriminalbeamte dabei, die in die Afjäre verwickelten Frauen 

und Mädchen zu vernehmen. 

  

Die Frenzel⸗TCragödie 
Die Tochter will nicht beiucht werden? 

Der Vormundſchaftsrichter beim Amtsgericht Potsdam 

hat dem Antrag der Frau Frenzel, ihre Tochter beſuchen zu 

dürſen, nicht ſtattgegeben. Der Vormund Gertrud Freuzels. 

Dr. Stappenbeck aus Vornim bei Potodam, wurde ange⸗ 
wieſen Fran Frenzel, den Auſenthalt ibrer Tochter nicht be⸗ 
kannt zu geben. In der Begründung der feltſamen Anord⸗ 

nung heißt es daß wertrud Frenzel ſelbit wünſche, ihren 

jetzigen Anfenthalt vur jedem, auch vor ihren Eltern. aebeim 
zu halten. In dieſem Fatle habe das Recht der Mutter hinter 

dem Wunſch des Kindes zurüclzuſtehen. Der Rechtvpertreter 
von Frau Frenzel Rechtsanwalt Dr. Blumenhain — einer 
der beiden Verteidiger im Frenzel⸗Prozeß —, werd gegen 
dieſen Beicheid des Vormundſchaftsagerichts Beichwerde ein⸗ 
leaen 

  

  

In Motwehr den Mann erſchoſſen? 
Ehedrama in Nizza 

Während eines ebelichen Streites erſchoͤß in Nisza eine 
hiührige Amerikanerin ihren Ehegatten, einen Theater⸗ 

direktor aus Philadelphia. Die Tüterin behauptek, die köd⸗ 
lichen Schüſſe in Notwehr abgegeben zu haben. 

  

Kurſchildgen erhült Bewührungsfrift 
Der andere Goldmacher 

Die Juſtipreſſeſtelle in Düſſekdorf, teilt mit: Der Gold⸗ 
macher Kurſchildnen wird am 1. April aus der Strafhaft 
entlafſen., nachdem er l1 Monate im Gefängnis zugebracht 
batte. Für den Reſt ſeiner Straſe wurde ihm Bewährungs⸗ 
friſt zuerkannt. 

Endlich Erleuchtung? 
Aktion gegen die Todesſtrafe in England 

Die Preſie meldet zu der am Montag erſolgten Hin⸗ 
richtung des angebtichen Mörders Alfred Rouſe, daß Rouſe 
vor der Vollſtreckung des Urteils von einer Chnmacht in die 
andere fietl, wie ein Kind ſchrie und förmlich zum Hinrich⸗ 

  

ulin tunnanlatz hingetragen werden mußte. Daraufhin haben 
mmer erichoſſen. Konſul 212 Abgeordnete aller Parteien die Renierung aufgefordert, 

die Abſchaffung der Todesſtraſe ſo bald als möglich auf die 
Tagesordnung des Unterhauſes zu ſeven. 

  

Wenn Sie durun denłen. 
sich nebe Schube zu kaou— 
fen, so sind tadelloser Sitz, 
erstklossige Ausföhrung und 
grosse Preiswördigkeit ent- 
scheidend. Alle diese Voraus- 
setzungen ertõ 

  

lt voll vnd gan⁊ 
  

  

Salamanderschuh-Aktiengesellschatt ů 

   

  

   

     
    

Danzig, Langgasse 2 

  

  

Ein Arbeitsloſer ſchreibt eine Komödie! 
„Hochipannung“ in einer Berliner Nochtvorſtelung 

nut ging man hin. Der junge, begrsde Volksbühnen⸗ 

Dietrich Kenter hatte in einem flammenden Aui⸗ 

e Verlincr Theaterdirektoren geg die an di i 
n. die einen, 
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2 ſſien, der ichen cinmal 
: in der „Proſa der Ungedpuckten“, einer An 

De Brund Caißrer. war eine Novelle von ihm gl. 

      

  

   

       

      

    

        

      

    

Hochſpannung * 
So dentr m⸗ 

        

und ad und 
Fubrik, dem de   

  

icht an. Worin beſteht aber 
chaus glaubwürdigen Tüchtigleir dieſe Alleinherrſchaßt? 

er mi: drei ikmädchen ꝛäglich, natürlich jeden 
ner anderen, in den Transforverichlag geht, allwo ſich ein 
befindet. Potenz iſt berühmt, und da er der einzig 

uchbare Mann in die'er nur Frauen beichäftigenden Fäbrik iſt, 

n ſich Mädchen buchttählich um .. einen Beſuch im 
i tut der Werkmeiſter ſeine Arbeitskräfte 

indem er ihre Schenkel und Hintern 
n — ſie geht in weisdliche Hände 

will jelbit die Zügel des Regimerns ergreifen — 
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ine Alleinherrſchaft ficht d⸗ 

  

      
       

  

   

  

Transior Gejallen. Zum Schluß findet auch ſie au dem 
utet. DTieer Wertmeiſter iir etwa kein Schufr, der die Müdchen 

oh nein, die M. uſtehen ſozujſagen Sch 5³ 

n. Eine jußige Fabrik iſt das. da iſt nicht 
und Abbau die Rede — da wird nur 

Stück fieht, müßte er folgern: Fubrik⸗ 

müdchen ian den ganzen Tog nichts anderes, als ſich ſcharen⸗ 

2 ‚ inzugeben. Das hat ein Arbeitslo'er Anno 
liegt nicht einmal Spott darin., denn man 

chon Zuſtände in der Fobrik ſehr neꝛt perß⸗ 

  

       

    

   

    

  

   
          

  

u. der Autor bat das durchaus ernſt genteim. Er ichreibt 

zwar einen sehr frichen, lebendigen Diolog. und ſeine Menichen 

jen mit beiden Beinen auf der Erde — aser man kann von 
nur die Derb⸗ 

E 

  

  

  

mar und um die Mühe der Schauſpieler. Schade auch um das 
derbe Talent Wieſſallos, der vielleicht einmal nicht nur den richtigen 
Ton, jondern auch den richtigen Sinn findet. Aber hier hatten 
die oft geicholtenen Theaterdirektoren nicht Unrecht: dieſe Komödie 
iſt „nicht falomfähig“ und bürgerlich zugleich. H. E. 

Mufſit oder Heulen? 
Chineſiſche Luftkonzerte 

Um die Tauben, die in China beliebt ſind, vor den Raub⸗ 
vögeln zu ſchützen, bedienen ſich die Chineſen einer ſonder⸗ 
baren Einrichtung. An die Flügel der Tauben bindet man 

nämlich kleine leichte Flöten aus Bambus oder Horn, was 
zur Folge bat, daß, wenn die Tauben fliegen, die Luft durch 
die Pfeifen ſtreicht und ſie zum Erklingen bringt. Die 
Töne, die auf dieſe Weiſe hervorgebracht werden, ſind zwar 

nicht immer ſchön und klingen oft mehr wie ein Heulen, 
manchmal aber, namentlich dann, wenn mehrere anſeinander 

abgeſtimmte Pfieifen an den Flügeln ſitzen, klingt das „Luft⸗ 
konzert“ gar nicht übel. 

    

  

       

  

   mie Voltsſtück 
er Datterich“ wird 
Drehbuch ichreiben 

Der „Datterich“ wird verionfilmt. Das 

des Darmitädter Mundartdichters Nieberga, 

in nächſter Zeit ais Tonſiim hers 

Parul Henckeis und Dr. Wilhelm Heiſe. 

ſch. Im Letticchen Staata⸗ 
viand Beucn Elsabeth 

      

      

   

  

     

  

geben wurdt.
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12. Fortſetzung 

„Irgendeine Nachricht?“ forſchte ſie. 
„Nein, nichts, abioalut nichts. Wollen Sie nicht binauſi⸗ 

gehen und eine eingehende, ausführliche neue Inſtruktion 
an unſere Leute verfafſen? Geſchieht doch nichts! Kommen 
nicht vom Fleck. Ekelhaft faule Blaſe. Mal'n bißchen auf⸗ 
rütteln, wie?“ 

Sie ſah ihn ängitlich an. „Iſt denn irgend etwas Beſon⸗ 
dercs geſchehen?“ fragte ſie verſsört. ů 

„Nichts. Nicht das geringſte. Wie kommen Sie darauf;“ 
haſtete er heryvor. „Ich meine nur iv. Es kann doch nicht 
cwig ſo weitergehen., Laß wir hier herumützen und warlcu.“ 

„vVut. nn Sie denlen“, ſtimmte ſie beruhigt zu. „Ich 
kann ja bier unten ſchreiben. Bei mir wird auigeräaumt.“ 

Bejorat blickte er durch dic Glastür zur Halle. Dann 
zwang er ſch zur Ruhe. Schließlich, menn man im Anto 
davonfuhr, kam man nicht zehn Minnten ſpäter zurück. Er 
verinchte. den Wagen jeiner Tücke auf ein anderes Gleis zu 
ichieben. 

„Hat ſchließlich anch bis zum Nachmittag Zeit“, nberlegte 
vehen Sie lieber jetzt mal ran Künnen doch nicht 

Schen ichun ganz grau aus vor 

  

    

    

er. 
ewig hier im Hotel hocken. 
lanter Stubenluit.“ 

Ich bedaure, daß ich Ihnen nicht mehr geſalle“, nverinchte 
Marianne zu ſcherzjen. Eine ungewohnte Kälte erichrecte ſie 
bis ins Mark. ů 

Sie swang ihre Furcht uieder. 
kommen?“ fragte fie einichmeichelnd. 
ziergang doch viel ſchöne 

„Nein“, lehnte er brüst ab, veriangen in icine Wannerei. 
„Habe Bricie zu ſchreiben. 

Zum erten Male behandelte er üie ſchroif und ablehnend. 
Es iſt au chte ſie entiest, ich habe veripielt. Mübfam 
land ſie die Worte. uIch werde auf mein Zimun aehen. 
Das Sinbenmädchen wird woßl ſchun ferria jein.“ Tann mit 
letzter Auſtrenaung: 8enn Sie mit Ihren Bricien fertia 
ünd, kommen Sie doch herauf und bolen Sie mich ab. Ich 
erwarte Si 

Ihre braunen Angen waren eitel Verhbeißung, als ſr mit 
ihm auf don Lift zuſchritt. 

Was hat ſie beute? aualte üch Pancnberas böſes Gewistcr 
Hat:e ſie was gemertt? 
heute die Feünna überache 
rüctte Welt! Ansgerechuet hrnie. 
noch nie angeſeben. Und ihm jeden 
„aus Rückſicht auf das Horelverlonal“ fritte verboien. IInd 
heute Ind ſie ihn ein. Ich ermarte Sic.“ Wenn das feine 
Aufforderunga zum Taus war! Solite cndlich ſeinc Porſßt 
lichkeit — der teinjammler iab ia gans aut aus — 
zugcgeben, alles zugegeben — aber Ctin Vapenbesg war 
ichlicßlich auch keiner Abnormitälrnichau cntprungen! 

Ex blickte eingebildet in einen der aroßen 
das Weſtibül sierten. und klemmte wieder die SHerbe ei 
Zog dic donpelreibiac Weüc über den Slagch öücraß un 
muſterte ſeine Jockrneleganz. Strich mit beiden Händen das 
geſcheitelte, glänzend ſchwarze ar glatt., taitete an- die 
große araue Perle in dem ſchwerfeidenen Schlinft. Sm. mit 
dem Baßrjager konnte er es noch aufnehmen. Un den batte 
ſie ja bis beute mit eine Veualin acliebt. Aber vorbei, 
mein Screhrter. Jest kommt die Reihe an mich“, Iünerte 
er ſeinem Spiegelbilde ironiich zu. Ihbre Krau iöcmahlin 
hat den Keuſchbritsgürtel in die Kumpelkammer geworien. 

Er blicktr wieder zur Eingangstür. Aber ein bißchen 
müſſen Sie ſich ſchon noch gedulden. Madame. Sir künen 
Irnen die Haud „wenn cCs uns paft. Momentan baben 
Wir wichtigere Pafüpnen. Sie fommen ôrau, gebt alles in 
Ordnung. — jedes zu ſeiner Zeit.- 

  

nicht mit⸗ 
n Spa⸗ 

-Wollen 

  

   

  

  

        

   

    

   

    

    

   

  

   

  

  

  

   

  

     

  

    
    

  

      

  

Dumit itellte er ſich in der Nähe der Eingangspforte auf 
die Lauer. 

Marianne kam in ihr Zimm⸗ 
in der Badeſtube. Schon im Lif 
ändert. Aus dem lokett airrenden Weibchen 
ernſte tragiſjche Frau. 

Die Komödie aing länaſt über ihre Kraft. Sie hatte ſich 
üͤbernommen. Die Rolle., zu der ie ohne Ueberlegung, in⸗ ů 
ſtinltivö, in dem Bürv in Berlin cegriffen hakte, war ihr 
luch. die Geiſter. die ſie heranfbeichworen hätte, waren ihre 
Meiuer geworden. Taa für Tag bis zur Erſchöpfung und 
aum Ekel mußte ſie nun die muntere übermülige veripre⸗ xb 
chende Frau ſpielen. nährend iur das Hers in Sorgen und 
Unraſt blutele. 

Das Mädchen war noch 
barten ihre Züge ſich ver⸗ 

wurde erne 

    

    

     

  

     

  

         

      

    

      

-Entichuldigen Sie ... ich muß Sie dringend ſprechen.“ 

Wocheneg n ohne Nachricht, v Eriolg. Keine 
boiinun eldnug von den Dete kein Wort 
non Klaus a Urd die 
Zeit nere Los ver⸗ 
inbrte. —    
     
    

  

     

  

   
erträglichen Qual geworden. Allau kühn hatte 
in Berlin geglaubt, das fade Bürichchen könne 

ihr nicht gefahrlich werden. Als Mann — Sie preßte die 
Sinpen verächtlich zuiammen Jest erit kannie ne dieſen 
kleinen nichtigen Schieber. Und dich harf ſie die Gefahr 
Unte richäst, töricht unterſchägt. 

Sic war auf ibn angemieſen. Ser würde „or ſo leicht⸗ 
fertig wieder das eld vorſtreden? Heberbangt, wer lieh 
einer Krau ohne jede Sicherbeit Geld, oher ‚e els Preis 
dabei einzukalknliertn! Sie kannte di Menner. Senn 
PFapenberg die Luß an ihr verlor und feins Jablungen ein⸗ 
ſtellte. brach die Rertungsakrion zujammen. Sie Mlüte ja. 
welche Snmmen er wöchentlich zablte⸗ 

Das Mädchen verließ das Zimmer. 

    

    
    

  

     

Sas hatte der Nann heute? War er es endlich über⸗ 
drüſſig geworden, genarrt zu werden? Sie kewunderte 
längſt ſeine Langmut. Durchhalten! bloß durchl⸗ 
ten! Sie krampfte die Hände zuſammen. Sie mußte Klaus 
finden. das Vermögen für ihn retten. Sicher war er auch in 
Geldverlegenheit. Sie kannte ſeinen Leichtſinn und jſeine 
Unfähigkeit hauszuhalten. Vor allem aber die Sternwarte! 
Eine Lebenserküllung für ihn. Er mußte endlich ſein⸗ 
eigene Arbeitsſtätte haben. Oft fügte ſich der Glücksfall nicht 
ſo günſtig, daß er ein Obſervatorium mieten konnte, wie 
damals, gleich nach ihrer Hochzeit, das in Almeria, deſſen 
Eigentümer jahretang wiſenſchaftliche Beobachtungen in Ja⸗ 
maika und der Südſee beabſichtigte. Sie hatte damals S 
Inſerat in einer deutſchen Zeitung gefunden. Am 1. S. 
bruar war es an den Beſitzer zurückgefallen. Und als Ang 
itellter auf einer fremden Sternwarte arbeiten, — dazu war 
Klaus nicht der Mann. Dazu war er zu ielbitändig, zu 
ſelbſtherrlich, zu — ů ů 

Ratlos trat ſie vor den Tvilettentiſch. Was ſolte gc⸗ 
ſchehen, wenn Papenberg ihr erklärte, er habe dieies ewige 
Hinhalten ſatt? Was ſollte dann geichehen! Sein Beneh⸗ 
men heute gegen ſie kündete die heranfdrohende Kriſe. 

Sie blickte ſich versweifelt im Spiegel an, ſaſt zu der 
gleichen Zeit, zu der unten im Veſtibül der Pkann, der ſie jo 
erbarmunaslos marterte, ſich felbitgejällig muſterte. ů 

Sie ſah, wie ſich blaue jchwere Ringe des Grauens nnte 
ihren Augen rundeten, und dachte mit zuſammengebißenen 
Zätznen: wenn es jein muß, werde ich für Klaus auth das 
Letzte tun — das Allerletzte! 

XIV. 

Katarina kam allein ins Hotel zurück. Sie waren auf 
dem engliſchen Konjulat geweſen, ſich über Heiratsmöglich⸗ 
keiten in Britannien zu unterrichten. Jawohl, über dem 
Amboß des Schmiedes in (öretna Green in Schottland könn⸗ 
ten auch Minderjährige ohne Elternſegen verbunden we 
den. Freilich müßte man 21 Tage dort weilen. Oder in 

„No thanks, thank nou awjully“, rief Deter und zog Ka⸗ 
tarina wie ein übermütiger Stuͤdent aus dem Zimmer. 

„Du“, phantaſierte Deter, während ſie über die dreieckige 
Piazza dei Martiri ſchlenderten, „das int was! Ueber dem 
Amboß von cinem Grobſchmied zujammengeſchweißt werden—. 
Das gefſällt mir. Kein Pfaffe, kein lendenlahmer Standes⸗ 
beamter. Das iſt Blut und Erde. Was, Mädel?“ 

Er nahm ſie in die Arme und küßte ſie mitten auf der 
Straße. Neapolitaner baben für ſolche vulkaniſchen Aus⸗ 
brüche lokales Verſtändnis. 

„Kunt!“ lachte ſie zwiſchen Beglückung und Beſchämung. 
„Du willſt wohl mit aller Gewalt unſere Verfolger auf uns 
hetzen!“ 

„Verfolger!“ wiederholte er verächtlich. Er hatte ſich einen 
Frauenraub viel aufregender gedacht. „Wo ſind deine Ver⸗ 
iacher, Sehe nichts. Und nun „knute“ mich endlich nicht 
mehr.“ 

àe blidte ihn verſtändnislos an. 
heiß nicht Knut, ich heize Klaus. Capiſte?“ 

„72 deinen Namen werde ich nie in Ordnung kommen“, 
lachte ſie. „Dauernde éberraſchende Nova. Aber —“ ſie 
wmurde ernſt, „willſt du mir nun nicht endlich ſagen, wie du 
wirklich heißt?“ 

„Später. Kind. It doch jo ſurchtbar gleichgültig. Deuk 
an die Namen der Geſtirne. Capella beißt bei den Arabern 
al⸗aijuk. in Babylon Dilgan, die Aſſprer nannten ſie auch 
Dcu. die Perier Colva, die alten Peruaner Colea. Doch fin⸗ 
den ſich anuch die Bezeichnungen Cabrilla, Amalthea und 
Olenia. Und doch bleibt ſie unter allen dieſen Variativnen 
der hellſte Stern im Fuhrmann. Name iit doch ein Hauch. 
Aber von dir will ich genannt wreden, wie meine Multer 
mich rief: Klaus.“ ‚ 

„Gut. Klaus“., milliate ſie gefügig ein. 
—So. Und nun gehe ich zur Redaktion des „Puugolv“ 

und verſuche, eine Plauderei zu verſchachern. Unjere Finau- 
zen ſind kataſtrophal.“ 

»Ich babe doch nach Geld“, beſchwichtigte ſüe. Sch 
der Bezablung des Flugzenges hatte ſie ihm helfen m 
Seine tauſend Mark deckten den Fahrpreis nicht. 

„Addio“, erwiderte er. Immer geradeaus, kommſt du in 
zebn Minuten zum Hotel.“ Damit tauchte er nach rechts 
in das Menſchengewühl einer der kleinen engen Gaſſen. 

ů Aengfülich ging Katarina durch die grünen Anlagen der 
Via Naszionale. Sie ſah in jedem ülteren Herrn, der des 
Beges kam, die Schreckgeſtalt ihres Vaters. Die Flucht hatte 
ihre Nerven zerſchunden. Für ſie bedentete dieſe Tat den 
Umſturz des Lebens, den Bruch mit allem, was bisher ihre 
Jugend umhegt und beichirmt hatte. Ihr war es kein kecker 
Spaß keine flotte AÄventüre. 

Als ſie durch die Hotelhalle eilte voller Sehnſucht, in der 
Umſchlonenheit ihres Zimmers allen Nachſtellungen zu ent⸗ 
rinnen, trat Papenberg an ſie heran. „Entſchuldigen Sie“, 
ilülterte er ihr haſtig deutſch zu, „ich muß Sie dringend 
ſprechen. (Fortſeszuna kolgt.) 
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Su Fiuſz nach Mügen 
Berkehrsproblenrs geplant — Der Nügendamm 

Großzũügige Löſung eines interuationalen 

       e rüe 

    

des Serkkrs 

  

  

  Se SE 18 MENE& 
Di EEEEE NE S 

  

  

   
   

      

   

        

Schon hat ſich, um die Arbeiten tatkräßtig zu betreiben, ein Serern zur Förderung des Rügendamm⸗Prozektes gebildet. In 
  einer Eingaßbe an den Reichskanzler wird beſonders auch auf die weientlichen Brrieiie hingewieſen, vie der geplante Damm für den Automobi'verfehr bedeutet; man verweiſt auf den geplanten Aus⸗ bau der Aerevfernſtra bepfernſtruße Südwejrdeutichlund—Oſter. Weiter heißt es- Wird neben den betcnnt guten, einjachen und mitt⸗ 

  

  

   

  

    teren Bodevrten olche geben, die dant ihrer betonten gesellichaft⸗ ticden Tute ard das ichmediiche Puplitum eine woch größere Zug⸗ 
Cĩ Kr. Zweiſellos iſt dieſer internationale Ge⸗ 

Bertits Verhendlungen 
Der Exror ißt angekurbelt. Im Keichstag wurde über da⸗ 

err. der Reichsverkehrsminiſter nimme eine pv- 
ichen kauten Verhandlungen zwiichcn Preußbe 

n — S ſcheint, mit günfrigem 
wird es nicht mehr lange dauern, de 

in nächter Jeit geäällt wi 
Fehen außer Froge 
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3. Jinniſche Vundeswinterſportmeiſterſchaften 
Bei echt nordiſchem Winterſportwetter wurde das Feſt in 

Helſingſors und Herttoniemie bei Helſingſors zzu einer 
Peaſtenkportveranſtaltung im wahrſten Sinne des Wortes 
Außer 300, Stiläztſern und »läuferinnen dee Arbeiterſport⸗ 
bundes TliL maßen die Eisſchnelläufer und Eisbockenppieler 
in großer Artgahl ihre Kräfte. Ganz außergewöhnlich groß, 
war die Zahl der Zuſchauer. Arvo Koskelainen aus— Vah⸗ 
viala gewann den 1U⸗Ktlometer⸗Lauf in 36,23 Min. und den 
30⸗Kilometer⸗Lauf in 1 Stb. 56,32 Min. Der Sieg im s⸗Kilv⸗ 
meter⸗Lauf ſiel mit 19.560 Min. an Kitunen aus Reitkalli. 
Der Lette Kikut belegte den 9. Platz. 11 Vereine ſtellten 
Mannſchaften zum 30H 10⸗Kilometer⸗Lauf, den Vahviaka in 
1 Stö. 7 EE gewann. Bei den Frauen belegte Eſter 
Korbolin (Helſ' afors) den 1. Plas im 2⸗Kilometer⸗Lauf in 
10.h Min. und im sß⸗Kilometer⸗Lauf in 2505 Min. 

Die Eraebniſie der Jugend ſtehen denen der Erwachſenen 
nur ſehr wenig nach. Eislauſmeiſter wurde Heliß aus Tam⸗ 
pere im 500⸗Meter⸗Lauf in 47.1 Sek.; 1500 Meter in 2 Min. 3307 Sek. und im 5000 Meler in 9 Min. 15 Sek. Am 10 HlK0⸗ 
Meter⸗Lauf beteiligte ſich Heliß nicht. Sieger in dieſem Lauf 
208 8 te⸗ Olpmpiaſieger Virtanen (Tampere) in 20 Min. 
2.03 Sek. 

Bezeichnend für die große Auswahl ſehr auter Winter⸗ 
ſportler des TliL iſt daß unter den neuen Bundesmeiſtern 
auſfter Birtanen kein Olympiafteger von Mürszuſchlaa zu finden iſt. Den Vereinswettkampf im Eislaufen gewann 
Stiſatoverit« Tamvere vor dem Kelſingforſer Arbeiter⸗Eis⸗ laufverein. Eishockenmeiſter wurde Helſingfors durch einen 2: 2 (3: 1) Sieg über Biivuri. 

Wiener Sprungmeiſterſchaften 
Auch biesmal ſind die Wiener auf der Kobenzl⸗Schanze 

leer ausgegangen. Ibr beſter Mann kam auf den 4. Plad. Der vorfährige Wiener Meiſter E. Feutl (Mürzzuſchlagfl. 
iſt Dritter geworden und ſein Bruder Franz hat den 2 Mlatz 
eingenommen. Hanbler nom Semmering hat ſich den iener Meiſtertitel geholt mit Sprüngen von 32 35. 32 3 und Rote 18,556. Handler gewann auch den kombinierten Lanf. 

Ein Juhr des Aufftiens 
Treier Sealerverband Deutſchlands 

Der Frete Seglerverband beurteilt in ſeinem Geſchäfts⸗ 
bericht das Jabr 1930 trotz der Wirtſchaſtskriſe als ein Jahr 
des Aufſtieas für den Verband. Die Vereins⸗ und Mitalie⸗ 
derzahlen ſtiegen 1930 von 36 Vereinen und 2t0 M 
aliedern am Jahresanfang auf 42 Vereine mit 2503 Mi 

Hgliedern. Hinzu kommen noch 90 Einzelmitalteder. Der Ver⸗ banb iit der Zentralkommiſſion für Arbeiterwort und Kör⸗ perpflege angeſchloſfen. 

chrengen der Scwimmrekarde 
Was man Arne Borg zutraut 

In der ſchwediſchen Preſſe becchäftigt man ſich mit Betrachtun⸗ 
gen über die Rekordgrenzen im Schwimmen unter beionderer Be⸗ 
rückſichtigung der Leiſtungsfähigkeiten des⸗ zum -Beruiswort., über⸗ 
getretenen früberen Weltrekordmanues Arne Borg. Man lommt 
dabei auk ganz unerbört großartige Zeiten die ſämklich umer 
den derzeitigen Wel'rekorden liegen. 
Die Liſte der ereichbaren Reforde voll nach der Anſicht dierer 
Kreiſe nachſolgendes Aus'ehen haben: 100 Meter 56 5. 200 Meter 
2.12. 400 Weter 4.45. 500 Meter unter 6 Minuten. 8•0 Meter 
9.20 1500 Meter unter 19 Minuten. 

Das ſind phänomenale Zeiten. und man muß ihre Erreichbar⸗ 
keit beinahe anyweifeln. osdem ſind die Gewährsleute dieier 
Artgaben davon üherzeugt daß berspielswete bereits bei den 
Olympiſchen Spielen in Los Angeles die 1500 Meter im Kampfe 
um die Vorherrſchaft gegen den jungen javaniichen Schwimmer⸗ 
nachwuchs beſtimmt unter 19 Minuten gehracht werden. 

  

  

     

  

   

   
  

  

Suternationale Stiwettläufe auf dem Felbberg 
Die aus einem Alpinen Abfahrtslauf und dem Sprunglauf 

auf der Max⸗Cgon⸗Schanze beſtehenden zweitägigen Wetrbewerbe 
der Stizunft Feldberg bildeten einen würdigen Abichluß der 
Saijon. Bei der Kombination ſiegte der ichleſtiche Meiſter Heinz 
Ermel-Brandenburg mit der Note 112,6 durch ſeinen zweiten Plaß 
im Abfahrtslauf und den ſechſten Rang im Springen Damit 
konnte Ermel den erſtmalig ausgeschriebenen Feldderg⸗Polal mit 
nach Haute nehmen. — Den 2,7 Kilometer langen Abfahrtslauf 
um Sonncbend holte ſich der Freiburger Mar Pahl mit der ichnell⸗ 
ſten Zeit von 2.35 vor Ermel. — Das Springen am Sonntag 
hatte unter heſtigem Schneetreiben zu leiden und eß demzufolge 
keine allzu großen Weiten zu. Die beſte Figur machte der junge 
Norweger Kurd Kobberſtaad. der mit Note 226.3 und Sprüngen 
von 4074 und 4175 Meter knapper Sieger vor Watter Glaß und 
Erich Recknagel wurde. ů 

Amtrika bein Sportparadies mehr 
Im amerikaniſchen Berufsiport ſcheinen die guten Zeiten, in 

denen fremde Sportler große Summen ſcheffelten, vorbei zu ſein. 
Einer Weidung aus Albany zufolge wurde im Unterhaus des 
Stadtes Neuvork ein Antrag eingereicht, der die Beſteuerung der 
Kämpfe ausländiicher Boxer, Ringer ufw. mit fünf Prozent ihrer 
Börze vorſchlägt. Die Lizenzgebichren für ausländiiche Berufs⸗ 
wortler jollen außerdem auf 100 Dollar heraufgefetztt werden, 
während ſie für Amerilaner nur fünf Dollar betragen. 

  

  

  

VᷓV. Neufabrwafſfer gegen Pruffa⸗Samland am 22. März 
Das am vorigen Sonntag in Danzig ausgefallene Spiel 

SV. Neufahrwaffer gegen Pruffia⸗Samland iſt auf den 
22. d. M. neu angeſest. 

  

Reitſeſt mit turniermätzigen Prei in der 
Samtigaſſe. Der Danziger Reiterverein veranſtaltet ge⸗ 
meinfam mit der Danziger Reitgeſellſchaft in deren Reit⸗ 
halle Danzig, Samtgane 6/7, am Freitag, den 20. März, 
6 Uõhr nach., Sonnabend, den 21. März, 7 Uhr abends, und 
Sonntaa, den 22. März, 4.30 Ithr nachm, ein Reitfeſt mit 
einer Reihe von turniermäßigen Preisbewerbungen und 
Schaunummern der Danziger Reitgejellſchaft. Das Nen⸗ 
nungsergebnis iſt außerordentlich günſtig ausgefallen. Zu 
den ſechs Preisbewerbungen, von denen drei am Sonnabend 
und drei am Sonntag zur Entſcheidung kommen, find 33 ver⸗ 
ſchiedene Pferde verſchiedener Beſiser achtundachtzigmal ge⸗ 
nannt. Außer Mitgliedern der Reitgefellſchaf beteiligen 
üch Angebörige der Schutzpolizei, ein Srall aus Oitpreußen 
und Angebörige der ländlichen Reitervereine. Alle Prü⸗ 
fungen ſind ſehr gut beſetzt und verſprechen interefante 

  

     Wettkämpfe. Die Preisbewerbungen, eine Eignungs⸗ 

prüſung, Dreſſurprüfungen Kl. A. L. M., ein Jagdſpringen 
Kl. & und ein Glücksjagdſpringen werden zu dem zwei⸗ 
tänigen Programm ergänzt durch vier wirkungsvolle Schau⸗ 
nummern der Danziger Reitgeſellſchaft. Am Freitag findet 
die Generalprobe ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr gering 
gehalten. Der Vorverkauf bei der Firma J. S. Keiler 
1.„ 18 Danzig, Langvaſſer Tor, beginnt am Dienstag. dem 

7. Mürz. 

Muvmi britiſcher Rekordhalter 
Der engliſche Leichtathletilverband hat in ſeiner Sitzung am 

Sonnabend die von Nurmi anläßlich des Klubkampfes zwiichen dem 
Achillos⸗Ciub London. Stades Framais Paris und einer Mannſchaft 
des Berliner und deutſchen Sportklubs im Vorjahre erzielte Lei⸗ 

  

  

jlung im Wufen üiber ſechs engliſche Meilen (9.606 Kilometer) mit 
36 als britiſchen Relord anerkannt. I ilig wurde der 

kord des Engländers Turner mit X Meter beſtätigt. 

  

     

  

  

Eine Dnnmheit löſt die andere ab 
Sterngolf — neuer Sport — 

wurde in Berlin ausprobiert. Der Golfplatz beſteht aus 
einem Stern von neun Snielbahnen, der zweimal umſpielt 

werden muß. 

La Plata in Wien geſchlagen 

Dem internationalen Fußballkampf wohnten am Don— 
nerstag in Wien nur 6000 Zuſchauer bei. Der W. A. C. 
ſirgte in einem intereffanten Spiel über die Mannſchaft von 
Gymnaſtiea Escrima (La Platal knapp aber verdient mit 
2: 1. Die Argentinier lagen zur Halbzeit mit 1: 0 in Front. 

  

   

  

Hlle Krbeitersmortler 
    

   
   

beteiligen sich am Sonntag, dem 15 März., an der 

Es spricht Reichstagsabg. Dr. Carl Mierendorff 
Thema: 

Hakenkreur ülber Deutschland? 
Reiht euch ein 

Arbeiterkartell für Geistes- und Körperlultur 

Alile Plätze ſind ſpielunfühin 
Die Fuhßballſerien können nicht ſortgeſetzt werden 

Anhaltendes Winierwetter hat sſchüſſe in nicht 
geringe Verlegenheit gebracht. ich, die Spiel⸗ 
jeider zu benützen. In den gen Schnermaſſen iſt ein Fort⸗ 
kommen kaum denkbar, außerdem Oleibt der Ball ſtecken. Die 
angefangenen Fußballterien können nicht fortgeſeht werden, ſo daß 
dic rrchizeitige Durchſührung der Serien in Frage geſtellt iſt. Auch 
der kommende Sonntag wird ſpielirei bleiben mülſen. Der Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportverband hat, wie wir ſchon geſtern mit⸗ 
goteilt haben, die ſür Sonning angeſeßten Fußbolljerienſpiele ab⸗ 
geiagt. Das gleiche hat der Baltis Sportrerband getan. Es 
joll lodiglich veriucht werden, ein Ligaſpiel auf dem Schupoplatz 
zum Austkrag zu bringen. Preußen und Schapo ſollen die Gegner 
jein. 

    

    

  

Dentſcher Schwimmrekord. Nach ſeiner kürzlich gelunge⸗ 
neu Verbeſſerung der deutſchen Beſtleiſtung in der 600= 
Meter⸗Crawlſtaffel unternahm der SC. Poſeidon (Leipzig) 
am Dounerstog im Carola⸗Bad einen weiteren Angriff auf 
die Schwellſtaffel 5o, 100, 2100. 100, 50 Meter mit beſtem Er⸗ 
jolg. Mit der Mannſchaft Umbreit, Eckſtein, H. Heinrich, 
Schumann und Zeidler leagten die Poſeidoner die Strecke 

  

   

in 5.32,4 zurück und ſchlugen damit deu alken Rekord dem 
SB. üinchen um 2/7 Sek. 

Waitzer in Königsberg. Der bekannte Verbandsſport⸗ 
lehrer der Deutſchen Sporkbehörde für Leichtathletik, Waitzer, 
der auch die deutſche Leichtathletikmannſchaſt bei den Amſter⸗ 
dauter Slympiſchen Spielen und bei der Japanreiſe betreute, 
wird auch in dieſer Saiſon wieder in Königsberg für den 
Baltiſchen Sportverband einen Lehrgang abhalten Als Zeit⸗ 
punkt iſt die Woche vom 17. bis 22. Auauſt in Ausſicht genom⸗ 
men. Der Lehrgaug dürfte in der Volksſportſchnle in 
Melgethen ſtattfinden. 

Tilden ſucht neue Gegner. Nach dem Siege Tildens über 
Kozeluh auf ſeiner Schaukamyſreiſe iſt der Amerikaner auf 
der Suche nach einem neuen Geaner, da ihm Kozeluh nicht 

  mehr zugkräftig genug erſcheint. Tilden hat ſich nunmehr an 
den Profiweltmeiſter Vincent Richards gewandt, der ſich 
jedoch mit der geboͤtenen Börſe nicht zufrieden geben will 
und daher noch nicht zugeſant hat. 

Kanadiſcher Sieg in England. Die kanapiſche Welimelſter⸗ 
mannſchaft der Uniderſität Manitoba iſt auch in England nicht 

  

  
zu ſchlanen. In Cxiord fertigten ſie die dortige Univerſität 
nach überlegenem Spiel glatt 4:0 ab. 

  

SemwerhschaftfiMHES iim Soxidaſes 
Aufflieg trot Wirkſchaftsbriſe 

Wieder mehr als drei Millionen Mitgliederfamilien 
im Zeutralverband dentſcher Konfumvereine 

Eine wertvolle Ergänzung der vom Zentralberband 
deutſcher Konſumvereine veranſtalteten vierteljährlichen Er⸗ 
hebungen — an denen nur die angeſchloſſenen Konſum⸗ 
genoſſenſchaften mit mehr als 100 Mitgliedern teilnehmen — 
ſtellen die alle Konſumgenoſſeuſchaften des Zentralverbandes 
umfaſſenden Kalenderjahrserhebungen dar. 

Die Zahl der dem Zentralverband angeſchloſſenen Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchaften — die ſich im Jahre 1914 auf 1109 ſtellte 
— ging von 988 am 31. Dezember 1929 auf 974 am 31. De⸗ 
zember 1930 zurück. Von den ausgeſchiedenen Konſum⸗ 
genoſſeuſchaften geriet eine in Konkurs, vier traten in Liaui⸗ 
dation, fünf wurden ausgeſchloſſen, vier traten aus und acht⸗ 
zehn verſchmolzen ſich mit benachbarten Verbrauchervereini⸗ 
gungen. 

Die Zahl der Mitglieder der Konſumgenoſſenſchaften er⸗ 
höhte ſich von 2992 000 am Schluſſe des Jahres 1929 auf 
3 G50 0O00 am Schluſie des Jahres 1930. Die ſeit dem Jahre 
1927 nicht mehr erreichte 

Drei⸗Millivnen⸗Grenze wurde damit wieder überſchritten. 

Dieſes Ergebnis iſt um ſo bemerkenswerter, als durch die 
laujende Säuberung der konſumgenoſſenſchaftlichen Mit⸗ 
gliederliſten während der letzten ſieben Jahre ſchätzungsweiſe 
etwa 15 Millionen Mitglieder durch das geſetzliche Aus⸗ 
ſchlußverfahren aus der konſumgenoffenſchaftlichen Gemein⸗ 
ſchaft entfernt worden ſind. 

Der Umſatz des Vorjahres konnte zwar nicht gehalten 
werden, aber der Rückgang des Umſatzes von 1242 Millionen 
Mark im Jahre 1929 auf 1212 Millionen Mark im Berichts⸗ 
jahre bewegt ſich in verhältnismäßig engen Grenzen. Die 
eingetretene Umſatzſenkung um 36 Millionen Mark oder 
2,4 Prozent darf um ſo weniger als ſchwerwiegend gelten, 
weil die konſumgenoſſenſchaftliche Umſatzentwicklung im 
Jahre 1930 auch den Einwirkungen der allgemeinen P reis⸗ 
ſenkung unterworfen war. Der deutſche Lebensmittel⸗ 
einzelhandel ſoll nach den Schätzungen gut unterrichteter 
Wirtſchaftsführer und Wirtſchaftsſtatiſtiker im Jahre 1930 
einen Umſatzrückgang um 9 bis 10 Prozent erlitten haben. — 
Der Durchſchnittsumſatz je Mitalied war für das Jahr 1920 
mit 415 Mark ermittelt worden. Im Jahre 1930 iſt er auf 
397 Mark zurückgegangen. In dieſer Senkung des Durch⸗ 
ichnittsumſatzes je Mitalied iſt die wicßtigſte Urfache des 
Stillſtandes der geſamten Umſatentwicklung der Konfum⸗ 
genoſſenſchaften zu ſuchen. Der Umjana der Bedarjfsaüter⸗ 
deckung der Konſumgenoſfſenſchaftsmitglieder hat ſich all⸗ 
gemein verkleinert. 

Das Wachſen der 

konſumgenvollenſchaftlichen Evareinlagen 
bat eine Verlangſamung erfabren. Während die Sparein⸗ 
lagen, im Jabre 1928 um 90 Millionen Mark und im Jahre 
1929 um 77 Millionen Mark ſtiegen. beträgt die im Jahre 
1930 eingetretene Vermehrung nur 32 Millionen Mark. Sie 
betragen insgeiamt 406 362 Millionen Mark. Die eigenen 
Betriebsmittel (Mitgliederanteilguthaben und Kücklagen 
aller Art haben ſich um 8 Prozent vermebrt. Die Anteilant⸗ 
haben der Mitalieder ſtiegen von 61,1 Millionen auf 67.3 
Millienen Mark. Die Rücklagen aller Art wuchſen von 6155 
Millionen auf 6t,8 Millionen Mark. Das Verhältnis der 
eiagenen Betriebsmittel zum Umſatze der Konfumgenoßen⸗ 
ichaften war in der Vorkriegszeit günſtiger als im letzten 
Juhr. Aber die im letzten Jahr eriolate Stärkung der 
eigenen Betriebsmittel beweiſt, daß die leitenden Männer 
in den Konfumgenoſſenſchaften des Jentralverbandes die 

  

    

* 

  

Bermehrung der Betriebsmittel — und beſonders der eigenen 
Betriebsmittel — als notwendig anſehen. Der Umfang der 
lonſumgenoſſenſchaftlichen Aufgaben iſt gegenwärtig erheb⸗ 
lich gröper als vor ſiebzehn Jahren. 

Dir Kynſumgenoſfeuſchaften des Zentralverbandes und 
ihr aroßes zeulrales Wirtſchaſtsunternehmen — die Groß⸗ 
einkaujs⸗Geſellſchaſt Deutſcher Conſumvereine m. b. H. in 
Hambura — haven auch im Jahre 1930 gegenüber den Wir⸗ 
kungen der Wirtſchaftskriſe eine bewundernswerte Wider⸗ 
ſtandskraft gezigt. Und je mehr in der kommenden Zeit die 
konſumgeuoſſeuſchaftliche Treue wächſt, deſto ſicherer und 
kraftvoller wird der varübergehend zum Skillſtand gekom⸗ 
mene Aufſtieg der deutſchen Konſumgenoſſeuſchaftsbewegung 
fortgeſetzt werden können. 

Rücrkgang der Bantätinkeit im Reich 
Um 20 Prozent weniger 

3. In der neueſten Nummer der „Sozialen Bauwirtſchaft“ wird 
darauf hingewieſen, daß nach den Unterjuchungen des Inſtituts 
für Koniunkturforſchung im Jahre 1931 um etwa 20 Prozent 
weniger gebaut worden iſt, als im Jahre 1929 Die „Soziale 
Baruwirtichaft“ ſchließt daran die Bemerkung: „Während in der 
Vorkriesszeil in Preußen jährlich 135 000 bis 150 00 Wohnungen 
gebaut worden ſeien, können bei den jetzt zur Nerfügung ſtehenden 
Han, ruermitteln vnon 240 bis 210 Millionen Reichsmark 
günſtigſtentalls 65 %0 Wohnungen mit Zuſchüſſen gebaut werden. 
Für das Reich kümen 140 000 Wohnungen in Frage. Selbſt nach 
Abzug der von den verſchiedenen öffenklichen Stellen geförderten 
Wohnungsbauten blieben immer noch 55 00 Wohnungen übrig, 

r die teine Mittel vorhanden ſeien. Ein troſtlojes Bild nach 
er Richtung hin.“ Die „Sozile Bauwirtſchaft“ erſchei 

ich in zwei Heften und koſtet für gewerkſchaftlich organiſierte Per⸗ 
jonen vierteljährlich 2,25 Mark. 

    
      

     

    

     

  

   

  

Suſammengebrochener Siedlerbund 
Weil er kapitaliſtiſch wirtſchaftete 

In Deſſau iſt der „Anhaltiſche Siedlerbund“ in Konkurs ge⸗ 
gangen. Das bietet der öürgerlichen Preſſe Gelegenheit, üder 
„fozialdemolratiſche Pieite“ und „ſozialdemokrariſche Mißwirtſchaft“ 
zu. ſchreiben. 

Nun iſt der Siedlungsgedanke — und wir ſind ſtolz dararf — 
von dem ehemaligen ſoztaldemokratiſchen Reichstugsabgeordneten 
Peus propagiert worden. Dem „Anhaltigen Siedlerverband“ ge⸗ 
Hhörten auch Sozialdemokraten an. Was das aber mit ſozialiſtiicher 
Mißwirtſchaft zu tun hat, iß nicht recht erfindlich. Iit doch ge⸗ 
rade der Konkurs des „Anhaltiichen Siedlerverbandes“ ein Beweis 
für die Richtigkeit der jozialdemokratiſchen Wirtſchaftstheorie, weil 
Ler Verband dadurch in Schwierigbeiten geriet, daß er das jozia⸗ 
liſtiiche Prinzid der Produktion für den Bedarf verkieß und zum 
kapitaliſtiichen Prinzip der Produktion für den Martt überging. 

Nach den bei ſeiner Gründung feſtgelegten Richtlinien durfte 
der Verband nur Eigenheime bauen, die vorher beſtellt 
waren und für die er das Baugeld bis auf den letzten Pfennig 
ſicher hauc. Sobald er dazu überging, Häufer auf Vorrat zu 
bauen. ohne zu wiſſen, 05 er ſie auch würde verkaufen können, und 
ohne das Geld dafür zu beſiken. begab er ſich auf Abwehen, die 
zum ſchlechten Ende führen mußten. 

Damit iſt notürlich der ſozialdemokratiſche Wunſch. daß die 
Mietslaernen verichwinden und auch die Arbeiter ihr Eigenheim 
haben ßollen. nicht als ſalich erwieten. Den bürgerlichen Verleum⸗ 
dungen zum Troßz wird jetzt ein neuer ſozialdemokratiicher Sirdler⸗ 
verband entſtehen. der den Bemeis dafür lietern joll, daß dei ri⸗ 
tiger Handhabung des beabüchtigten Siedlungsplanes ein ſol 

  

     Unternehmen nach jeder Richtung hin gedeihlich arbeiten kann.



Wlull ehanntmachungen 
Dů Ge 13 85 Stagtliche. 

Geäpbeftperngliung befinden aſich 35 

  

Montag. den 16. März fhil im Erdar⸗ Gerr. 1870 boſe Lr0 8. See Elifabetheirchen, — Wintersportartikel 

Staatliche Gtunbbefbverwaltung. — Berulskieidung 

Konkursverfahren. Hemen- Honiektion 
das Vermöoen der Kammandit⸗ 

tt in Firma Ebnard Ratbenberg 
Danzis. Hopfengaſſe 72. wird 

mitbras 1 Uhr. 

Keie 
Nacht, in 
beute, am 10. März 1941. 
das Ronkursverfabren eiöffnct. 

Der Kaufmaun Waldemar Janzen 
Dantig, Münchengaſfe 4/ö6. wird zum Kon⸗ 
kursverwalter ernannt. 

ſind, bis um 

ÄE 

Cröste nuswahl! 
  

Hinder-Hleidung 
Turn- u. Sporthenleidung 
Sämtliches Sportgerät 

Lanssesse 5/52 
Smielwaten 

  

    
   

   
ertlanasze 11, 12, 13, 10, 18 

— 2304 

Serstraße 45 

  

    

  

Kynkursfordernnaen 
Gericht anzumelden. 

Es wird zur Beſchlukiaflung über die 
Beibebultung des ernanntien ober die Aber 

dic Beltrlnng einex Glaubigerausicht 
und Eintretendenfalls über die im 8 

hände — auf den do/ Märt lar,l. mittags 
Uür. und zur Urultna angrmel⸗ 

6 April 1031 bri dem 

Sines anderen Verwalters, ſomie u. 
74 

PDer deE — aiuef den i bsaeichneten lueg, 

deten Fordernngen anf, den 24. April 113l. 
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Allen Perſonen. welcht eine zur Lon⸗ 
Eursmaſſe, arhörige Sache in Relin ba 
oder zur Konkursmaffe etwur ſchuldiga find. 
wird anfargeben. nimis an den Wemein⸗ 
ichuldner Jn werabfolacn eder in leilen. 
Heß die, Reryflichtung auferleat. von dein 

ite der cde und ven den Korde⸗ 
rungen. für woelche ic aus der Sache ap⸗ 

    

geſonderte Aefricdiaung in Anſoruch nrh⸗ 
ment, dem LKonkursnerwäalter bis zum 
b5. Avril 1941 Auzctae zu machen. 

Danzig den 10. Mara ler 1. 
Dus Amtsgerichl. Abt. i. 
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Ich führe mein Ceschäſt In der L. Etage —..———...—.——ñ 

Der große 

Räumungsverkauf 
bietet enorme Vorteile 

Damen-Mantel Pe vo0n G 3. 50 an 
Lamen-Frühjahrsmäntel ..„on G 29.50 an 
Damen-Wintermäntel..... &n C 1gf.50 an 
Damen-Wollxleiũder .....„on C 1G.50 an 
Damen-Seidenkleider.....„on G 25.50 40 

Total-Ausverkauf 
der gesamten 

ei klelner 
Wochen- 

D. Dameu-, 

1 Troppe 

Teppoe 

Tepbpbieh 
325%3 zu lauf caeſurcht. 
AAA.- .2228 2. EXR. 

Errterbaltenes 

Klappbettgeſtell 
3. Haui, iuch Ana. 
Lul-220. A.L E2. 
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Sterbekaſſe Beſtändigheit 
„Anbteiinna der, Lebeusperſicernnasanflalt 

rhiardengcneinmen 

Mualieder 

Ue. Hobe Seigen    
  

  

  

freien Kollegen üt Sflich 
Die Besirksverwaltung. 

S5 D., g. Bezirk. Tronl. Sannabenb. den 
à1. Märs 1331 abends 
Lokol Arndt: „Verbeabend 
1. Muſttfrück. 2 Brolug 
wirlung des Müller.S. 
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Aus Exportſchlachterei 
„Sommabmnd, von 3 bis 12 Uhr: 
Verkant von Cheſchlingen owie jriſchen 
Schweinrköpfen, Flamen, Qüpp⸗ 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

Schlachthof neben Freibank 

Chen und anderrrn 

Einaaua: Loncgarter Wall. 
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